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beobachtet, weil fie dieſelben ſchon bei den wiener Konferenz⸗Verhand⸗ 
lungen im Jahre 1855 vorausgeſagt hat. Es gehörte zu den leich⸗ 
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Kraftloſigkeit entgegenzuwirken, welcher, durch eine langjährige Mißre⸗ 
gierung veranlaßt, ſchon bis zur nationalen Verkommenheit ausgebil⸗ 
det erſcheint. Dazu kam noch das widerſpruchsvolle Beſtreben, zwei 
ausgeſogenen und durch Parteiränke zerriſſenen Provinzen Kraft zum 
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die zur Oberherrſchaft über dieſelben berufene Macht ihr eigenes Da⸗ 
ſein nicht ohne fremde Beihilfe zu wahren vermochte. Der frangöfifche 
Plan, welcher nach allgemeiner Annahme Herrn Drouin de Lhuys den 
Urſprung zu danken hat, glaubte durch Vereinigung der beiden Donau⸗ 
Fürſtenthümer jenem Gebiet einen ausreichenden inneren Halt zu ſichern, 
während die Gegner des Projekts mit dem Einwurf hervortreten, daß 
die Union eine Schwächung der Pforte in ſich ſchließe und ſomit den 
Zwecken des orientaliſchen Krieges und des pariſer Friedens ſchnurſtracks 
zuwiderlaufe. Es war natürlich, daß die Pforte ſich der letztern Auf⸗ 
faſſung anſchloß; aber eben fo einleuchtend iſt für jedes unbefangene 
Urtheil, daß die türkiſchen Staatsmänner den Unionsplänen keinen ern⸗ 
ſten Widerſtand entgegengeſetzt hätten, wenn ihnen der wirkſame Schutz 
Englands und Oeſterreichs nicht zugeſagt geweſen wäre. Die Voll⸗ 
ziehung der Wahlen in der Moldau, trotz der Beſchwerden Frankreichs, 
Rußlands, Preußens und Sardiniens, iſt alſo ein von Lord Stratford 
de Redcliffe und Freiherrn v. Prokeſch ausgeſpielter Trumpf, welcher 
kaum eine andere Bedeutung hat, als daß an die Stelle des früheren 
ruſſiſchen Protektorates ein Vorwalten des engliſch⸗öſterreichiſchen Ein⸗ 
fluſſes geſetzt werden ſoll. Nach den Auslaſſungen des „Moniteur“ 
muß man vermuthen, daß Frankreich nicht geneigt iſt, die dauernde 
Herrſchaft dieſes Einfluſſes zu dulden, und ſo darf man auf ſehr in⸗ 
tereſſante diplomatiſche Kämpfe zwiſchen den ehemgligen Bundesgenoſſen 
gefaßt ſein. Die Stellung Preußens zu der ganzen Angelegen⸗ 
heit iſt eine ſehr einfache. Die preußiſche Regierung hat im pariſer 
Vertrage die Verpflichtung übernommen, die Ausführung der dort ver⸗ 
abredeten Maßregeln zu überwachen und bei der Regelung der Zu⸗ 
ſtände an der Donau mitzuwirken. Sie hat ihre Verbindlichkeiten er⸗ 
füllt, indem ſie ſich allen den Schritten anſchloß, welche eine gewiſſen⸗ 
hafte Durchführung der pariſer Beſchlüſſe zu fördern geeignet erſchienen, 
und wird in demſelben Sinne auch ferner ihre Mitwirkung eintreten 
laſſen. Allein ſie darf ſich nicht verhehlen, daß ſie an der 
innern Verwaltung der Donauprovinzen kein unmittel⸗ 
bares Intereſſe hat und wird ſich zur Vertretung quand 
meme eines beſtimmten Syſtems ſchon deshalb nicht her⸗ 
geben, weil fie anerkennt, daß eine Neugeſtaltung jener, 
Provinzen ohne die Zuſtimmung der Pforte nicht berech— 
tigt iſt. f 

+ Berlin, 31. Juli. Heute Mittag gegen 12 Uhr trafen Ihre 
Maſeſtäten der König und die Königin mit ihren hohen Gaſten, 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, dem Groß⸗ 
fürften Michael kaiſ. Hob., der Prinzeſſin Cäcilie von Baden großherzogl. 
Hoheit ıc. hier ein. Ihre Majeſtäten begaben ſich nach dem Fönigl. 
Schloſſe, während die ruſſiſchen Herrſchaften im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel abſtiegen. Das Diner nahmen die allerhoͤchſten und hoͤchſten 
Perſonen im königlichen Schloſſe ein. Der größere Theil des Gefolges 
ſetzte ſogleich feine Reife nach Stettin weiter fort, und bleiben nur die 
Perſonen in der Nähe der Kaiſerin, welche von hohem Range ſind 
und diejenigen, welche zur unmittelbaren Bedienung der erlauchten Frau 
gehören. Mit jenem Theile des Gefolges ging das ſehr große Gepäck 
zugleich mit ab, welches noch heute mit einem Packetboote nach Swine⸗ 
münde befördert und dort auf die ruſſiſchen Kriegsdampfſchiffe über: 
geladen wird. 0 g * 

Der Handelsminiſter Hr. v. d. Heydt wird von Trieft, wohin ſich 
derſelbe zu der feierlichen Eröffnung der laibach⸗ triefter Eiſenbahn be⸗ 
geben hat, nicht direkt hierher zurückkehren, ſondern dem Vernehmen 
nach einen Ausflug nach Italien machen, wozu auch fein hier zurück⸗ 
gebliebener Sohn ſich nach Trieſt begeben hat. 5 

Der Eiſenbahnbau, welcher in den öſtlichen Provinzen gegen die 
Rheinlande im Rückſtande geblieben war, nimmt auch in dieſen einen 
größeren Aufſchwung als bisber. Außer den vorhandenen Eiſenbahn⸗ 
Linien ist auch eine große Anzahl theils im Plane, theils im Baue. 
Es ſind Verträge zum Bau von Eiſenbahnen über Königsberg und 
Eydtkuhnen nach der ruſſiſchen Grenze, über Bromberg nach Fowicz 
reſp. Krakau und von Kattowiß nach der ruſſiſchen Grenze abgeſchloſ⸗ 
ſen. Ferner wird der Bau von Eiſenbahnen beabſichtigt: von Stettin 
nach Greifswald und Mecklenburg, von Stettin reſp. Stargard in öſtli⸗ 
cher Richtung durch Pommern, von Stettin und Stargard nach Küſtrin 
und Frankfurt a. d. O., von Berlin nach Küſtrin, von Neiſſe nach 
Leobſchütz, von Berlin nach Kottbus und Görlitz oder Löbau, von 
Guben nach Leipzig, von Halle nach Nordhauſen und Kaſſel, von 
Halberſtadt nach Nordhauſen. Im Bau begriffen find: die Eiſenbahnen 
von Kreuz nach Küſtrin und Frankfurt a. O., von Deſſau nach Bitter⸗ 
feld und nach Leipzig, und von Halle nach Bitterfeld, welche ſämmtlich 
in nicht langer Zeit dem Verkehr übergeben werden ſollen. 

So eben erfahre ich, daß ſich die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
Verwaltung morgen Früh auf dem ſtettiner Eiſenbahnhofe verſammeln 
werden, um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland bei der 
Abreiſe ihre Ehrfurcht a 2 ER ö 1 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 30. Juli. Frankreichs Geſandter in Konſtantinopel, Herr Thouve⸗ 
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ie; ie Abſetzung des Kaimakam Fürſten Vogorides zu verlang 
Die in arſeille 4 — aufene Poſt aus Indien meldet, daß die empörte 
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bengaliſche A eingel n au 

E Ford Nedciite rg e e Regierung verlangt. (Preſſe.) 
i Die Arbeiten an der Eiſenbahn von hier bis zur 

Vemonteſiſchen Grenze werden im kommenden Winter beſtimmt beginnen. 

Breslau, 1. Auguſt. [Zur Situation.] Die zuerſt vom 
„Nord“ gebrachte Nachricht eines Proteſtes gegen die Wahlen in der 
Moldau wird von allen Seiten beſtätigt, und das genannte Blatt bringt 
letzt auch aus Berlin die ihm auf telegraphiſchem Wege zugegangene 
Verſicherung, daß Preußen ſich bei dieſem Proſtete betheiligen werde. 
Unſere eigene berliner Korreſpondenz, ohne eine gleich beſtimmte Mel⸗ 

8 zu machen, macht doch dieſelbe wahrſcheinlich genug und bezeich⸗ 
net zugleich klar und deutlich die Stellung Preußens zu einer Frage, 
bei der es ſich nachgerade kaum noch um eine durchgreifende Reorga⸗ 
niſation der Fürſtenthümer oder gar um eine Union, ſondern weſent⸗ 
um ein Spiel der franzöſiſchen und ruſſiſchen Diplomatie handelt, 

die Frage zu einer Handhabe für ihre Sonderzwecke benützt. 
Ueber die Ausdehnung des indiſchen Aufſtandes iſt man jetzt ziem⸗ 
lich genau berichtet, und ſo ungünſtig die Nachrichten auch lauten, ſo 
iſt doch der Umſtand, daß ſich bis jetzt ſowohl in Madras als in Bom⸗ 
bay auch nicht die Spur eines Aufſtandes gezeigt bat, hinreichend, um 
jeder allzu großen Beſorgniß vorzubeugen. i 

Die engliſchen Blätter haben Recht gehabt, als ſie von vornherein 
auf den Kaſtenhaß rechneten und ſich mit der Hoffnung ſchmeichelten, 
daß die Bemühungen der bengaliſchen Sepoys, welche ſich hauptſäch⸗ 
lich aus den vornehmen Kaſten der Krieger (Rodſchputen) und Brah⸗ 
minen rekrutiren, an dem Haß der Sepoys von Madras und Bom⸗ 
bay ſcheitern würden, welche meiſt der niedern Sudrakaſte und den Pa⸗ 
riahs angehören. Es iſt daher wohl Ausſicht, daß bei der Energie, 
welche England entwickelt, der Aufitand in nicht allzu langer Zeit nieder⸗ 
geworfen ſein wird, und Europa hat gewiß alle Urſache, dieſen Erfolg 
zu wünſchen, da es wohl Niemandem einfällt, zu behaupten, daß Hin⸗ 
doſtan, oder vielmehr die verſchiedenen Staaten und Bevölkerungen Hin⸗ 
doſtans, nach Vertreibung der Engländer, politiſche Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit erlangen könnten. Sie würden ſich ſicherlich unter der 
Herrſchaft ihrer einheimiſchen Despoten nur ſchlechter befinden, und ſelbſt 
eine auch nur augenblickliche Wiederherſtellung dieſer Herrſchaft würde 
das Land einem ſolchen Chaos von Gräueln Preis geben, daß nach 
kurzer Zeit einfach eine andere europäiſche Macht an die Stelle Eng⸗ 
lands treten müßte. 

Nur Frankreich oder Rußland könnte dieſe Miſſidn übernehmen, 
auf deren Wege aber ſicherlich nicht blos indiſches Blut vergoſſen wer: 
den würde. 2 

Die heut bekannt gewordenen Erklärungen der franzöſiſchen Ge⸗ 
richts⸗Zeitung über das „Komplot“, als deſſen Theilnehmer Ledru 
Rollin bezichtigt ward, geben den Invektiven des Letztern gegen die 
Frivolität ſeiner Anklage ein nicht abzuleugnendes Fundament. Die 
franzöſiſche Regierung hat ſich jedenfalls mit ihrer Anklage einen ſchlech⸗ 
ten Dienſt geleitet, um fo mehr, als fie dem halb und halb ſchon 
verſchollenen Tribunen Gelegenheit gab, mit Eclat die öffentliche Bühne 

i betreten. 
8 Erklärung Lord Ruſſells über die Wiederwahl des 
Baron Rothſchilds ſcheint darauf hinzuweiſen, daß man die große 
Streitfrage wegen der Juden⸗Emancipation auf dem kurzen Wege der 
Geſchäfts⸗Ordnung erledigen und ſich um das Votum des Oberhauſes 
nicht weiter bekümmern will. 
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Berlin, 30. = Der Real-Abtheilung des Gymnaſiums 
in Torgau iſt das Recht zur Abhaltung von Entlaſſungs Prüfungen 
nach der Inſtruktion vom 8. März 1832 verliehen worden; 8 
folge find auch bereits wegen der Zulaſſung der Zöglinge jener Schule 
zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt die nöthigen Anordnungen 
getroffen. f b 
3 Berlin, 31. Juli. Durch die am 19. d. M. in der Mol: 
dau vollzogenen Wahlen hat die Angelegenheit der Donaufürſten⸗ 
thümer einen Schritt vorwärts gethan, welcher jedoch eher zu einer 
weiteren Verwickelung, als zu einer Löſung führen dürfte. Die ganze 
Frage iſt von den hauptbetheiligten Mächten mit fo viel 3 
lichkeit und ſo viel gegenſeitiger Rückſichtsloſigkeit behandelt en aß 
die ſchon in der Sache ſelbſt liegenden Schwierigkeiten durch dip ve 
tiſche Ranke bis zu einem fait unlösbaren Knoten verwirrt worden fin 
In der Sache ſelbſt liegen allerdings Schwierigkeiten genug, deren Her⸗ 
vortreten die ruſſiſche Diplomatie wohl mit beſonderer Schadenfreude 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
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Ervedition: 


— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, Oberſt⸗Lieutenant im Garde⸗ 
Artillerie⸗Regiment, wird ſich, wie wir hören, nach Petersburg begeben. 

— Der 5 General⸗Lieutenant Graf v. Walderſee iſt geftern 
Abend von ſeiner Erholungsreiſe hierher zurückgekehrt. 

— Der General⸗Lieutenant und General⸗Inſpekteur des Ingenieur⸗Korps 
und der Seftungen v. Breſe⸗Winiary iſt von der folatrungdrele aus Poſen >} 
hierher zurückgekehrt. Wie wir hören, wird derſelbe ſich morgen zu gleichem 
Zweck nach Seettin begeben. 8. Pr. Z.) 

Deut ſechland. 

Vom Rhein, 27. Juli. Dem „N. C.“ wird unter vorſtehen⸗ 
dem Datum geſchrieben, bei Abſchluß des Vertrages zwiſchen der badi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Regierung in Bezug auf die feſte Ueberbrückung 
des Rheins zwiſchen Straßburg und Kehl ſei badiſcherſeits der Vor⸗ 
behalt gemacht worden, daß die Giltigkeit des Vertrages abhängig ſei 
von der Genehmigung der Bundesverſammlung; nach dem Bundes⸗ 
rechte darf nämlich über keinen Grenzfluß zwiſchen fremdem und Bundes⸗ 
Gebiete eine feſte Brücke ohne Erlaubniß der Bundes⸗Central⸗Behörde 
gebaut werden. Dem Vernehmen nach wird der Bundesverſammlung 
alsbald nach der Wiederaufnahme ihrer Sitzungen der Vertrag vorge⸗ 
legt werden. Dieſer wurde, wie man ferner vernimmt, erſt dann ab⸗ 
geſchloſſen, nachdem die Vorunterhandlungen, welche mit den Regierun⸗ 
gen der größeren Bundesſtaaten von Seiten Frankreichs gepflogen 
worden waren, es außer Zweifel geſtellt hatten, daß Einwendungen von 
Seiten der Bundes:Gentral-Behörde gegen den beabſichtigten Brückenbau 
nicht zu erwarten ſein würden. 

Gotha, 27. Juli. In der hieſigen Freimaurer⸗Loge wird 
am 9. Auguſt eine große Feſtlichkeit ftattfinden, da unſer Herzog, der 
bekanntlich dem Freimaurerorden ſeit vorigem Jahre angehört, die 
Stelle des Meiſters vom Stuhle übernehmen wird. Zu dieſer Feſtlich⸗ 
keit find bereits eine große Menge der Mitglieder des Ordens aus al⸗ 
len Theilen Deutſchlands angemeldet. — Wie wir hören, wird vom 
koburger Sonderlandtage, der ſeit längerer Zeit keine Sitzungen gehal⸗ 
ten hat, eine Gegenſchrift gegen die im Betreff der Unionsangelegenheit 
verfaßte Denkſchrift unſeres Staatsminiſters von Seebach veranſtaltet. 

EL. 3.) 

Dresden, 31. Juli. Heute Mittag kurz vor 12 Uhr find Ihre 
k. k. Hoheiten der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, kaiſerlicher 
Statthalter in Tyrol und Vorarlberg, und ſeine durchlauchtigſte Ge⸗ 
mahlin, Erzherzogin Margarethe, von Brüſſel kommend, zu einem Be⸗ 
ſuche am königlichen Hofe hier eingetroffen. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin, ſowie Ihre königlichen Hoheiten Prinz Georg und 
die Prinzeſſinnen Sidonie und Sophie empfingen die hohen Gäſte im 
Bahnhofe und begaben ſich mit Hoͤchſtdenſelben über die Weinbergsvilla 
Ihrer Majeftät der Königin Marie nach Pillniz. Da Ihre k. k. Ho⸗ 
heiten im ſtrengſten Incognito reiſen, ſo hatten ſich außer der könig⸗ 
lichen Familie nebſt hohem Gefolge nur der Miniſter des koͤniglichen 3 
Hauſes Staatsminiſter von Zeſchau und der Vertreter des kaiſerlich 
öſterreichiſchen Geſandten Graf Traun am Bahnhofe eingefunden. 3 


Hamburg, 30. Juli. Dem Vernehmen nach Sie % k. E 
öſterreichiſche Flotille, deren Ankunft man an der Mündung a 
der Elbe entgegenſah, nicht die Nordſee beſuchen, mithin auch nicht in 4 
Cuxhaven zu erwarten fein. (. C) 

Oeſterre i ch. 

© Wien, 31. Juli. Geſtern find die zur Eröffnung der trieſter 
Bahn eingeladenen Gäfte hier wieder eingetroffen; auch der ſächſiſche 
Handelsminister v. Behr und der preuß. Handelsminiſter o. d. Heydt 
ſind angekommen haben jedoch dem Vernehmen nach heute Wien bes 
reits verlaſſen. Die Miniſter des Innern und des Handels, Freiherr 
v. Bach und Ritter v. Toggenburg, mußten in Laibach zurück⸗ 
bleiben, weil ſie von einem heftigen Unwohlſein befallen wurden. Der 
Toaſt des Finanzminiſters Freiherrn v. Bruck auf das Gelingen des 
Suez⸗Projektes hat hier in diplomatiſchen Kreiſen nicht angenehm berührt, 
weil derſelbe einen ziemlich lebhaften Ausfall auf England enthielt. 
Ungeachtet man ſich allſeitig für das Gelingen des Suez-Projeftes aus⸗ 
geſprochen, wollte man doch Angeſichts der ernſten Verwickelungen n 
der Politik gerade eine ſolche Demonſtration vermeiden. Thatſache ft > 
es übrigens, daß der Toaſt des Freiherrn v. Bruck mit Enthuſtasmus 
aufgenommen wurde. ; 

Die Gerüchte über die Einführung des Zeitungsſtempels für 
die politiſche Tagespreſſe ſind zwar verſtummt, aber es kann nicht 
geleugnet werden, daß man ſich in den offiziellen Kreiſen mit einer 
ernſten Erwägung des Zuſtandes der öſterreichiſchen Preſſe lebhaft beſchäf⸗ 
tigt. Die jüngſten Vorgänge in der Preſſe, die Anſchuldigungen, welche 
die Redakteure zweier politischer Journale gegenfeitig erhoben, die bekla⸗ 
genswerthen Skandale, deren Schauplatz öfter ein Theil der biefigen 
Tagespreſſe war, und die in ſittlicher Beziehung unverſchämten Romane, 
welche die Kreuzerblätter theilweiſe ihrem Publikum darboten, bilden 
gegenwärtig gewichtige Anklagen für die Tendenzen der geſammten 
Tagespreſſe, und es giebt viele Leute, welche der Anſicht find, daß die 
hieſige Tagespreſſe mehr Schlimmes als Gutes ſtifte. f 

Darin ſind wohl alle Stimmen einig, daß eine direkte Beſchrän⸗ 
tung der Preſſe von entſchiedenem Nachtheile für die geiſtige Ent⸗ 
wickelung in Oeſterreich it, und daß man ihr immerhin einen 
ziemlich freien Spielraum in der Erörterung öffentlicher Fragen ge⸗ 
ſtatten müſſe; aber man iſt in Verlegenheit, zu organifiren, wie 
es in Zukunft vermieden werden kann, daß einzelne Eigenthümer von 
Journalen den Einfluß ihrer Blätter nur zu ſelbſtſüchtigen und eigen: 
nützigen Zwecken ausbeuten, wie das Publikum vor offenbaren Prellereien 
geſchützt, und die Würde, der Ernſt und die ſittliche Haltung in der 
Tagespreſſe allgemein vorherrſcht. Zugleich dürfte es aber auch die 
Abſicht der Regierung fein, durch die Preſſe wirllich auf die geiflige 
Veredlung des Volkes einzuwirken, jede ſchädliche Lektüre von den un⸗ 
teren Volksklaſſen fern zu halten und der Proſtituirung von Privat⸗ 
verhältniſſen entgegenzutreten. Es iſt jedoch kein Zweifel, daß noch 
keine beftimmten Anträge in dieſer Beziehung in dem Miniſterium vor: 


IE > 


N 
5 


Feuillet de Conches, 
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licher Zwecke auf heute zu ſich ein. 
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liegen und nur mehr die Wünſche und Anſchauungen einzelner einfluß⸗] merkte man aber nichts davon. Es ſchien, als wolle man zeigen, daß 


reicher Perfonen, als der beſtimmte Wille irgend eines Miniſters zuf man nichts fürchte. Das Publikum, welches ſich in großer Anzahl 
erkennen gegeben wurde. Jedenfalls wird die hieſige Tagespreſſe gutſeingefunden hatte, da des Kaiſers Ankunft durch die Journale bekannt 
thun, in der Beſprechung gewiſſer Fragen mit größerer Zurückhaltungſ gemacht war, verhielt ſich ganz ruhig. — Heute fand in der Kirche 
zu Werke zu gehen. St. Paul (Rue St. Antoine) ein Gottesdienſt zu Ehren der in der 
Karlsbad, 28. Juli. Am Sonntag den 26. fand hier in] Juli⸗Revolution Gefallenen ſtatt. Dieſer Gottesdienſt wurde gewöhnlich 
dem neuen evangeliſchen Bethauſe — wir bezeichnen es als Bet⸗ am 28. Juli abgehalten. Wegen der in Paris fortwährend herrſchen— 
haus, da nur zu einem ſolchen, ohne Thurm und Glocken, die aller- den Aufregung war derſelbe jedoch auf höheren Befehl auf heute zurück⸗ 
höchſte kaiſerliche Konzeſſton ertheilt worden, — der gewöhnliche ſonn-geſetzt worden. Seitens der Polizei waren große Vorſichtsmaßregeln 
tägliche Gottesdienſt in wahrhaft erhebender und würdiger Weiſe ſtatt, getroffen worden. Die Kirche ſelbſt war ſehr ſtark beſucht. — Der 
bei welchem der, für die Dauer der Kurſaiſon, auf Grund eines ihm Sänger der italieniſchen Oper Lablache iſt vor zwei Tagen ploͤtzlich 
von dem König von Hannover ertheilten Urlaubes, engagirte Prediger, geſtorben. — Wie der „Nord“ meldet, iſt der neue franzöſiſch-ruſſiſche 
Paſtor Kertembek aus Hannover, die geiſtlichen Funktionen verrich: | Handeld-Traktat am 16. Juli ratificirt worden. ! 
tete. — Einem wie großen Bedürfniſſe die Errichtung dieſes Gottes⸗ Paris, 29. Juli. Die offtzioͤſen Mittheilungen der „Gazette de 
hauſes entſprochen, fand feine Bethätigung darin, daß daſſelbe gedrängt | France“ aus Neapel, aus denen die Beſorgniß der dortigen Regierung 
voll, kaum die Menge der Andächtigen zu faſſen vermochte. Der Bauf vor einer Muratiſtiſchen Revolution ſehr unzweideutig hervorgeht, 


allem zu entbehrenden Schmuck, dagegen wird der Altar von einem bevorſtehenden Prozeſſe die moͤglichſte Oeffentlichkeit geben will, um auf 
prachtvollen Heiligenbilde gehoben. — Am Schluſſe des Gottesdienſtes Grund der Ergebniſſe den europäiſchen Kabinetten die von dieſer Seite 

lud Herr Paſtor Kertembek die Gemeinde zu einer Beſprechung kirch-] drohenden Gefahren zu verdeutlichen. — Dem „Journal des Debats“ 
Der Beſuch war zahlreich und zufolge, iſt Herr Barmann, der ſchweizeriſche Geſandte, der vor eini- 
wurde unter Anderem auch mitgetheilt, daß, nachdem des Königs von] gen Tagen feinen Abſchied eingereicht hat, geſtern Abends bereits nach, 
Hannover Majeſtät das Patronat über dieſes Bethaus übernommen, Bern abgereiſt. „Hr. Barmann, ſagt das genannte Blatt weiter, welcher 
nun auch, da eine ftabile Gemeinde hier nicht beſteht, die Beſitztitel-“ bei der franzöſiſchen Regierung zuerſt als Geſchäftsträger akkreditirt 
Ausfertigung auf Allerhöchſtſeinen Namen erfolgen würde. Eine ruſ⸗ war, wurde im Jahre 1848 zum bevollmächtigten Miniſter ernannt; 
ſiſche Fürſtin hat eine koſtbare ſeidene Altardecke geſchenkt. — Dem hierſſes war dies die Belohnung für achtjährige ausgezeichnete Dienſte, 
begonnenen Werk läßt ſich bei der ihm zu Theil werdenden hohen Pro- welche er der Schweiz unter den ſchwierigſten Umſtänden geleiſtet hatte. 
tektion eine günſtige Zukunft prophezeien, und wirkt auch der Guſtav⸗ Alles war ihm geglückt; die franzöſiſche Regierung rechnete ihm die 


des Hauſes iſt in kirchlichem Style ausgeführt, das Innere frei von geben gewiſſen Gerüchten einigen Halt, nach denen man in Neapel dem |" 


Adolph⸗Verein, wie nach allen Richtungen hin, fo auch hier äußerſt] Gradheit feiner Abſichten hoch an, und ſchätzte feine Erfahrung. Die 


wohlthätig und fördernd. 
3 Frankreich. 


Paris, 28. Juli. In den Zeitungen wird die Anweſenheit des 
Grafen Neſſelrode, des moskowitiſchen Diplomaten von eben ſo viel 
Talent als Ruf, in verſchiedener Weiſe gedeutet. Von vielen Seiten 
wurde behauptet, daß der greiſe Kanzler lediglich zu ſeinem Vergnü⸗ 
gen nach Paris gekommen (wahrſcheinlich um die von der brennenden 
Julihitze erzeugten Miasmen zu ſeiner körperlichen Genugthunng einzu⸗ 
athmen). Wie uns von glaubwürdiger Seite verſichert wird, iſt Graf 
Neſſelrode mit einer Sendung, die Fürſtenthümer betreffend, von ſeiner 
Regierung hierher geſchickt worden. Doch ſoll dies nichts weiter als 

der Vorwand, die Hauptaufgabe des Diplomaten aber ſein, Frankreich 
von England loszureißen und eine franzöſiſch-ruſſiſche Allianz zuſtande 
zu bringen. Und wie mir verſichert wird, arbeitet Graf Neſſelrode 
mit großem Eifer und Geſchick an dieſem ihm übertragenen - Werke 
und ſucht auf jede mögliche Weiſe die kleinen Mißhelligkeitn zwiſchen 
den beiden Seemächten zu benutzen und den Zwieſpalt nach Möglich⸗ 
keit zu erweitern. Bei der Umgebung des Monarchen findet der ruſ⸗ 
ſiſche Staatskanzler, wie behauptet wird, empfänglichen Boden für ſei⸗ 
nen Samen; allein er muß ſich geſtehen, daß ſo viel wie nichts ge⸗ 
wonnen iſt, ſo lange er nicht den Sinn des Kaiſers gewonnen. Herr 
N welcher den abgeſchloſſenen Handelsvertrag 
zwiſchen Frankreich und Rußland zur Ratificirung nach Petersburg 
überbracht, iſt zurückgekehrt und ſoll hoͤchſt intereſſante Autographen 
für feine” ohnehin ſchon reiche Sammlung mitgebracht haben. 
ö (D. A. 3.) 
Paris, 29. Juli. [Tagesbericht.] Der Kaiſer kam heute 
Abends um 6 Uhr in Paris an. Der Straßburger⸗Bahnhof war 
glänzend dekorirt und militäriſch beſetzt. Die offizielle Welt begrüßte 
dort den Kaiſer, der ſich jedoch nicht lange aufhielt, ſondern ſofort, in 
einen Sechsſpänner ſtieg und in Geſellſchaft von dreien ſeiner Begleiter 
über die Boulevards nach St. Cloud weiter fuhr. Außer drei Piqueurs, 
von denen der eine dem Wagen vorausritt, und zwei dicht hinterher, 
hatte der Kaiſer keine andere Eskorte, was um ſo mehr auffiel, als 
man noch ohne Aufhören von Attentaten ſpricht. An militäriſchen und 
anderen Vorſichtsmaßregeln hatte man es natürlich nicht fehlen laſſen; 
außer einigen Kavallerie⸗Piquets, welche die Boulevards hinabſprengten, 
ehe der Kaiſer ankam, und einer großen Anzahl Polizei⸗Agenten, be: 


de Sonntagsblättchen. f 
Aus allen Kurorten Deutſchlands lauten die Nachrichten überein⸗ 


ſtimmend dahin: daß dieſelben ſich noch in keinem Jahre einer ſolchen 


Frequenz zu erfreuen hatten, wie in dieſem, und die Signatura tem- 
poris mag nun ihre Schlüſſe daraus ziehen. Profeſſor Leo wird darin 
den Beweis für den ſcrophulöſen Charakter unſers Geſchlechts finden, 
welches freilich das Eiſen in den Quellen, dem in der Hand des rau⸗ 
hen Kriegers vorzieht, und ſich lieber durch Stahlbäder als durch Sä⸗ 
belhiebe heilen läßt (kerrum sanat); die National-Oekonomen werden 
in den Bade⸗ Wallfahrten ein Zeichen der Beſſerung unſerer wirth⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſe erkennen, der Moraliſt dagegen auf Grund die⸗ 


ſer Erſcheinung gegen die über alles Maß hinausſchweifende Vergnü⸗ 
gungsluſt eifern — es kommt eben bei jedem Urtheil auf den Stand: 
punkt des Beurtheilers an. f 

Als ich neulich mit einem unſerer wiener Schauſpiel-Gäſte eine 
Wanderung durch unſere Stadt unternahm, und ihn, nachdem wir 
den Schlachthof paſſirt waren, mit verſchämter Gewiſſenhaftigkeit auf 
das Flußbett der Ohlau aufmerkſam machte, welches ſich gerade ver⸗ 
ſchiedene Zuflüſſe aus den einmündenden Kloaken gefallen ließ, während 
von den Altanen herab, hier ein Nachtgeſchirr, dort ein Spülfaß brevi 
manu zur Entleerung ſeines Inhalts genöthigt ward, war mein wie⸗ 
ner Freund entzückt über dieſen Anblick, und fand ſolche Kehrſeiten⸗ 


Partie breslauer Gegenden wunderbar pittoresk, aber nicht honteuse, füh 


Und allerdings müßten ſich dieſe arabeskenartig in einander fallenden 
Treppen und Altanen an den zerbröckelnden Gebäuden, mit der beweg⸗ 
lichen Staffage von hilfsbedürftiger Wäſche, geflickten Beinkleidern und 
Strümpfen, in welche man nach Belieben von oben oder von unten 
hineinfahren kann, und was ſonſt noch hier an Fenſtern und Gelän⸗ 
dern herumbaumelt, um die aus dem Pfuhl aufſteigenden Miasmen 
einzuathmen, auf einem Gemälde famos machen; nur vor dem leben⸗ 
den Bilde halten wir Mund und Naſe zu, und werden uns freuen, 
wenn das Bau⸗Projekt in Ausführung kommt, welches uns den Ein: 


blick in die Myſterien der Neuewelt- und Weißgerbergaſſe gänzlich zu 


entziehen verheißt. 

Es wäre aber auch ſchlimm, wenn alle Gegenſtände und Verhält⸗ 
niſſe unter den gleichen Geſichtswinkel fielen, und manche in ihren 
Wirkungen heilſamſte Einrichtung an der Eitelkeit ihrer Gründer ſchei⸗ 
tern müßte. So aber ſieht glücklicher Weiſe die Welt, welche ſo viel⸗ 
fach von humanen Vereinen in Anſpruch genommen wird, nur ſelten 
die Stifter von Angeſicht zu Angeſicht, und ahnt nicht, daß das Be⸗ 
dürfniß, ſich reden zu hören, dem unbedeutenden und in der Menge 
verſchwindenden Ich eine crinplinenhafte Aufbauſchung zu geben, die 
brennende Sehnſucht nach dem Präſidententitel und die Handhabung 
der Ordnungsglocke, oder die ungewiß dämmernde Ausſicht, irgend eine 
Vereins⸗Dekoration tragen zu können, welche den Träger in die Mög⸗ 
lichkeit bringt, mit einem Ordensritter verwechſelt zu werden — daß 
dieſe Schwachheiten einer bemitleidenswerthen Individualität, der Menſch⸗ 


Nachricht von dem Rücktritt des Herrn Barmann wird einen peinlichen 
Eindruck unter den großen ſchweizer Bank- und Handelshäuſern in 
Paris hervorrufen.“ — Herr Feukllet de Conches, Chef des Pro⸗ 
tokoll⸗Bureau's im Miniſterium des Aeußern, iſt in Paris angekommen. 
Er kehrt von Petersburg zurück, wo er mit einer Miſſion bezüglich des 
jüngſt zwiſchen Frankreich und Rußland abgeſchloſſenen Handelsvertra⸗ 
ges beſchaͤftigt war. Die Ratifikationen wurden dort am 16. Juli 
ausgetauſcht. In Betreff des artiſtiſchen und literariſchen Eigenthums 
ſoll der Vertrag noch keine näheren Beſtimmungen, ſondern nur fo viel 
enthalten, daß in dieſer Beziehung ein beſonderes Uebereinkommen ab- 
geſchloſſen werden wird. — Nach Berichten aus Honolulu vom 
20. Mai, lag dort die franzöſiſche Fregatte „Eurydice“ vor Anker. 
An Bord dieſes Fahrzeuges befanden ſich der König und die Königin 
der Sandwichsinſeln, welche einen Ausflug nach den Küſtengegenden 
ihrer Staaten machten. (N. 3.) 


Grof brit ann ien. 

London, 29. Juli. Unterhaus. — Militär⸗Bildungsweſen. — 
Die Unterſuchung der Bankverhältniſſe. — Wahlfragen.] Nach 
der geſtern berichteten ru Lord Palmerſtons über die 8 Nach⸗ 
richten aus Indien beantragte Sir De Lacy Evans eine Reſolution zu Gun: 
ſten höherer Anforderungen an die Bildung der Offiziere und namentlich 
des Stabes. Er befürwortete zu dieſem Zwecke die Einführung von Befähi⸗ 
gungsprüfungen, wie fie bereits beim Artillerie- und Geniekorps zur Geltung 
ge t worden. — Mehrere Redner, darunter auch Sir W. Williams von 

ars und General Windham halten ſolche Prüfungen als Bedingung für 
den Eintritt von Offizieren in die Armee für unzweckmäßig, General Windham 
räth, keinen zu hohen eig im Allgemeinen aufzuitellen, und bezüglich des 
Stabes nicht ſowohl auf Gelehrſamkeit, als auf eine tüchtige Organiſation zu 
ſehen. Wichtiger als alle derartigen Erziehungstheorien ſei die Seranbilbung 
der Miliz zu einer Bine für die ſtehende Armee. General Williams ging 
noch weiter, und wollte ſelbſt die Befähig, fungen für die iere im 

1 Artillerie: und Genielorps eſchafft wiſſen. vertheidigt das Sy des 
Stellenkaufens, da es der Armee immer neue Kräfte zuführe, während vermit⸗ 
telft des regelrechten Avancements die Offiziere zu alt werden würden, bis fie 
an die Reihe kämen. Lord Stanley meinte, daß es am allerwichtigſten jei, 
die Offiziere nach ihrem Eintritt in die Armee zu Fachſtudien anzuhalten. Herr 
Sidney Herbert ſprach ſich dahin aus, daß ſehr Vieles gegen eine Prüfungs⸗ 
Konkurrenz bei der erſten Anſtellung von Offizieren einzuwenden ſei, doch folge 
daraus nicht, daß, ſelbſt wenn das Syſtem des Stellenkaufens beibehalten würde, 
die Offiziere nicht weiteren Befähigun tunen für die betreffenden Beförde⸗ 
rungen unterworfen werden ſollten. 3 merſton äußerte die Hoffnung, 
daß General Evans mit der durch feinen Antrag veranlaßten intereſſanten Dis⸗ 
kuſſion zufrieden fein werde. Im Allgemeinen ſtimmte auch er mit den vom 
General vertheidigten Grundſätzen überein; da jedoch die Regierung ſelbſt eben 
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heit wie dem Thierreich, den Lebenden wie den Todten oft von unge⸗ 
heuerſtem Vortheil war; gar nicht zu gedenken, daß viele Vereine blos 
gegründet wurden, weil die Gründer Gelegenheit haben wollten, darüber 
in den Zeitungen zu berichten. 

Was thut's? Wenn kleine Urſachen große Wirkungen haben, ſoll 
man ſich darum derſelben weniger erfreuen? Oder, um auf den An- 

fang zurückzukommen, ſind alle geplagten Ehemänner, welche durch die 

Badeluſt ihrer Frauen Gelegenheit bekommen, die Leiden des Eheſtan⸗ 
des auf ein paar Wochen mindeſtens von ſich abzuwaſchen, nicht ent» 
ſchuldigt, wenn ſie das allgemeine Saiſonbedürfniß lediglich aus dem libe⸗ 
ralſten Geſichtspunkte beurtheilen? 

Glücklicherweiſe haben ja auch wir im Staube der Stadt Zurüd: 
gebliebenen eine ſo überaus anziehende Saiſon erlebt, deren Siedepunkt 
das wiener Gaſtſpiel war, welches wie alle kulturhiſtoriſchen Erſchei— 
nungen auch von der entſprechenden Krankheitsform begleitet, von — 
dem Goßmann-Fieber. Seit Aufführung der „Grille“ war 
Breslau in die Wirbel der „Goßmann-⸗Polka“ gezogen, und wie ein in 
das Waſſer geworfener Stein immer weitere und weitere Kreiſe auf 
der Fluth ſich ringeln läßt, ward allmälig die ganze Provinz in den 
Enthuſiasmus mit hinein gezogen, über welchen der kleine Schelm, der 
ihn veranlaßt, mit der naiven Freudigkeit und der verführeriſchen Stru— 
N welche ihm eigen find, die herzigſten Luftſprünge aus⸗ 
ührte. 

Wer würde es der „kleinen Goßmann“ verdenken, wenn ſie 
über den ganz unvergleichlichen Erfolg, welchen ihre noch ſo junge 
Künſtlerſchaft gefunden hat, ganz und gar den Maßſtab ihres Werthes 
verlöre, und doch iſt dieſes wunderbare Mädchen, welches ohne 
blendende Naturgaben der äußern Erſcheinung überall der Abgott des 
Publikums wird, fo verſtändig, daß se ſich über dieſen Erfolg bei aller 
Freude doch Sorgen macht, weil es den Gedanken nicht erträgt, der: 
maleinſt eine — Berühmtheit von geſtern zu heißen. 

Als ob nicht gerade in dieſer Beſorgniß die Garantie gegen ihre ein- 
treffende Möglichkeit läge! Nur getroſt, kleine Grille, wir haben nicht 
ſo großen Reichthum an friſchen, naturwüchſigen Talenten, um bald 
wieder eine zweite Goßmann zu erleben; aber eine Goßmann, welche 
bei aller Freudigkeit und Unbefangenheit der Jugend und inmitten von 
Triumphen, wie ſie ſonſt kaum dem mit Runzeln bedeckten Ruhme zu 
Theil werden, an ihre künſtleriſche Zukunft denkt, wird immer — ein: 
zig bleiben. N a i 

Ein ſo originelles Talent, welches das abgelebteſte Alter in den 
Traum der Jugend zaubert und die Jugend zum Bewußtſein ihres 
Glückes bringt, iſt ein Liebling der Muſen, deſſen Zukunft ſie ſchon zu 
behüten wiſſen werden. 

Inzwiſchen hat mit dem Schluß des wiener Gaſtſpiels die Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Saiſon überhaupt ihr Ende erreicht, und die theatraliſche Reorga⸗ 
niſations⸗Arbeit beginnt, um mit dem September die Winter⸗Saiſon 
eröffnen zu können. 8 N f 


— 
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macht — auf dem Stadttheater. 


jetzt über dieſe Punkte 1 80 erlaube er ſich, dem General den Vorſchlag zu 
machen, ſeine beantragte Re olution entweder ganz zurück Ei ziehen, oder ſie 
derartig zu modifiziren, daß das Haus nicht an Details gebunden werde. Sir 
De Lacy Evans geht auf den zweiten Vorſchlag ein, worauf die Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. Der Kanzler der Schatzkammer zeigte dann an, 
daß der Ausſchuß Bu Berichterſtattung über die Bankverhältniſſe in dieſer Seſ⸗ 
ſion 75 keinem entſcheidenden Reſultate gelangt ſei. — Ein Antrag des Herrn 
Scholefield, daß die katholiſchen Prieſter, Peter 1 und Luke Foo, wegen 
unrechtmäßiger Einmiſchung in die Wahl der iriſchen Grafſchaſt Mayo, in An⸗ 
llageſtand verſetzt werden möchten, veranlaßte eine lange, wie gewöhnlich bei 
iriſchen Fragen, ſtark in Perſönlichkeiten ausartende Debatte. Lord Palmerſton 
ab durch die Erklärung den Au ch, daß er dem Antrage, die genannten 
Prieſter anzuklagen, und keine neue Wahlausſchreibung für Mayo zu geſtatten, 
bis deren Schuld oder Unſchuld nachgewieſen ſei, unbedingt beiſtimme, da durch 
ein ſolches Verfahren die Wähler von Mayo nicht beſtraft, ſondern beſchützt 
würden. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wurde der Antrag, eine neue 
Wahl ſofort auszuschreiben, mit 153 gegen 29 Stimmen verworfen und der 
Ergänzungsantrag, die beiden Prieſter in Anklagezuſtand zu verſetzen, einſtim⸗ 


mig angenommen. 7 
A ſien. 

[Der Aufſtand in Indien.] Die „Tr. 3.“ berichtet: Um den Umfang 
und die Gefahr der Empörung zu ermeſſen, welche gegenwärtig die enaliice 
Herrſchaft in Dftindien_ bedroht, genügt ein Ueberblick der voran ichſten Punkte, 
auf denen die einheimiſchen Truppen in offene Meuterei ausßtachen, ihre Dffi- 
er überfielen 2c., und wo hen. Theile auch die Weiber und Kinder der Eng⸗ 
änder in ihre Gewalt geriethen. Es ſind folgende: 

Meerut, Delhi, Ferozepore, Allyghur, Roorkee, Murdaun, Lucknow, Nuſſee⸗ 
rabad, Neemuch, Benares, Hanſi, Hiſſar, Ihanſi, Mehidpore, Illundur, 
Azimghur, Futtehghur, Jaunpore, Bareilly, Shahjehanpoor. 

In Benares gelang es der engliſchen Artillerie, den Aufſtand zu bemeiftern ; 
in. Allahabad aber gab gerade jenes man (das 6. Anfanterieregiment) das 
Sim! dazu, welches einige Tage vorher ſich freiwillig erboten hatte, gegen 

e 


hi zu marſchiren und deshalb vom Generalgouverneur öffentlicht belobt wor⸗ 


den war. In Gwalior empörte ſich das Kontingent: der Maharadſchah be⸗ 
ſchützte die W Offiziere und Frauen, die wohlbehalten in Agra ankamen. 
In Kalkutta, Barrackpore und Multan wurden die einheimiſchen Truppen aus 
orſicht entwaffnet. g nr 

In Kalkutta iſt übrigens ein freiwilliges Wachkorps errichtet und Oberſt⸗ 
lieutenant Cavanagh zum Kommandanten deſſelben ernannt worden. Nachdem 
die Entwaffnung der Sepoys vorgenommen war, wobei man ihnen jedoch be: 
deutete, nach Herſtellung der Ruhe würden ſie ihre 2 55 wieder erhalten, in⸗ 
zwiſchen aber den Sold fortbeziehen, ſind einige Unteroffiziere mit mehreren Ge⸗ 
meinen aus dem Fort deſertirt. Unter den Urſachen, welche die Empörung her⸗ 
vorgerufen haben ſollen, wird auch eine Prophezeiung genannt. welche von 
einem Fakir im Pendſchab herrühren und 700 Jahre alt Fin joll, Ein Aus: 
zug eirkulire unter Hindus und Muhamedanern im Nordweſten und ſchließe mit 
der Verſicherung, das Ende der Nazarenerherrſchaft (d. h. der engliſchen) in 
Oſtindien werde im Jahre 1260 der Hedſchra, alſo 1864 eintreten. 

Was Delhi betrifft, ſo wurden die Empörer, welche einen Ausfall machten, 
und zwar am 8. Juni mit großem Verluſte zurückgeſchlagen, und es fielen 28 
Kanonen in die Hände der Engländer, welche die Höhen beſetzt hatten: aber 
General Sir Henry Barnard, der dort kommandirt, dürfte vor Ankunft von 
Verſtärkungen keinen entſcheidenden Angriff verſuchen können. Delhi iſt von 
einer hohen, mit Schießſcharten verſehenen Mauer, einem tiefen Graben und 
einem Glacis umgeben. Nur ein Thor iſt durch eine Befeſtigung in euro- 
päiſchem Style gedeckt. Die Stadt hat ungefähr 7 bis 8 engliſche Meilen im 
Umfange und 1 im Oſten von dem Fluße Jumna beſpült. Der Palaſt ſelbſt 
hat eine ziemlich feſte Lage und die Stadt könnte, obſchon die Mauern ſchweren 
Geſchützen kaum widerſtehen dürften, doch ohne eine Breſche ſchwer genommen 
werden, wenn die Beſatzung energiſchen Widerſtand leiſtet. Eine förmliche Be⸗ 
lagerung würde jedenfalls Zeit brauchen, und zu einem kräftigen Ueberfall oder 
Handſtreich ſind die Belagerer für jetzt zu ſchwach an Zahl. 

Was die Maßregeln betrifft, welche die Regierung getroffen, um den Auf⸗ 
ſtand zu bewältigen, ſo erwähnen wir vor Allem die Ernennung des bisherigen 
Kommandanten der Armee von Bombay, Generallieutenants Sir Henry Somerſet, 
zum Oberbefehlshaber ſämmtlicher Streitkräfte bis auf weiteren Befehl. Zum 
Truppen⸗Kommandanten in Bengalen wurde der bisherige Kommandant der 
Armee von Madras, General⸗Lieutenant Sir P. Grant, ernannt, Brigadier 
Suse Dom Ketten aim Nönmattvatten det Divifion von Peſchawer, General 
c Aa 1 e n n Bombay. * Dutram iſt mit 
Die wichtigſte Frage iſt die baldige Ankunft ausreichender Verſtarkungen. 
Lord Elgin wird die nach China beſtimmten Truppen nach 5 aloe 
und befand jih am 9, Juni mit General ud be in Penang. Die Damfer 
der P. und O. Kompagnie, „Pottinger“ und „Chuſan“, ſind nach dem K 
gegangen, um Truppen zu holen, und von dort, jo wie von Mauritius ho 
man 4— 5000 Mann zu erhalten. ; e 
„Die geſetzgebende Verſammlung hat eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, um 
die Regierung in den Stand zu ſetzen, mit kräftiger Hand überall einzuſchreiten, 
wo es Noth thut. Der erſte bezieht ſich auf die Preſſe: Druckereien konnen 
nicht ohne Erlaubniß des Generalgouverneurs errichtet, alle Druckſachen müſſen 
mit dem Namen des Druckers und des Herausgebers verſehen, anſtößige Schrif⸗ 
ten können verboten werden. Eine zweite Akte verordnet mehrere Abänderungen 


Nur Herr Stotz, unſer alter, luſtiger Freund wird noch einen 
hoffentlich höchſt erfreulichen Nachtrag zur Gaſtſpiel⸗Saiſon liefern und 
zwar — da Herr Döring ihm aus Krankheits⸗Rückſichten Platz ge⸗ 
Er wird in: Dachdecker, Dorfbar⸗ 
bier, Arteſiſchem Brunnen u. ſ. w. auftreten. Die folgenden Gaftipiele 
find Engagements⸗Gaſtſpiele und werden durch Frau Schmidt⸗Kell⸗ 
berg, einer Sängerin vom beſten Rufe, eröffnet Auch wird der 
laufende Monat bereits eine Reihe von Novitäten bringen, z. B. die 
drei Schweſtern, Vetter Raoul, die Gönnerſchaften u. ſ. w., fo daß die 
Winter⸗Saiſon unſer Publikum hoffentlich in der gemüthlichſten Ge⸗ 
wohnheit des Theaterbeſuchs finden wird. \ 


© Berliner Sommer⸗Abend. 

Es iſt Abend. Einem heißen Sommer-⸗Nachmittage, deſſen pein⸗ 
liche Schwüle das Innere der Häuſer der Arbeit und dem Müßiggang 
gleich unerträglich gemacht hat, folgt, allmälig niederdunkelnd und auf 
wolkenſchwerem Fittig Erquickung tragend, das Zwielicht. 

Während der Tag leiſe hinſtirbt, und ſein allmälig einſchlummern⸗ 
des Sonnenauge noch bisweilen wie erſchreckt aufblitzt, von hochgele⸗ 
genem Arabeskenſchmucke, den gleißenden Spitzen der Blitzableiter und 
Kirchthurmkreuze zurückfahrend, und doch wiederum lüſtern hinlugend, 
den letzten Gruß mit dem ganzen Zauber erlöſchender Lichter und ver⸗ 
glühenden Abendroths ſchmückend, öffnen ſich die verſchleierten Fenſter, 
befreit von der Bevormundung prachtvoller Damaftgehänge und dichter 
Jalouſien, hinter denen der bequeme Reichthum auf ſchwellenden Pol: 
ſtern ſich ſtreckt, und verblaßter, weißer Gardinen, verſchoſſener Bett⸗ 
decken und abgetragener Hüllen, die wegen ihrer Fadenſcheinigkeit zu 
Vorhängen gewählt, dem Vorübergehenden die Bruchſtücke aus der Li⸗ 
tanei der Armuth mit rührender Genauigkeit mittheilen. 

Kühle Luftzüge, ablöſend jene heißen Wirbelwinde, die während des 
Tages die feuchte Stirn des athemloſen Geſchäftsmannes, den eleganten 
Frack des Stutzers und das bauſchige Tüllkleid der Modedame mit 
Staub bedeckten, dringen in die Wohnungen über Blumenbretter, deren 
verſchmachtende Vegetation Erquickung empfängt aus den zarten Hän⸗ 


den mitleidiger Hausfrauen, die ſich nicht ungern im leichten Sommer⸗ 


Negligé der Straße zeigen, und aus der plumpen Gießkanne philoſo⸗ 


phiſcher Flickſchuſter, deren Blicke über das kleine, von ihnen auf den 


Dächern angelegte Pflanzenelend mit Wohlgefallen dahingleiten. 
Alles ſtrömt jetzt aus den Häuſern, deren konſervative Geſinnung 


nur langſam und mit Widerſtreben den Veränderungen der Temperatur 


ſich anbequemt; Comptoire und Fabriken werden geſchloſſen, und die 
auf den Fluren ſich bildenden Salons der unteren Stände, in denen 
die weißen Hemdeärmel der Geſellen und Hausknechte, ſowie die friſch⸗ 
gewaſchenen blauen Schürzen der Dienſt⸗ und Kindermädchen den Pa- 


lötot aérien und das Krinolinekleid erſetzen, beweiſen, daß die Uhr der 


Arbeit für viele Glückliche zu ſchlagen aufgehört hat. 
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ſchen Fakultät: Einleitung in das Alte Teſtament und Kommentar des 


chen Lebens vom Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Böhmer, homiletiſche 


Prof. Dr. Baltzer, ſpezieller Theil der Moraltheologie, vom Prof. 


loſophie nebſt Geſchichte dieſer Disziplin vom Geh. Juſtizrath Prof. 
Dr. Abegg, römiſche Pandekten vom Prof. Dr. Mommſen, über 
die älteſte Staatsverfaſſung Deutſchlands vom Prof. Dr. Schultz (aus 


ee 


222. FE EEE 


Kriegsartiteln für die einheimischen Truppen; eine dritte regelt das 
ahren Ir denen Diſtritten, wo 85 e \ ; 

e verhängt ſchwere Strafen über Alle 
Die B. oder ſolchen Perſonen Schutz und 5 
ede geh b bahn, deren man den Exkonig von Audh beſchuldigt, ſoll zum 

1 haben, a Bengalen und Oberindien unter die muhamedaniſchen 

— 2 1 er Titularkönig von Delhi ſollte den Nordweſten be⸗ 

Gage verurteilt we und file Anne babe n Ag en 
5 7 „wi er entſchlüpfte, habe die Anzeige gemacht. 

le aus Einheimiſchen beſtehende Bombay Association, 5 7 37 der an: 

haben an den Gouverneur Lord Elphinſtone eine 


e 
Unterkunft 


eſehenſten dortigen Ci t 
ala Dohner 


Provinzial - Zeitung, 

** Breslau, 1. Auguſt. Wie wir aus ſicherer Quelle erfah⸗ 
den, wird Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen im Laufe der neuen Woche hierſelbſt eintreffen, um dem⸗ 
nächſt den Uebungen Höchſtſeines 11. Infanterie-Regiments, deſſen tes 
Bataillon aus Schweidnitz hierher kommen wird, beizuwohnen. 

Bei der heute Nachmittags im Senatszimmer der königl. Univerfität 
ſtattgehabten Verſammlung der ordentlichen Profeſſoren wurde Herr Prof. 
Dr. Elvenich zum Rector magnificus für das nächſte Univerſttäts⸗ 
jahr gewählt, und wird dieſes Ergebniß demnächſt Sr. Excellenz dem 
Herrn Kultusminister unterbreitet werden. Außerdem ſind zu Dekanen 
die Herren: Gen.⸗Superintendent Prof. Dr. Hahn für die evang. ⸗theol., 
Kanonikus Prof, Dr. Baltzer für die kath. ⸗theol., Geh. Juſtizʒ⸗Rath 
Prof. Dr. Gaupp für die juriſtſche, Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. 
Barkow für die mediziniſche und Prof. Dr. Löwig für die philo⸗ 
ſophiſche Fakultät gewählt worden. 

Die Feier des 3. Auguſt wird in der großen Aula der Univerſität, 
wie alljährlich, durch Redeaktus und Preisvertheilung begangen werden. 


— gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtor.⸗Rath 


einrich, 
Fw Bed reiſchmidt, e r.⸗Rath Dr. Bö bei Barbara), P r 
San ale 5 iſtor.⸗Rath Dr. Böhmer (bei Barbara) dagen 
* fi 


8 [Von der Univerſität.] Das Verzeichniß der im bevorſte⸗ 
henden Winterſemeſter (bom 15. Okt. 1857 bis Oſtern 1858) zu hal⸗ 
tenden Vorleſungen iſt ſo eben erſchienen, und in herkömmlicher Weiſe 
von dem Profeſſor der Eloquenz Dr. Haaſe durch eine in klaſſiſchem 
Latein geſchriebene Abhandlung (Fortſetzung eines im vorigen Winter⸗ 
Programm begonnenen Kommentars zum dritten Buche des Thucydi- 
des) eingeleitet. Unter den angekündigten Vorleſungen, deren Zahl in 
verſchiedenen Fakultäten zugenommen hat, dürften folgende als von all: 
gemeinerem Intereſſe hervorzuheben ſein. In der cvungeliſch⸗iheologt⸗ 


iob vom Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Middeldorpf, dogmatiſche 
heologie vom General⸗Superintendenten Prof. Dr. Hahn, chriſtliche 
Alterthumswiſſenſchaft und Moraltheologie als Wiſſenſchaft des chriſtli— 


Uebungen von Prof. Lic. Meuß; in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät: 
erſter Theil der Einleitung zur allgemeinen Theologie, vom Kanonikus 


Dr. Bittner; in der juriſtiſchen Fakultät: Naturrecht oder Rechtsphi⸗ 


Jena); in der mediziniſchen Fakultät: zweiter Theil der ſpeziellen Phy⸗ 
fiologie mit Demonſtrationen und Experimenten vom Staatsrath Prof. 
Dr. Reichert, Pathologie und Therapie, mediziniſche Klinik vom Geh. 
Med.⸗Rath Prof. Dr. Frerichs, Chirurgie und Operationslehre vom 
Prof. Dr. Middeldorpf; in der philoſophiſchen Fakultät: Allgemeine 
Geſchichte der Philoſophie vom Prof. Dr. Braniß, die Philoſephie 
des Leibnitz vom Prof. Dr. Elvenich, anorganiſche Chemie nebſt 
Uebungen im chemiſchen Laboratorium vom Prof. Dr. Löwig, Ana⸗ 


Zahlreiche Kindergruppen tragen, unbeaufſichtigt von treuen Diene⸗ 
rinnen, deren zarteſte Gemüthsregungen unter dem belebenden Einfluſſe 
der Abweſenheit ihrer badereiſenden Herrſchaften in romanhafte Haus⸗ 
komödien ausarten, den Lärm und den Wirrwarr ihrer Spiele aus den 
dunſtigen Höfen auf das Trottoir, um die Vorübergehenden zu hem⸗ 
men und die Spritzenleute der neubegründeten Waſſeranſtalten zu um⸗ 
zingeln. Sobald dieſe mildthaͤtigen Beamten, die den Beruf haben, 
durch Pflaſterbeſprengung den Segen des jungen Unternehmens dem 
Publikum darzuthun, den in den Katakomben Berlins gebornen Strahl 
luſtig emporſprudeln laſſen, entiteht ein kleines Straßentheater, das, ob⸗ 
wohl der Humor des Spritzenmannes, der komiſch⸗dämoniſche Strahl, 
ungezogene Straßenjungen, ſcheu werdende Pferde und aus ihrer philo⸗ 
ſophiſchen Gemüthsruhe aufgeſcheuchte Obſt⸗ und Milchkarrenkläffer die 
weſentlichen Akteure find, doch den Vergleich mit dem neuaufgeführten 
trefflichen Bühnenstück „Barbaroſſa“ auszuhalten vermag. 

Inzwiſchen beliebt es dem jungen Kaufmann, der in einem faſhio⸗ 
nablen Bankgeſchäft fungirt und die Feinheiten des Geldmarktes ſo 
genau wie eine Höferin die Umtriebe der Fiſch⸗ und Kartoffelbörſe ver⸗ 
ſteht, ſich nach feinem herrſchaftlich möblirten Chambregarni zu bege⸗ 
den, und nachdem er ein beſonders fein geſticktes Oberhemde angelegt, 
den etwas abgetragenen Geſchäftsrock mit einem eben ſo leichten als 
wohlſizenden Ueberwurf vertauſcht hat, den Weg nach dem Königſtädti⸗ 
ſchen Theater einzuſchlagen. Ihn reizt weder das Gaſtſpiel des Herrn 
LArronge, noch der Humor eines aus dem Franzöſiſchen ſchlecht über⸗ 
ſetzenden märkiſchen Bühnendichters, ſondern die Anmuth einer jungen 
Dame, deren bezaubernder Blick in der geſtrigen Aufführung der „Koſel⸗ 
Oderberger“ von Salingre fein Herz erobert hat. Wird er fie wieder: 
finden oder nicht? Das iſt eine Frage, der ſein liebebedürftiges Ge⸗ 
müth ſeufzend nachgeht, während die mit Ringen bedeckte Hand dem 
parfümirten Lockenbau durch einen letzten kühnen Strich geniale Ab- 
ründung giebt. f 
In der That verſcheuchen die niederſinkenden milden Dämmerungs⸗ 


ſchleier proſaiſche Werkeltags⸗Geſinnungen und öffnen die Flügelpforten 


ſehnſuchtsvoller Traummelten, in denen glückliche Engelsgeſtalten neben 
einander ſchweben, unbetaſtet von der ſchwieligen Fauſt des Schickſals, und 
der die Zartheit aller Empfindungen allmälig abſtumpfenden Gewalt 
der Gewohnheit. N 

Im entlegenſten Dickicht des Thiergartens, da wo die märkiſche 
Landſchaft ihre civilifirte Kleidung auszieht, um ſich einigen kleinen Ver: 
wilderungen zu überlaſſen, fingen mehrere Schneidergeſellen ein Heine⸗ 
ſches Lied und unterſtüzen die aus ihren Kehlen etwas zimperlich auf: 
ſteigenden Töne durch die Begleitung einer zerbrochenen Flöte und einer 
bei einem Spielwaarenhändler gekauften Ziehharmonika. 

An anderer Stelle aber, wo ein ſchmieriges Wäſſerchen zu den 
Füßen einer kläglichen Anhöhe liegt, unaufhörlich gleich einem Menſchen 
winſelnd, der die Verlorenheit ſeines Lebens erkennt, geſteht der Schnitt⸗ 
waarenhändler aus der Spandauerſtraße der von ihm lange Zeit ums 


— a 
tomie und Phyſiologie der Pflanzen mit mikroſtopiſchen Demonftrationen 


vom Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert, Pflanzengeographie vom 


Dr. Ferdinand Cohn, Geſchichte des Mittelalters vom Prof. Dr. 
Röpell, Charakteriſtik des 18. Jahrhunderts in Bezug auf Philoſo⸗ 
phie, Religion, Kunſt, Staat vom Diakonus Dr. Gröger, verglei⸗ 
chende Grammatik der romaniſchen Sprachen u. ſ. w. vom Dr. Karow. 
Heute Vormittag wurden die Herren Jul. Reſſel aus Trebnitz 
und A. von Tſchiſchwitz aus Glaz, nach öffentlicher Vertheidigung 
ihrer Diſſertationsſchriften, zu Doktoren der Medizin promovirt. Als 
Opponenten waren die Herren DD. Harpek, B. Müller, A. Kamm⸗ 
ler und Kand. E. Piſarski aufgetreten. . 


§ Breslau, 1. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die An⸗ 
käufe zur Verloſung von Gegenſtänden der ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung 
haben bis jetzt etwa die Hälfte der dafür beſtimmten Summe von 
30,000 Thalern abſorbirt, während bei der Loosausgabe, für welche 
überhaupt 90,000 Stück (à 10 Sgr.) feſtgeſetzt ſind, die Zahl 50,000 
bereits in der Mitte dieſer Woche überſchritten war. Es ſinden ſich 
Abnehmer, ebenſo Beſucher aus allen Ländern in der Halle ein, und 
zwar namentlich aus Polen und Rußland, wie aus England und 
Frankreich, Oeſterreich, Süddeutſchland u. ſ. w. Der Verkehr mit 
Fremden iſt daher ſehr lebhaft, und die Verſtändigung mit ihnen ſei⸗ 
tens der Beamten oft nicht leicht. - 

Geſtern beſuchte ein ſterreichiſcher Beamter ſämmtliche Anlagen 
des hieſigen Centralgefängniſſes, um die Einrichtung deſſelben im In⸗ 
tereſſe der bei Prag demnächſt zu eröffnenden beiden Centralgefäng⸗ 
niſſe kennen zu lernen. Die Verwaltung dieſer Anſtalten wird, wie 
dies in Oeſterreich überhaupt neuerdings immer mehr angeſtrebt 
wird, in die Hände der barmherzigen grauen Schweſtern übergehen. 
Ein Gefängniß mit Filiale für ſchwere weibliche Verbrecher und Kor⸗ 
rigenden in Neudorf bei Wien wird ausſchließlich durch Ordens⸗ 
ſchweſtern „vom guten Hirten“ (Mutterhaus Angers in Frankreich), in 
Gemeinſchaft mit 3 Kloſtergeiſtlichen, mit beſtem Erfolge verwaltet. 
Was das hieſige Centralgefängniß betrifft, ſo hat die muſterhafte Or⸗ 
ganiſation und der ſegensreiche Einfluß deſſelben auf die Beſſerung der 
Gefangenen ſeit feinem 5jährigen Beſtehen im In: und Auslande die 
allgemeinſte Anerkennung und vielfache Nachahmung gefunden. 

Die diesjährigen Schießübungen des hier vereinigten 6. Artil⸗ 
lerie-Regiments werden kommenden Montag mit dem Nachtſchießen, 
verbunden mit Bombenwerfen geſchloſſen, nachdem bereits am 20. Juli 
ein Nachtſchießen mit Raketen und Feuerwerk ſtattgefunden hat. Dinstag 
ift Ruhetag und Mittwoch dem Aufräumen der Schießſtände und Ge⸗ 
ſchütze gewidmet, worauf Donnerstag (den 6. Auguſt) die auswärtigen 
Abtheilungen nach ihren reſp. Garniſonsorten zurückkehren. 


SS (Selbſtmord.] Ein hieſiger Arbeitsmann, der ſchon vor 
einigen Monaten wegen eines bei feinem Brodtherrn verübten Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft und neuerdings erſt geſtern wegen Entwendung einer 
bedeutenden Partie Manilla⸗Cigarren zur Haft gebracht worden iſt, 
hat bb in der Nacht vom 31. Juli bis 1. Auguſt in ſeinem Gefäng⸗ 
niß erhängt. 8 


Der Artikel vom 26. d. M. in Nr. 350 der „Breslauer Zeitung“, 
gez. E. a. w. P., betreffend die Allgemeine preuß. Alter-Ver⸗ 
ſorgungs-Geſellſchaft, bedarf inſofern einer Berichtigung, als die 
darin angegebenen Zahlenverhältniſſe nicht die Präſtationen des letztern 
Verwaltungsjahres ſind, ſondern den ganzen Zeitraum des Beſtehens 
der Geſellſchaft umfaſſen, wie dies der neueſte Rechenſchafts⸗Bericht 
nachweiſt. 

Breslau, den 30. Juli 1857. 3 

5 Das Direktorium 

der Allgemeinen Preuß. Alter-Verſorgungs⸗Geſellſchaft. 

e 155 5 ien. isvi i 
euer a, HEHE, Beer Sa Se 
mern, im Delegaturbezirke. Weltprieſter Ferdinand Freund aus Neiſſe als Ka⸗ 
pellan nach Jariſchau, Archipresbyterat Striegau. Weltpr. Leopold Swientel 
aus yszow als Kapellan an die kathol. Stadtpfarrkirche in Ratibor, Archi⸗ 
presbyterat gleichen Namen. Weltpr. Auguſtin Knopff aus Breslau als Ka⸗ 
pellan nach Kattern bei Breslau, Archipresbyterat St. Mauri. Weltpr. Jo⸗ 
ſeph Wittkowitz aus Ujeſt als Kapellan nach Kreuzendorf, Archipresbyterat Reich⸗ 


worbenen Braut, deren vorgerückte Jahre und an manchen Stellen dem 
Einſturz nahe Körperruine von der Sonne des Kapitals vergoldet mer: 
den, den ganzen Umfang ſeiner Gefühle. 

Wo mitten unter den ſteinernen Häuſermaſſen grüne Büſche ihre 
zarten Zweige auszuſtrecken wagen, fingen die Vögel übertrieben laut; 
auf den Straßen wogt ein munteres buntes Gedränge nach den Thoren 
und den beliebten Stadtgärten zu, und an mehr als einem Fenſter 
zeigen ſich freundliche Geſichter, mit munterer Miene dem Schwarm der 
Vorüberziehenden folgend. 


Leipzig, 31. Zuli Dr. med. Peſchek in Leipzig berichtet in 
einem wiſſenſchaftlichen Journale folgenden traurigen Fall einer Ver: 


von geſunder, kräftiger Konſtitution, 30 Jahre alt, war in den letzten 
Wochen ſehr häufig von heftigen Zahnſchmerzen geplagt worden, gegen 
die er Chloroform mit Vortheil anwendete. Eines Abends beſuchte er 
das Theater, zum Nachteſſen eine Reſtauration und ging zur gewöhn⸗ 
lichen Zeit friſch und munter nach Haufe und zu Bette. Als am an⸗ 
deren Morgen die Bedienung ihn wecken will, und ſelbſt ſtärkeres Pochen 
an der Thüre kein Leben im Zimmer hervorruft, geht diefe in daſſelbe 
und findet ihren Herrn — todt im Bette auf der Seite liegend, mit 
geſchloſſenen, ein Taſchentuch haltenden Händen in der Nähe des Mun- 
des, auf dem Nachttiſche ein Fläſchchen, das, wie ſich nachher heraus⸗ 
ſtellte, mit Chloroform zum Theil gefüllt und deſſen Oeffnung nicht 
gehörig verſchloſſen war, fo daß das enge Zimmer mit Chloroform⸗ 
dämpfen angefüllt war. Offenbar hatten den Verſtorbenen in der Nacht 
heftige Zahnſchmerzen befallen, um dieſe zu beſeitigen, hatte er auf das 
Taſchentuch Chloroform, das er ſich als Chemiker leicht verſchaffen 
konnte, in zu großer Menge gegoſſen und daſſelbe zu lange eingeathmet, 
da die Arme ſelbſt in betäubtem Zuſtande nicht herabfielen, ſondern in 
freier Lage vor dem Munde blieben und noch überdies das enge Zimmer 
mit Chloroformdämpfen angefüllt war, bis der Tod eintrat. Möchte 
dieſer ſo traurige Fall Anderen eine Warnung ſein, niemals ohne ärzt⸗ 
lichen Beiſtand mit Chloroform zu experimentiren. (D. A. 3.) 


[Eine neue Art der Einbalſamirung.] Die Quellen von 
Puy⸗de⸗Dome haben ſich einen europäiſchen Ruf erworben; fie beſitzen 
bekanntlich die Fähigkeit, jene Gegenſtände zu verſteinern, welche in Die: 
ſelben getaucht werden. Vor Kurzem erſchien nun ein Engländer mit 
allen Anzeichen tiefen Schmerzes im Geſicht bei den Quellen von Saint 
Unetaire und fragte den Auvergnaten, welcher dort verſteinerte Früchte, 
Pflanzen und Vogelneſter feilbietet: „Wie viel verlangen Sie, um meine 
Frau zu verſteinern?“ Der ehrliche Auvergnate war durch dieſen ſonder⸗ 
baren Antrag nicht wenig verblüfft. „Wie, Ihre Frau verſeinern! 
ſtammelte er endlich. „Oh ves!“ erwiederte mit unerſchütterlicher Kalt⸗ 
bali der Baht Albions. „Ich habe ſie ſehr geliebt, nun iſt ſie 


„ 


ſten iſt, und dieſe im 


thal. Informator und Weltprieſter Hermann Geppert in 


ule bei Kreuz x 5 
als Kapellan nach Oltaſchin bei Breslau, Archipresbyterat 5 Mang. Wet FR 


priejter Adolph Hermierſch aus Sucho⸗Danietz bei Stubendorf OS. als Kapellan 
nach Klein⸗Strehlitz, Archipresbyterat arre 
hannes Lonczig in Jellowa, Archipresbyterat Oppeln, als wirklicher Pfarrer das 
ſelbſt. Pfarradminiſtrator Franz Grzeska in Loncznik, Archipresbyterat Zülz, 
als wicklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarradminiſtrator Anton Abendroth in Go⸗ 
dow, Archipresbyterat Loslau, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. 
Bautz in Löwenberg, Archipresbyterat Lähn, als Kreisvikar daſelbſt. 


Wegweiſer für Touriſten ins Rieſengebirge.)] Fortſetzung. Vom 


Gba teigen wir die Berglehne hinauf zur Schneegrubenbaude (Eſſen und 
Trinken iſt gut daſelbſt) und den beiden Schneegruben, = deren Eike Aalen ER 


beiden Gruben 
ſchönes Echo. 5 f 
Nun geht es über das hohe Rad, große Sturmhaube, kleine Rad, Manns⸗ 
ſteine, Mädelſteine in die Petersbaude. Es iſt dies unſtreitig die beſte 
Baude auf dem Gebirge. Eine Treppe doch find viele kleine Zimmer zu 3—4 
Perſonen, wo man 5 duftigem Heu, über welches ein großes weißes Leintuch 
ſchönen Steppdecken zum Zudecken, herrlich jchläft, 


herrliche Ausſicht über das ſchmiedeberger und hirſchberger Thal, 


terbrot und Koppenkäſe genoffen hal. Die Wirthsleute find gute biedere Gebirgsbde⸗ 
wohner. Der Weg führt nach der Mädelwieſe, Spindlerbaude, kleinen upp f 


9 
1 
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den Silberkamm, großen und kleinen Teich, der Rieſenbaude, Schneekoppe. 
rathe Jedem, auf der Koppe nicht unnöthig 
ter abzuwarten, denn ſelbſt beim ſchönſten en! 
den Schneegruben, vom hohen Rad und von der kleinen Sturmhaube derjenigen 
von der Koppe bei weitem vor, und nehme nur um deshalb meinen Weg über 
die Schneekoppe, weil man von da über die ſchwarze Koppe und den Forſtkamm 
zum Papa Hübner gelangt, denn im gn Miene geweſen zu ſein, und die 
Grenzbauden nicht beſucht zu haben, iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Daß man 
hier gut aufgehohen iſt, und die Grenzbauden keiner neuen Empfehlung bedür⸗ 
fen, damit ſind wohl all die Tauſende, welche dieſelbe beſuchten, einverſtanden; 
Anton Hübners Name iſt weltbekannt. N di 

0 viele ihre Rückreiſe über Schmiedeberg 
an; wir wollen aber der Mehrzahl folgen, welche erſt noch Adersbach und 
Weckelsdorf beſucht. Es giebt mehrere Wege, welche man dorthin einſchla⸗ 
gen kann; der nächſte führt über ſtädtiſch Hermsdorf, Michelsdorf, Buchwald, 
Liebau, wo man im ſchwarzen Adler bei Spiller ein gutes Gaſthaus findet, 
nach Schömberg; wenn man aus der Stadt heraus iſt, ſo frage man gleich nach 


verweilen, um vielleicht ſchönes 


Von Hübner aus treten zwar 


dem Fußwege, welcher über den Buttermilchberg nach 
kommt auf demſelben beinahe zwei Stunden eher nach Adersbach, als wenn 
man der Straße folgt. a 

Ein anderer Weg führt durch den romantiſchen kleinen Auppengrund nach 
Marſchendorf, von da über den Rehornberg nach Schatzlar, Bernsdorf, Pot⸗ 
ſchendorf, Bertelsdorf, Adersbach. oe 

Der dritte aber längſte Weg von Marſchendorf über Freiheit an der Auppa 
fort bis Trautenau und von dort über Parſchwitz, Pöſig, Qualiſch, über den 
Hayn nach Adersbach. 

Die Felſenpartien ſowohl in Adersbach als Weckelsdorf zu beſchreiben, ge⸗ 
hört nicht hierher, da ich mich blos darauf beſchränke, Reiſetouren und einzelne 
Notizen anzugeben. 

n Adersbach ſelbſt iſt Küche und Keller gut beſtellt, und ſeit Weckels⸗ 
dorf mit in Konkurrenz getreten iſt, ſind die Preiſe gegen früher bedeutend er⸗ 
mäßigt. Man kann auch über Nacht dort bleiben, da jedoch nur einige kleine 
Zimmer vorhanden ſind, ſo iſt die Mehrzahl der Reiſenden genöthigt, im gro⸗ 
ßen Zimmer auf Streu gebettet, zu übernachten, welches nicht anzurathen iſt, 
da das Ankommen von neuen Fremden in der Nacht höchſt ſtörend iſt. 2 

. öl Wie ich jo eben in Erfah: 
rung bringe, iſt der Führer Hoffmann, welcher früher ſchon in Weckelsdorf war, 
im vorigen Sommer aber die Reiſenden in die adersbacher Felſen führte, dies 
Jahr wieder in Weckelsdorf, und rathe ich jedem Reiſenden, wenn es ihm mög⸗ 
lich wird, ſic von demſelben in die Felſen führen zu laſſen; er it und bleibt 
der freundlichſte und gemüthlichſte aller Fuhrer; er überreicht z. B. unterwegs 
den Damen Blumen, Erdbeeren ꝛc., und verbindet feine Gaben zugleich mit 
ſinnigen Denkſprüchen, würzt ſeine Beſchreibung der Felſen mit komiſchen Ein⸗ 
fällen, und ſetzt Allem dieſen durch feine Predigt im Dom, die Krone auf. 

Wenn man nicht denſelben Weg aus den Felſen zurückgehen will, ſo iſt die 


Von Adersbach nach den weckelsdorfer Felſen. 


Partie über die Pyramide und den Katzenſtein, welche ich früher ſchon erwähnt 


habe, ſehr belohnend. \ 
Aus den Felſen auf dem gewöhnlichen Wege wieder zurückkommend, gehen 

wir dicht am Gaſthof zum Eiſenhammer vorbei, kehren aber dort nicht ein, 

denn da ich mich überzeugt halte, daß kein Reiſender ein Freund von Grobhei⸗ 

1 ſehr billig zu haben ſind, ſo ſetzen wir un⸗ 

ern Weg noch eine Viertelſtunde weiter ni W 

m Gaſthof zur Stadt Breslau ein, welcher jetzt unbedingt der beſte in 

Weckelsdorf iſt. Man findet dort eine freundliche Wirthin, 5 

ſchöne Betten und was die Küche anbelangt, ſo habe ich in 

beſſern Backhahnerl und Schnitzel gegeſſen, 

dabei natürlich auch nicht und die 

Billigkeit nur erſtaunen kann. 


— Reichenbach i Schl., 20. Juli. Versprochen 
noch einige ch in Schl. 29. Juli. Verſprochenerma 


aubere 
j : ien ſelbſt keine 
j ein gutes Seidel Ungarwein fehlt 
reiſe ſind ſo geſtellt, daß man über deren 


ausgebreitet iſt, und weißen m . | 
wenn man vorerst eine gute Weinſuppe und ein Paar Seidel Ungarwein nebſt But⸗ 


en geben wir Ihnen 


hiſtoriſche Notizen über die hieſige, durch ihr Alter bemerkenswerthe 


geſtorben; das Einbalſamiren verſteht man hier nicht, ich will ſie alſo | 1 


verſteinern laſſen.“ Der arme Auvergnat bot den ganzen Aufwand ſeiner 


Rednergabe auf, um Mylord begreiflich zu machen, daß dies aus man 


cherlei Gründen nicht thunlich ſei. Mylord beharrte jedoch mit rührender 


Zähigkeit bei ſeinem Lieblingsgedanken. Als der Auvergnat ſich durch⸗ 4 


aus nicht herbeilaſſen wollte, erklärte er entſchieden, die Operation ſelbſt 
vornehmen zu wollen, und das Einſchreiten der Behörde wurde endlich 


nothwendig, um ihn von einem praktiſchen Verſuche dieſer neuen Ein⸗ = 


balſamirungsmethode abzuhalten. 


Soldin, 29. Juli. Geſtern wurde durch eine Windhoſe das eine Meile 
von hier gelegene Dorf Wuthenow faſt ganz verwüſtet. Ein Gewitter, welches 
eine einen neuen maſſiven Stall mit Pappe gedeckt, der andere eine große 
Scheune um: Der Sturm erfaßte die durch den Blitz ſchon zum Thei 
ge Gebäude, und zertrümmerte mit denſelben noch drei andere. Die Ge 
wa 


aches wie abgefegt wurden, 180 Schritte weit ſchleuderte, worauf ſie noch ein 
Familienhaus zertrümmerten; 
in harten Lehmboden Eingejcalagen gefunden. 
trümmerten Hag, hatten die Bal 
Baumſtiele ꝛc. In der vom Blitz getroffenen und vom Sturm vernich 
Mauch Abel 15 doch waren 5 unter den Trümmern 

enſchenleben zu beklagen, doch waren 5 unter den mern f 
ſind ſchwer verletzt in ärztlicher Behandlung, doch ſind ſie nicht in Lebensgefahr. 
16 Perſonen liegen aber darnieder, theils durch die Dee betäubt, vom 
Hagek fait ankenntlich zerſchlagen. Haſen, Hühner, ja ſelb 
Hagel erſchlagen gefunden. 


Neapel, 20. Juli. Der parifer „Preſſe“ wird von dieſem Datum geſchrie⸗ 
ben: Seit einiger Zeit ſchon ließ ſich 40 unterirdiſches 33 des Ve⸗ 
ups vernehmen, das von den Führern als Vorzeichen > euorjtehenben 
Ausbruches angeſehen wurde, und den zahlreichen gelt 10 Imgebungen 
des Feuerberges wie immer große Beſorgniß einflöhte, Seit etwa 14 Tagen 
ſah man dann einen weit dickeren und ſtärkeren eo aus dem Krater empor: 
wirbeln. Geſtern Abend bei einbrechender 1 85 Wei man von Neapel aus 
einen langen Streif feuriger Lava, die ſich glücklicher Weiſe in der Richtung von 
Ottojano ergoß, nach einer Foſſo del anne Wan Gegend, die eine un⸗ 
geheure dem Meere gegenüberllegende Schlucht bildet, jo daß die zahlreiche Ber 
92 A no n he 200 1 5 In Neapel bemerkte man, daß der A 
usbruche zu befürchten hat. J 0 „daß der 
obgleich er 2 noch wenig glühende Gegenſtände in 


Auf dem Wege bis zu dem zer⸗ 


tb 
(Oſtſee⸗ g.) 


0 usbruch, 
die Luft ſchleuderte, ak 


deſtoweniger ſehr ſtark war, denn die Lava ſchien ſchon eine Strecke von etwa 
—— e eile herab 77 iR ſein. Eine große Anzahl von Fremden 


beſtieg noch Abends den . 
ahlloſe Fackeln, die einen höchſt maleriſchen Anblick gewährten. Die obere 
forde ließ ſofort, um Unfällen vorzubeugen, wie fie bei dem letzten Ausbrüche 
1854 vorkamen, der 14 Tage dauerte und mehreren Menſchen das Leben ko⸗ 
Moa 555 von Gendarmen und Truppen in der Nähe des Kraters aufitellen, 
tan bat ſofort die Nachricht von dem Ausbruch kelegraphiſch dem Auslande 
mitgetheilt, und verſpricht ſich einen großen Zufammenſtrom von Frenden. 


u 
Wetter ziehe ich mir die Ausſichten von 


dersbach führt, man 


eckelsdorf ſelbſt fort, und kehren 


immer, 


giftung mittelf Chloroform. Ein Lehrer der Naturwiſſenſchaften N Nordweſt heranzog, entlud ſich durch zwei kalte Schläge, welche beide, r 


t des Orkans war fo furchtbar, daß er große Balken über ein 40 bis 5 
Daß hohes Gebäude, von welchem die Schornſteine und ein großer Theil des 


ſie wurden dann an der Stelle bis 3 Fuß tief — 


eit 40 Menſchen beim Cinfahren beſchäftigt; zwar it en 


ſt Hunde wurden vom 
ee⸗Z. 5 


Torre del Greco nichts von einem nellen 


Man bemerkte auf dem Gipfel des Di 


leichen Namens. Pfarradminiſtrator Jo⸗ £ 
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katholiſche Pfarrkirche. Zum Theil verdankt dieſe Kirche ihre gegenwärtige 
Geſtalt erſt der Zeit von 1556 bis 1628. Bis dahin beſtand das Gebäude nur 
aus in dem Hauptſchiff und beſaß nur einen Thurm. — Der 90 Wale am 
die Blüthenperiode unſerer Stadt, wendete mehr als 16,000 Thaler für Bau⸗ 
lichkeiten und innere u der Kirche auf. Es wurde damals die Vor: 
lürche erbaut, der kleinere, vom Dach aufſteigende Thurm errichtet, der größere 
rm mit einer Spitze verſehen, ein neuer Altar 3 und die große Glocke 
von faſt 37 Centner Gewicht angeſchafft. Vom Jahre 1556 bis 1635 war die 
che in den Händen der Proteſtanten, welche in unſerer Stadt damals den 
numeriſch bei weitem überwiegenden Theil der Einwohnerſchaft bildeten. — Im 
. . — Jahre wurde auf kaiſerlichen (durch den Amtskanzler von Jauer 
iberbrachten) Befehl die Kirche den Katholiken zurückgegeben, und der proteſtan⸗ 
lüſche Geiſtliche Hiller von hier verbannt. (Hiller hatte auf Veranlaſſung des 
taijerlichen Generals Grafen zu Dohna bon am 23. Januar 1629 mit ener 
amilie die Stadt verlaſſen müſſen, war aber fpäter wieder zurückgekehrt.) Bei: 
äufig ſei hier noch die Gründung des Ortes ae die in gewiſſem 
uſammenhang mit den religiöfen Vorgängen Reichenbachs ſteht, erwähnt. In 
Jolge der ſchweren Bedrückungen, welche die proteſtantiſchen Einwohner bei 
mehrfachen Einfällen der kaiſerlichen Truppen im 30jährigen Kriege (namentlich 
durch die Lichtenſtein ſchen Dragoner, Seligmacher genannt) zu erdulden hatten, 
fanden von hier viele Auswanderungen nach Polen ſtatt. Durch 8 von hier 
ausgewanderte proteſtantiſche Handwerker wurde im Jahre 1634 der Ort Deutſch⸗ 
Zdunn gegründet, und fand der von hier vertriebene Prediger Hiller dort im 
nmuüächſtfolgenden Jahre ein neues Aſyl und einen neuen Wirkungskreis. Die 
Proteſtanten in Neichenbach hatten nun mehr als 150 Jahre keine eigene Kirche 
und verrichteten ihre Andacht in, einem am Markt an der Ecke der Schweidnitzer⸗ 
Straße gelegenen Bethauſe, bis im Jahre 1798 der Bau der ſchöͤnen Kirche am 
en er⸗Thor Tr. — In den Jahren 1272 bis 1537 beſaß die katho⸗ 
liſche Kirche zu St. George eine in Schleſien ſehr geſchätzte Bibliothek, die aber 
in den Kriegen theils durch Zerſtörung, theils — 5 Plünderung verloren ging. 
Im ür 1334 erbaute die Bürgerſchaft neben der Kirche ein Schulgebäude. 
— Uebrigens iſt unſer Ort reich an alten Baudenkmälern zu nennen, denn 
auch das Rathhaus mit ſeinem viereckigen Thurme ſtammt aus der Zeit des 
Anfanges des 13. Jahrhunderts. . N 


Glaz, 31. Juli. [Kämmerer Lieutenant Koch +. — 
Gewitter. — Hagel. — Feuer.] Heut um 4 Uhr wurde ein 
Ehrenmann begraben, an welchem die Stadt und ihre Bürger viel 
verlieren; es war unſer Kämmerer Lieutenant Koch. Unerwartet wurde 
er aus dem Kreiſe feiner Familie geriſſen; nur 14 Tage lag er auf 
dem Krankenlager, auf welchen ihn ein Schlaganfall hinwarf. Er ſtarb 
in einem Alter von 47 Jahren. Die Liebe und Achtung gegen ihn 
zeigte ſich auch deutlich heut an ſeinem Leichenbegängniß. Leidtragende 
aus allen Ständen folgten ſeinem Sarge. Vornweg marſchirten mit 
Trauermuſik die uniformirten Schützen. Leider war das Wetter ſehr 
unfreundlich, denn eine Stunde vorher hatten wir ein fürchterliches 
Gewitter, begleitet von einem Hagel, wie wir ihn höͤchſt ſelten erleben; 

Stücke wie die Taubeneier fielen in Unmaſſe und mit einer Vehemenz 
herunter, daß es den Bäumen ſowohl als dem Getreide, Kartoffeln 
und Rüben unſäglichen Schaden zugefügt hat. In Rengersdorf ſchlug 
der Blitz ein und zündete ein Gehöft; da der Thurmwächter jedoch 

bald zu blaſen aufhörte, fo mag wohl das Feuer ſchnell gedämpft 
worden ſein. 


l —i— Nybnif, Am 27, d. Mts. beging 8 der Schullehrer Pielka 
aus Galleow hieſigen Kreiſes ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. Von dem Ober: 


Amtmann Langer und der Schuljugend ſeines Wirkungsortes in die Stadt ge⸗ 
leitet, empfingen ihn hier die freudig herbeigeeilten Kollegen und Freunde in 
großer Zahl und führten ihn in das ſtädtiſche Schulhaus, 5 der allgemein 
verehrte und geliebte Kreis⸗Schuleninſpektor Wanjura in Anweſenheit ſämmtlicher 
ſttheilnehmer nach einer wohlwollenden, inhaltsreichen Anſprache und Mitthei⸗ 
ung der Beglückwünſchungsſchreiben der hohen geiſtlichen Behörde ihm das ihm 
in Anerkennung ſeiner a dem Felde der Erziehung und Jugendbildung erwor⸗ 
benen Verdienſte von des Königs Majeſtät huldvollſt verliehene allgemeine Ehren⸗ 
zeichen überreichte. Hieran reihte ſich der Glückswunſch der galleower Schul⸗ 
jugend, in poetiſcher Form ausgeſprochen durch zwei Schülerinnen, welche den 
Gefeierten mit einem zierlich aus Blumen gewundenen Kranze ſchmückten. So⸗ 
dann bewegte ſich der Feſtzug in die ſtädtiſche Pfarrkirche, in welcher der Di⸗ 
rektor der Typ uswaifenanftalten Oberſchleſiens, Polomsky, ein Hochamt mit 
Aſſiſtenz celebrirte, das durch die Aufführung einer Haslinger ſchen Meſſe ver⸗ 
licht wurde und woran ſich eine gediegene, auf die Jubelfeier bezuͤgliche Rede 

des Celebranten ſchloß. Als Zeichen aufrichtiger Zuneigung und Werthſchätzung 
wurde dem Jubilare im Namen feiner Kollegen fo wie ſeiner Freunde und 
Gönner aus dem Stande der Kleriker eine geſchmackvoll gearbeitete ſilberne 
Doſe verehrt. — Nach dieſer Feier, deren erhebende Eindrücke noch lange in den 
Herzen der Feſttheilnehmer fortleben werden, traten die Lehrer des Kreiſes unter 
dem Vorſitze des Kreis⸗Schuleninſpektors Wanjura in dem 8 en Lokale 
des Schäfer ſchen Hotels zu einer Berathung zuſammen, welche durch die An⸗ 
weſenheit des Seminardirektors Wanjura und der beiden Seminarlehrer Weiß 
und Metzner aus Peiskretſcham eine erhöhte Bedeutung erhielt. Eröffnet wurde 
die Konferenz mit gelungener Abſingung des Pſalmes: „Herr, unſer Gott, 
wie groß, wie groß biſt du,“ worauf der Uebungslehrer Weiß über den beim 
Unterrichte in der 1 ie, inſofern er die Elementarſchule anlangt, einzu⸗ 
8 Weg, der Muſiklehrer Metzner über dis Methode eines gedeihlichen 
interrichts im Violmenſpiele der Seminardirektor Wanjura über die Verbin⸗ 
dung des Religions: mit dem geographiſchen Unterrichte und der Kreis⸗Schulen⸗ 
mfpektor über mehrfache, das Veran betreffende Disciplinen ſprach, jeder der 
Hager mit einer Wärme und Ueberzeugung, daß der Zweck der Verſammlung, 
die Lehrer zur Fortbildung in den verſchiedenen Unterrichtsfächern anzuſpornen 
und ihrem Berufseifer Nahrung zu geben, gefördert werden mußte. Die übrige, 
der Konferenz zugemeſſene Zeit füllten einige Männergeſänge aus, darunter 
auch eine recht anſprechende Kompoſition des Oberlehrers Sage hierorts. Den 
Schluß des Ganzen bildete ein Diner, bei welchem der Eingangs unſeres Be⸗ 
richtes erwähnte . den Toaſt auf Se. abe den König, der 
Kreis⸗Schuleninſpektor Wanzura auf den Herrn Fürſtbiſchof und Se. Durch: 
laucht den Herzog von Ratibor, der Seminardirektor Wanjura auf den 


AJaubilar, und Due und jenes Mitglied der Konferenz auf andere diſtinguirte 


erſönlichkeiten hieſiger Gegend, die zu dem Volksbildungsgeſchäfte in entfernterer 

iehung ſtehen, ausbrachte. — Es bleibt zu wünſchen übrig, daß die fürs 

nächſte Jahr beſtimmte Hauptkonferenz im hieſigen Kreiſe uns für Geiſt und 
Herz eine gleich reichliche Nahrung bieten möge. 

Gleiwitz, 31. Juli. Unſere Kommunal⸗Verwaltung ſtrebt 
mit ſichtlichem Eifer, in allen Zweigen zweckmäßige Verbeſſerungen her⸗ 
beizuführen; namentlich iſt feit Jahren für das Schulweſen ſehr viel 
gethan worden. Ein ſchönes neues, auf 12 Klaſſen eingerichtetes Ge⸗ 

bäude giebt ſchon äußerlich davon Zeugniß. Aber auch für Vermeh⸗ 
rung der Lehrerkräfte iſt geſorgt; ſchon jetzt fungiren 11 katholiſche und 
2 evangeliſche Lehrer an der Stadtſchule, und neuerdings iſt die An⸗ 
ſtellung eines 12ten katholiſchen Lehrers beſchloſſen und der Termin zur 
Anmeldung dazu noch bis zum 1. September d. J. offen gelaſſen. 
Eine öffentliche Aufforderung iſt nicht beliebt worden, um zu große 
Konkurrenz zu vermeiden. Auch die Lehrer⸗Gehälter ſind in den letzten 
Jahren nach Kräften verbeſſert worden. Die Hauptſache bleibt jedoch 
immer, daß die vorhandenen Mittel zweckmäßig verwendet und benutzt 
werden; daß dies geſchieht, dafür ſorgen mit unermüdlichem Eifer die 
Reviſoren der Schule, katholiſcherſeits Hr. Erzprieſter Kühn, der gewiß 
darin ſeinen ſchönſten Lohn findet, daß ſeit dem Antritt feines Amtes die 
Schule ſich auf einen ſehr erfreulichen Standpunkt aufgeſchwungen hat. 
Die evangeliſche Schule hat allerdings durch zufälligen öfteren Lehrer⸗ 
wechſel einige Hemmung erfahren, iſt aber jetzt auch und hoffentlich auf 
Dauer mit tüchtigen Lehrkräften verſehen. — Unſer Feuerlöſchweſen 
entbehrte bis jetzt einer geregelten Organiſation; gegenwärtig hat der 
Magiſtrat nach dem Vorbilde größerer Städte die Bildung von feuer: 
loͤſch⸗Kompagnien beſchloſſen. Außer dem uniformirten Schützenkorps, 
welches für dieſen Zweck eine eigene Kompagnie darſtellt, ſollen vier 
Kompagnien Löſchmänner unter je einem Hauptmann errichtet und die 
verſchiedenen Arbeiten kompagnienweiſe vertheilt werden. Anfänglich 
dürfte allerdings die Wahl paſſender Perſönlichkeiten ihre Schwierig: 
eiten haben und namentlich es dringend nöthig fein, durch öftere 
Uebungen die Mannſchaften dafür einzuſchulen. Zwei kürzlich ange⸗ 
ſchaffte neue Spritzen von vorzüglicher Konſtruktion find außer den bis⸗ 
berigen zur Dispoſition. Die Vertheilung der Spritzen in 2 Lokalen 
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in verſchiedenen Stadttheilen und demgemäß der Bau eines neuen 
Spritzenhauſes wird beabſichtigt. Bei der geftern, abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung waren 4 Rathsherren⸗Wahlen auf der Tages⸗ 
Ordnung. Es wurden wiedergewählt die HH. Rathsherren Wollner 
und Krauß, neu gewählt Herr Mühlenbefiger Goretzky und Herr Apo⸗ 


theker Krauſe. 

z Erdmannsdorf, 1. Auguſt. Alljährlich wird der reizende 
Park mit ſinnigen Zuthaten, die königliche Villa mit künſtleriſchen 
Gaben bereichert, ſo daß der Reiſende immer wieder etwas Neues, Herr⸗ 
liches zu ſchauen bekommt. Auch die nächſte Umgebung gewinnt an 
hübſchen, meiſt induſtriellen Bauten. Wenn das freundliche Kranken⸗ 
haus „zur Ehre des Herrn“ nunmehr einen erquicklicheren Eindruck 
macht, ſo liegt dies an dem raſtloſen Eifer, mit dem der Rayon in 
eine parkartige Schöpfung umgewandelt iſt. Nicht weit davon, in der 
Richtung nach Quirl, bemerkt man die netten Baulichkeiten des Hrn. 
Stadtrath Moritz, der hier eine neue Knochenmahlmühle, ferner 
eine kleine Fabrik zur Fertigung von Drahtnägeln ꝛc. angelegt hat. 
Bei Schmiedeberg ſelbſt it von nützlichen Neubauten die Sägemühle 
des intelligenten Hrn. Groſſer raſch errichtet und ſofort in lohnende 
Thätigkeit geſetzt. Die neue, erſt bis zu ihrer ſüdlichſten Krümmung 
(am Paß) vollendete, Staats⸗Chauſſee von Schmiedeberg nach Landes⸗ 
hut haben wir nun zum erſtenmale ein gutes Stück mit Vergnügen 
befahren und dabei dem Touriſten zu melden, daß die reizendſte Stelle 
dieſer romantiſchen Straße bei der Pedrillo'ſchen Beſitzung aufzuſuchen 
it, wo ein gefälliges Rondel dem Wanderer den ſchoͤnſten Ausſichtsplatz 
hinreichend markirt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Jauer. Am 29. Juli 
verunglückte ein hieſiger Klemptnermeiſter, indem er bei der Arbeit 
an einem Hauſe am Markte durch das Weichen der Leiter drei 
Stock hoch herabſtürzte. Glücklicherweiſe hat er ſich keine erheblichen 
Verletzungen zugezogen. — Am letzten Markttage wurden auf dem 
hieſigen Buttermarkte ſechs Landleute dabei betroffen, daß fie Butter 
zum Verkauf ausboten, welche nicht das geſetzliche Gewicht hatte. Die 
geſammte Butter wurde mit Beſchlag belegt. 

1 Hirſchberg. Am 27. Juli rettete der Schuhmacher⸗Meiſter 
Adler zu Warmbrunn ein Mädchen von der Gefahr des Ertrinkens. 
Der Genannte hat auf dieſe Weiſe ſchon dreien Kindern das Leben 
gerettet. — Zur Feier des 3. Auguſt ſoll auf dem Scholzenberge bei 
bengaliſcher Beleuchtung eine italieniſche Nacht gefeiert werden. Hof: 
fentlich hat der Herr Wirth ſich mit dem tückiſchen Rübezahl verſtän⸗ 
digt, damit ihm nicht die italieniſche in eine echt nordiſche Nacht ver⸗ 
wandelt wird. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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5 Breslau, 29. Juli. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung.] Wir ſind nun bei unſerer Wanderung auf dem Gebiet der 
erſten Fachkommiſſion angelangt. Da dieſelbe jedoch in dieſer Zeitung 
bereits gründlich beſprochen worden iſt, überſchreiten wir dieſe größte, 
und faſt die ganze nördliche Seite der Gallerie in Anſpruch nehmende 
Abtheilung und kommen zur III. Fachkommiſſion, nicht aber, ohne vor- 
her noch einen Blick auf die Strümpfe und Strohfabrikate der Arbeits⸗ 
ſchule zu Neumarkt geworfen zu haben. Möchten die Konſumenten die⸗ 
ſen Theil eben ſo recht in das Auge faſſen und einestheils durch Ab⸗ 
nahme der Waare (was noch obenein zum eigenen Vortheile der Kon⸗ 
ſumenten gereichen dürfte, da die Gegenſtände wirklich ſehr billig ſind) 
ein ungemein wohlthätiges Unternehmen unterſtützen, und anderntheils 
dahin wirken, daß auch da, wo es Noth thut, dergleichen treffliche In⸗ 
ſtitute ins Leben gerufen werden. 

In der III. Fachkommiſſion ſtoßen wir zuerſt auf die Drechsler⸗ 
arbeiten. Auch dieſes Gewerk hat, wie das neulich erwähnte Kamm⸗ 
macher⸗Gewerk, unter dem Einfluſſe der Zeit und deren Um- und Neu- 
geſtaltungen bedeutend gelitten. Als man noch die Zigarre nicht kannte 
(wenigſtens nicht allgemein), als jeder Selbſtſtändige und Berechtigte 
eine gewiſſe Ehre darein ſetzte, ein ganzes Sortiment Tabakpfeifen zu 
haben, welches er mit Stolz dem Beſucher zeigte, damals war noch 
eine goldene Zeit für die Drechsler, die an die Stelle der Tabaks⸗ 
pfeife getretene Zigarrenfpige vermag die unmodern gewordene erſtere 
nicht zu erſetzen, dazu iſt das Material zu theuer, die Fabrikationsko⸗ 
ſten zu niedrig und überhaupt der Abſatz zu gering. Wohl ſind die 
Drechsler, ſowie die Kammmacher auf Anfertigung anderer Fabrikate 
und Gegenſtände gekommen, oder vielmehr dahin gedrängt worden, 
allein allen dieſen künſtlichen, und mitunter recht hübſchen Sachen fehlt 
der allgemeine Abſatz. Die Vertretung der Drechslerarbeiten bei der 
Ausſtellung iſt nur ſchwach. — Wir beginnen mit unſerem Drechsler⸗ 
meiſter C. Wolter, einem der talentvollſten und denkendſten Gewerb: 
treibenden, die wir in unſerer Stadt haben. Daß er das iſt, hat der⸗ 
ſelbe gleich von vornherein durch die Beſchaffenheit und die Auswahl 
ſeiner ausgeſtellten Gegenſtände gezeigt; fie dienen alle entweder der In- 
duſtrie, der Hauswirthſchaft oder der Bequemlichkeit. So alſo: eine 
Kraut⸗Hobelmaſchine (a 15 Thlr.) und eine kleinere (A 6 Thlr.), die 
auch zum Bohnenſchneiden verwendet werden kann, und die beide, fo: 
weit man es durch bloßes Beſchauen beurtheilen kann, gewiß praktiſch 
und brauchbar find. Ferner finden wir noch von ihm einen ſchwarz 
polirten Gartenſtuhl mit Lehne zum Zuſammenklappen und einen wei⸗ 
ßen; mehre Eiſenbahnruhegeſtelle ſowie Jagdſtühle verſchiedener Kon: 
ſtruktion und zugleich als Stock zu gebrauchen; endlich Rohrſtöcke, die 
man in jedem Lokale in Stühle umwandeln kann. Wir empfehlen 
fie jedem Herrn an, der genöͤthigt oder freiwillig Damen nach dem 
Volksgarten, Fürſtensgarten oder überall dahin führt, wo es an Sitz⸗ 
plätzen zu mangeln pflegt. Ferner haben ausgeſiellt und meiſt recht 
hübſche Sachen: Dickmann in Grünberg (Tabakspfeife und Schreib: 
zeug), Frau Scholz (aus der Werkſtatt des verſtorbenen Drechsler⸗ 
meiſter Schwanenberg) hierſelbſt: hübſche ſchwarzpolirte Büreau⸗ 
ſchreibzeuge und dergleichen Leuchter; Drechslermeiſter Bernhardt 
hierſelbſt: eine ſehr hübſche Garnwinde zum Auseinanderſchrauben; 
Drechslermeiſter W. Hoffmann zu Glaz: eine ſehr nett gearbei⸗ 
tete Garnwinde in Form eines Spinnrädchens, an den Tiſch zu ſchrau⸗ 
ben, nebſt Fadenzähler; Drechslermſtr. Frd. Schröter hierſelbſt: ein 
ſehr ſchön gearbeitetes Schachbrett mit Figuren und Damenſteinen 
(a 8 Thlr.) Nur den einen Fehler möchten wir an den Figuren ge⸗ 
funden haben, daß die Läufer und die Königinnen uns zu zart und 
daher etwas zerbrechlich erſcheinen. Die Zigarrenſpitzen find in ihren 
Meerſchaum⸗Theilen vortrefflich gearbeitet, nicht minder ſind die Tabaks⸗ 
pfeifen, Doſen ꝛc. zu loben; von L. Biſſing zu Tſchirnau bei Guh⸗ 
rau, Drechslermeiſter, ein kunſtvoll gearbeitetes Spinnrad. — Die 4 
ſehr ſauber geſchnitzten Stiefelknechte nebſt Drücker (ſind preiswürdig, 
a 25 Sgr.), von Stellmachermſtr. G. Deuſe zu Altfriedland bei Wal⸗ 


U V ˙ A A Ft re pi 
— 2 3 


er 2 


denburg, bilden den Uebergang zu den Holzdrechsler⸗ und Holzſchnitz⸗ 
waaren. Darunter iſt: Finger u. Comp., Fabrikanten zu Herms⸗ 
dorf u. K. (mit einem ſehr umfangreichen Sortiment); Leiſtenfabr. 
Maſchke zu Gr. Glogau mit einem ganzen Syſtem von Stiefelblöden 
und einem reichen Sortiment von Leiſten (den Schuhmachern und erſtere 
auch den Stiefelputzern ſehr zu empfehlen); Joh. Stranofsky aus 
Huſſinetz bei Strehlen, ſehr hübſch gearbeitete Brothobel von Kirſch⸗ 
baum⸗ und Buchenholz (der eine iſt bereits angekauft); und Georgi 
und Bartſch, Kaufleute hierſelbſt: 22 verſchiedene Arten Hobel, ver⸗ 
ſchiedene Arten Sägen ꝛc., gut gearbeitet und allen Tiſchlern ꝛc. fehr 
zu empfehlen. Den Schlußſtein dieſer Holzarbeiten bildet ein Modell 
der Kirchthurmſpitze in Oltaſchin bei Breslau, von Zimmermann W. 
Grundke hierſelbſt, eine lobenswerthe Arbeit, und nur im Preis von 
25 Thlr. — An dieſe kurze Reihe von Drechsler⸗ und Holzarbeiten 
ſchließen ſich die Dachpappen an, ein Fabrikat der neueren Zeit, deſ⸗ 
ſen Verbrauch allgemeiner ſein würde, wenn man mit der Art der 
Deckung mehr im Reinen wäre. Die Urſache in den meiſten Fällen, wo 
dieſe Dachbekleidung ſich als unvollkommen zeigt, mag wohl in un⸗ 
praktiſcher Methode und in der wenigen Sorgfalt, die man dabei 
anwendet, liegen. Wir nennen zunächſt die hieſigen Dachpappenfabri⸗ 
kanten Stalling u. Ziem (mit 4 verſchiedenen Bedachungen); Sauer 
u. Güntzel hierſelbſt; J. Erfurt und Altmann zu Hirſchberg; 
F. Falch zu Brieg mit einer ſehr reichen Ausſtellung von Dachpap⸗ 
pen und einem Häuschen, welches nach 4 verſchiedenen Methoden (mit 
geradlaufenden Stücken, mit viereckigen an den Ober⸗Kanten abgerun⸗ 
deten Leiſten, mit diagonallaufenden Platten, und mit dreieckigen Leiſten) 
gedeckt iſt. (Fortſetzung folgt. 


Breslau, 27. Juli. Bei der fortſchreitenden Wichtig⸗ | 
keit des rationellen Tabakbaues in unferer Provinz theilen 
wir nach einem engliſchen Originalbericht Folgendes über die Tabaks⸗ 
kultur in Amerika mit. 

Bei der unbeſchränkten Wahl der Felder, welche den Farmern in 
den vereinigten Staaten noch zu Gebote ſteht, wählen ſie für ihre Ta⸗ 
bakspflanzungen vorzugsweiſe abgetriebene Waldflächen, Neubrüche oder 
Brachfelder, wohl auch drainirte Moorgründe. Die Grundſtücke werden 
zunächſt vom Geſtrüpp gereinigt, welches verbrannt und deſſen Aſche 
gleichmäßig ausgeſtreut wird. Darauf wird der Acker mit Pflug oder 
Hacke 4—5 Zoll tief umgebrochen und auf ſorgfältige Miſchung der 
Aſche mit der Erde geſehen. Der Spätherbſt oder der Anfang det 
Jahres ſind die Zeiten für dieſe Arbeit; unmittelbar vor der Pflanzzeit 
wird der Acker wiederholt bearbeitet, geebnet und gereinigt und in 3 bis 
4 Fuß breite Beete eingetheilt. Das Lockern des Bodens im Sommer 
wird in der Regel vermittelſt eines Häufelpflugs bewirkt. 

Als Dung wird Stalldünger verwendet, in deſſen Ermangelung 
aber Guano mit 4 Gyps vermiſcht (300 Pfd. auf's Tagwerk), Holy 
aſche, aufgelöſtes Knochenmehl und Teichſchlamm mit Pferdedünger ver⸗ 
miſcht angewandt. 

Um geſunde Ausſetzpflanzen zu bekommen, ziehen ſie dieſelben f 

zwar im freien Lande, aber in geſchützten Lagen, und geſchieht dies 
ſchon ſehr zeitig, in der Regel in den beiden erſten Monaten des Jahres, 
die junge Saat wird mit Reiſern gegen Inſekten geſchüßtzt, und zu dem⸗ 
ſelben Zwecke wird das Saatland mit folgender Miſchung beſtreut: 
1 Metze Holzaſche, 4 Metze Hühnermiſt, 4 Maß Gyps auf 1000 Qua⸗ 
dratfuß Fläche. Um endlich noch die ſogenannte Tabaksfliege und den 
Erd⸗ oder Hornwurm abzuhalten, ſäen fie noch Hanf in die Pflanzung 
und treiben Hühner und Truthennen auf dieſelbe. 

Man beobachtet genau den Samenwechſel, welcher längſtens 
alle 2 oder 3 Jahre eintritt, um das Ausarten der Tabakſamen zu 
hindern. Behufs der Samen⸗Erzeugung wird ein entſprechendes Quan⸗ 
tum auf ein beſonders gut zubereitetes geſchütztes Land gepflanzt und 
die Pflanze nicht entblättert, höchſtens die unterſten Blätter, aber vor⸗ 
zugsweiſe die Seitentriebe werden abgenommen. 

Das Entblättern geſchieht in 2 oder 3 Perioden. Man pftückt 
zuerſt die unterſten Blocken, und zwar ſobald ſie ſich entfärben oder 
Blätter bekommen, ſpäter die mittleren, welche die Haupternte ergeben, 
und die oberſten und Sproſſen erſt kurz vor dem Eintritt des Froſtes. 
Die Blüthenſtengel werden bald nach dem Erſcheinen abgeſchnitten. 

An den meiſten Orten wird die Ernte, nachdem bereits er 
die unterſten Blätter abgenommen ſind, mit den Stengeln vollzogen, 
damit die Blätter nicht zu raſch eintrocknen, und ein beſonders im An⸗ 
ſehen ſtehender Pflanzer, Mr. Blakiſtone in Marpland, behandelt ſie in 
der Art, daß er zuerſt den Stamm bis zur Hälfte ſpaltet und dann 
denſelben über der Erde abſchneidet, worauf 5 bis 6 Pflanzen an 
einem 4 Fuß langen Stabe aufgehangen und auf einem Geſtell im 
Felde an der Sonne oder im Trocknenhauſe getrocknet werden. Die 
Gehänge dürfen nicht zu nahe aneinander kommen, damit die Luft 
ungehindert durchziehen kann, um das Trocknen zu fördern. Die auf 
dem freien Felde getrockneten Blätter bleiben gelb, die anderen werden 
roth. Marpland⸗, Virginia: und Kentucko⸗Tabak wird ausſchließlich 
an der Luft getrocknet. Das Aufhängen geſchieht unmittelbar nach dem 
Schnitt, damit kein Regen die Blätter entfärbt oder verdirbt. Zum 
Abſchneiden bedient ſich Blakiſtone eines dreiſchneidigen Meſſers, welches 
in verkleinertem Maßſtabe die Geſtalt unſerer Grabſcheite hat. Die 
ſchmale unterſte Seite deſſelben dient zum Spalten, die beiden Langſeiten 
aber zum Abſchneiden des Stengels. 

Die Trocknenhäuſer find fo eingerichtet, daß man die Lüftung 
nach Maßgabe reguliren und außerdem auch heizen kann, was ſchon 
beim Eintritt naſſer Witterung geſchieht, um das Trocknen ohne alle 
Störung zu bewirken, weil durch daſſelbe Schönheit und Güte der 
Waare im hohen Grade bedingt ſind. Anfangs darf nur mäßig ge⸗ 
heizt werden, ſpäter, wenn die Feuchtigkeit ſich zu verlieren beginnt, 
muß dies ſtärker geſchehen; die künſtliche Wärme darf jedoch überhaupt 
erſt dann zur Anwendung kommen, wenn die Blätter ganz gelb ſind, 
auch muß bei der Bemeſſung der Grade derſelben vorzüglich darauf 
geſehen werden, daß die Blätter noch weich und elaſtiſch bleiben und 
nicht brüchig werden. 

Das Abſchneiden der getrockneten Blätter von dem 
Stengel geſchieht durch die erfahrenſten Arbeiter, welche die beſchä⸗ 
digten und ſchlechten Blätter ſogleich auszuſondern und 8 bis 10 zu⸗ 
ſammen zu binden haben. Die guten Blätter werden durch einen be: 
ſondern Arbeiter 5—8 Stück rechtwinklich an den Blattſpitzen gebun⸗ 
den, denn Gleichheit in der Form ergiebt einen werthvolleren Verkauf. 
Dieſe Bündel werden dann wieder aufgehängt, bis die ganze Ernte ab⸗ 
geſchnitten iſt, und endlich fo lange wie moglich, aber mit Vorſicht, 
um das Brechen zu hindern, auf Haufen gerichtet und beſchwert, bis 
es Zeit it, fie in Fäſſer zu packen. Letztere find 33 weit und 43 hoch 
und enthalten 18002000 Pfd. ſchwerslige Tabaksblätter, welche feſt 
gepackt werden dürfen; dagegen müſſen aber die feinen, leichten für den 
Cigarrentabak mit mehr Sorgfalt gepackt und nicht ſtark gepreßt werden. 

In Ohio werden die Tabaksblätter, ſobald ſie eine hellgrüne Farbe 
bekommen, vom Stamme abgebrochen, ſchön gerade auf einen Schlit⸗ 
ten gelegt und nach dem Trockenhauſe gefahren. Dort werden fie eins 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 5 2 
gefädelt und ſo aufgehängt, daß die Luft ungehindert durchziehen kann. 
Sind ſie gehörig ausgetrocknet, ſo werden ſie ſogleich in Kiſten oder 


Fäſſer gepackt. Fi 

Das Fermentiren geſchieht in Maryland in der Art, daß man 
die getrockneten Tabaksblätter in Haufen ſetzt, dieſelben wiederholt, bis 
ſie nicht mehr warm werden, umkehrt und ſie dann bis zur Zeit der 
Verpackung im April oder Mai liegen läßt. 


uſt. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung. — 
n 5 Fontaine herum, deren Waſſerſtrahlen ſeit 
einiger Zeit vollſtändig rauſchen und ſprudeln, ſind die von uns ſchon 1 
emachten Fuchſten, Petunien, Achimenen und Gloxinien des tüchtigen Ober 
rtner Rehmann (Banquier Cichbornſche Gärtnerei) aufgeſtellt. Sie ziehen 
eine Menge Blumenfreunde herbei. Beſcheiden ſteht dabei ein Tiſch von unfe: 
rem ſchon oft genannten Kunſt⸗ und Handelsgärtner Breiter mit noch einigen 
Spätlingen jelbft gezüchteter Pelargonſen, welche prächtig genug find, um l 
wähnt zu werden. Eben jo befindet ſich auf dem Tiſche eine Araucaria, we che 
für den Preis von 15 Thlr. verkäuflich iſt. Sie iſt ſehr ſchön und würde ge: 
wiß einem großen Hauſe zur Zierde gereichen. Unter ihrem Schatten ſtehen 
die neueſten Fuchſien in Blüthe, aber die Pracht derſelben wird durch die ſeit 
einigen Jahren jo in Aufnahme ekommene Lilium lancaefolium rubrum ber 
dunkelt. Hier iſt nicht allein die Blulhenfarbe, ſondern auch der balſamiſche 
Duft zu ruͤhmen. Stolz ſchaut fie von ihrem hohen Blüthenſtengel herab auf 
die Pflanzen, welche unter ihr in üppiger Kultur ſtehen. Wir rathen alſo Vlu⸗ 
menfreunden, auch dieſem Tiſche einige Aufmerksamkeit zu widmen. 


O Berlin, 30. Juli, Bekanntlich ſoll nach den Geſetzen über das Münz⸗ 
weſen vom 4. Mai d. I (Ges S. S. 305) und über das Münzgewicht vom 
5. Mai d. J. (Geſ.⸗S. S. a) beim Wiegen der Münzen und Münzmetalle 
das in den §§ 19 und 20 der Anweiſung zur Verfertigung der Probemaße und 
Gewichte vom 16. Mai 1816 vorgeſchriebene Münzgewicht fernerhin nicht mehr 
ur Anwendung kommen, ſondern an deſſen Stelle ausſchließlich das preußiſche 
fund treten, wie ſolches durch den $_1 des Geſetzes vom 17. Mai 1856 (Ge: 
ſeb⸗S. S. 545) als Einheit des preußiſchen Gewichts feſtgeſtellt iſt. Die weitere 
Gintbeilung dieſes Pfundes, als Einheit für das Münzgewicht, iſt durch den 
2 des vorerwähnten Geſetzes vom 5. Mai d. J. näher vorgeſchrieben. 

Den zufolge iſt das neue Münzgewichts⸗Spſtem für den geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr der königlichen Hauptmünze in Berlin ſeit dem 1. Juli d. 

wendung gelangt, nachdem Letztere gleichzeitig mit der Durchführung des 
durch das Geſetz vom 4. Mai d. J. vorgeſchriebenen neuen Münzſyſtems nach 
Möglichkeit vorgeſchritten it und daſſelbe bereits bei allen mit der Jahres: 
zahl 1857 bezeichneten Münzen zur Geltung gebracht hat. Auch ſind in neue⸗ 
ſter Zeit vorbereitende Anordnungen getroffen, um das neue Münzgewichts⸗ 
Syſtem thunlichſt bald bei ſämmtlichen königlichen Kaſſen einzuführen; demnächſt 
oll in geeigneter Weiſe dahin gewirlt werden, daß auch die übrigen offentlichen 
Kaſſen moͤglichſt bald in den Beſitz der neuen Gewichtsſtücke gelangen. 
ie königlichen Eichungs⸗Aemter in den Provinzen ſind zwar momentan 
noch nicht in der Lage, den gegenwärtig eintretenden bedeutenden Bedarf an 
neuen Gewichtsſtücken ſchleunigſt zu liefern, es iſt aber dem Vernehmen nach 
Vorkehrung getroffen, daß der erforderliche Bedarf für die zum Reſſort des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterü gehörenden Kaſſen von der genannten Centralſtelle aus wird 
berwieſen werden können, ſobald die jetzt eingeforderten Nachrichten über den 
Bedarf an Gewichtsſtücken in den einzelnen Verwaltungsbezirlen geſammelt ſein 
werden. In Anſehung dieſes Bedarfs iſt bereits ermeſſen, daß zur Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gewichtsabſtufungen von! bis zu 9 Theilen jeder Decimalſtelle je 
Stück zu 5, 2 Stück zu 2 und 1 Stück zu 1 Einheit der betreffenden Ge⸗ 
wichtsgattung gen werden. a 


ür diejenigen Kaſſen, bei welchen Goldmünzen nur ſelten eingehen, hat 
9 Gewichtsſtücke als Maximum des Bedarfs erachtet: 
2 Stück à 20 Pfd. 
1 
1 7 a 5 1 = 
7 a 2 * 
1 7 ind . f 
Di ichſtücke ſind mit reſp. 
eſe Sevic 4 0,500 Pfd. \5Z = %, Pfd. 
2 a 0,200 „ 22 = J 
, 0,100: „ 12 = . z 
1 7 a 0,50 7 5H= 00 77 
x „ 2 0,020 „ 2H= % „ und 
I „3000 „ ) IH = e „ 
auf der Oberfläche bezeichnet. 


„Dagegen iſt in Abſicht, für die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen und die ſonſt etwa 
mit Goldmünzen häufiger verkehrenden Kaſſen den vorbezeichneten Gewichts⸗ 
theilen noch 

1 Stück à 0,005 Pfd. (bezeichnet mit 5 T „ooo Pfd.) 
2 Stück à 0,002 15 (bezeichnet mit 2 T 006 85 
1 Stück a 0,001 Pfd. (bezeichn⸗t mit 1 T % AD 
hinzuzufü 


en. 

Zur Prufung des Vollgewichts der einzelnen Friedrichsd'or werden die bis⸗ 

her dafür als Normal: und reſp. als Paſſirgewicht e Gewichtsſtücke 
auch künftig im Gebrauche bleiben, 2 wird das Mancogewicht der zu leich⸗ 
ten 3 nach dem neuen Gewichtsſyſtem beſtimmt werden. 
„Die nach § 11 des Geſetzes vom 4. Mai d. J. über das Münzweſen von 
jetzt ab in Gold zu prägenden Handelsmünzen unter der Benennung „Krone“ 
und „Halbe Krone“ bleiben für die königlichen Kaſſen ſo lange außer Betracht, 
bis die im § 16 des gedachten Geſetzes vorbehaltene nähere Beſtimmung darüber 
ergangen ſein wird. 

Für die Zoll⸗ und Steuer⸗Aemter, 


5 ter, welche behufs Erhebung der indirekten 
. — mit den dem Münzgewicht entſprechenden Jollpfundſtücken und mit 
den Unterabtheilungen des Zellpfundes bis zu 3 Zoll⸗ Loth bereits verſehen 


J Pfund zu verſehen ſind, ſind als Bedarf an Münzgewichtsſtücken unter 


1 Stück & 0,050 N 
2 „ à 0,020 Sr 
und 1 „ à 0,010 „ 


für genügend erachtet, da 


Zoll⸗Loth als 9 Pfd. Munzgewicht 
, 
12 7 7 0,400 77 8 
5 E „ Arien 
18 „ 75 0,600 7 7 
21 7) 7 0,700 7 77 
24 77 7 0,800 7 „ 
27 7 „ 0,900 7 7 
ohne erhebliche Schwierigkeit für die Praxis benutzt werden können. 


Wie man hört, werden die in Beziehung auf die Verpackung der Geldes in 
Tüten, Beuteln und Fäſſern bis jetzt beſtehenden Beſtimmungen nach wie vor 
in voller Giltigkeit bleiben, doch ſoll darauf geachtet werden, daß die neuen, 
mit der Jahreszahl 1857 geprägten, und die künftig nach dem neuen Münz⸗ 
ſyſtem zu prägenden Thalerſtücke niemals mit den übrigen Thalerſtücken 
zuſammen in eine Tüte oder in einen Beutel gepackt werden, weil das Ge⸗ 
wicht der neuen Thaler merklich von dem Gewicht der alten Thaler abweicht. 

Bei dem Gewichte der übrigen alten und neuen Münzen waltet nur eine 
ſo unbedeutende Verſchiedenheit ob, daß man eine gleiche Sonderung beim Ver⸗ 
paden der 3, und Thalerſtücke, jo wie der Scheidemünze vorläufig nicht für 
nothwendig erachtet. 

Es iſt ferner als zweckmäßig bezeichnet, daß die Kaſſen, um die Uebergangs⸗ 
Periode Ense alten in das neue Münzgewichts⸗Syſtem in wünſchenswerther 
Weiſe abzukürzen, ſobald fie im Beſitz vergleichender Gewichts Tabellen fein 
werden damit vorgehen, das Gewicht der in ihren Beſtänden vorhandenen Tür 
ten und Beutel, wenn dieſelben zur Verausgabung oder Verſendung kommen, 
nach dem neuen Syſtem zu bezeichnen. Für die zum Reſſort des Finanz Mini: 
jterit gehörenden Kaſſen find bezügliche Tabellen 

a) zur Vergleichung des alten Münzgewichts mit dem neuen, 

b) zur Vergleichung des neuen Münzgewichts mit dem alten, ® 
bereits vorbereitet und deren Vertheilung an die betreffenden Kaſſen dürfte . 
Kurzem erfolgen. Nach dieſen Tabellen wird jo lange, bis die Kaſſen zen ich 
Beſiz der neuen Gewichtsſtücke geſegt jein werden, einerſeits das nene Bendel 
nach dem alten, und — für den Fall, daß ſchon in der nächſten gi ee 
mit der neuen Gewichtsbezeichnung zugehen follten — andererſeits d 
wicht nach dem neuen leicht und ſchnell beſtimmt werden können. 


zu Nr. 


bereits zur] 


re r 
7 an ae vr 


Sonntag den 2. Auguſt 1857. 


Breslau, 1. Auguſt. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war 
die Hörde heute Anfangs in 9 Hell und Eniges wurde etwas Füher be: 
zahlt als geſtern, namentlich oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien litt. C. und Neiſſe⸗ 
Brieger; Oppeln⸗Tarnowitzer aber wurden billiger verkauft. Am Schluſſe ſtellte 
ſich eine Mattigkeit für einzelne Deviſen ein. In Kreditpapieren fand faſt kein 
Umſatz ſtatt; öſterr. Credit⸗Mobilier 117 Gld., 1174 Br. Oderberger Priori⸗ 
täten find a 75 Etwas gehandelt worden. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 111 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer 
— — Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 117% —117½ bez. 
und Br. Thüringer . —, füddeutſche Zetielbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, 
Commandit⸗Antheile 112% Br., Poſener — —, Jaſſper Genfer — —, 
Maaren-Krevit- Aktien — —, Nahebahn 88%, Br., ſchleſiſcher Bankverein (voll) 
90—90½ bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, 
Kärnthner — —, Clifabetbahn — —, Theißbahn — — 0 

$5 Breslau, 1. Auguſt. Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. ] 
Roggen matter; Kündigungsſcheine, loco Waare, pr. dieſen Monat, Auguſt⸗ 
Septbr. 40 4.40% Thlr. bezahlt, Septbr⸗Oktbr. 42 —42% Thlr. bezahlt, 
Oktbr.⸗Novbr. 43 ½ Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 43% Thlr. bezahlt, pr. dub 
jahr 1858 46 Thlr. Gld. — Rüb öl loco 14% Thlr. Br., pr. Auguſt 14% Thlr. 
Br., September⸗Oktbr. 13% Thlr. Br. artoffel⸗Spiritus pr. dieſen 
Monat 13 Thlr. bezahlt und Br., 12% Thlr. Gld. e 13 Thlr. 


bezahlt und Br., 12% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗ 
Nach 11% Thlr. Br., Wobr. esd. 11 Thlr. bezahlt, pe. Frühjahr 1858 
11 Thlr. bezahlt. 


l Produkten markt.] Der heutige Markt war bei gänzlichem — 
an Kaufluſt in ſehr träger Haltung; die Zufuhren von altem und neuem Ge 
treide aller Art waren ſehr gut und die Fulle aller Fruchtgattungen, Hafer 
ausgen gehe wichen. Unſere heutigen Notirungen find: 

ei 


ßer Weizen 80—84—90—92 Sgr. 
Gelber Weiden 80—84—88—91 „ ; 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Roggen. 46—48—50—52 „ und 
Gf 42—44—46—48 7 Gewicht. 
aferr. 30—32—34—36 „ 
ben 50—52—54.—56 


die Stimmung war etwas 
ps 98—102—106—110 Sgr., 
Qualität. 

Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 13% 


eutige Begehr weniger lebhaft, aber auch das 
Angebot nur ee, ; kleine Poſten 
neuer weißer 


8—8＋4—9—95 
An der Borſe war das Lieferungsge 
ſtarker Sing de 
bei matter uſt⸗Septbr. 40% —40 % Thlr. bezahlt und 
104 able, 9249 Ahr. beyablt, Oitkr⸗ Rovos 4344 Til OD, 
885 58 oe 5 Sepib 
d. — Spiritus 7 ufSeptbr. 13-124 12% Thlr. bezahlt, Septbr⸗ 
3 dealt Le, Ottbr⸗Növbr. 11% Thlr. Br., 
11 Thlr. bezahlt und Br.ũ4ö⁵1v„ 
t. Zink wurden noch geſtern 500 Ctr. W. I. zu 
9 1 he 5 wer. 1185 Eiſenbahn zu 9 Thlr. 10 Sgr., und heute 
2000 Gi. 6c zu Wi 0 Sur. begeben. ___ 
Waſſer 55 a u d. 
Breslau, 1 Aug. Oberpegel: 12 F. 9 Z. Unterpegel: 1 F. 6 3. 
„ * — D—— er 
P Marktpreiſe aus der Provinz. 
Hirſchd Die neneſchezen 100 Sgr., gelber 90 —105 Sgr., Roggen 
Ser Weißg 48 Sgr., Hafer 20 —30 Sgr., Erbſen 48 — 50 Sgr. 
Pt 3 Weizen 97 107 Sgr., gelber 92— 08 Sgr. . . 
54 85 Er, Ge aste 447 Sgr., Hafer 31— 33. Sgr., Erbſen 60 Sgr., Pfd. 
u 1,8 ein Wehen 81-—lo4 Sgr., Roggen 50—55 Sgr., Gerſte 41 
bis 44 Sgr., Hafer 29—33 Sgr. Roggen 53/58 , Sgr., Gerſte 477 — 
= ah 807 5 99— 11, Ee, Gen 57%- 62% gr., Kartoffeln 20 
22 Sgr., 327 — 
bis 24 Sgr. u 2 er 29-30 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
Pleß. Roggen 36% - 37% Ser., Hal 
Stroh 6 Thlr., Heu 25 Sgr. 99 _30 Sgr. Stroh 6 Thlr., Heu 20 
Nikolai. Roggen 40 Sgr. Hafer E 
bis 25 Sgr., Quark Butter 18 525 Sgr., Ro gen, 5 Na 1 5 55 
= e dee e a Erbſen 10 r., Kartoffeln 22 Sgr., Stroh 
„5 Bee | 
5% Thlr., Heu 28 Sgr., Quart Butter & 
— 
a g und Rechtspflege 
Geſetzgebung, Verwaltung Un Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen rin. 


Anz. bringt . 

„Die Nr. 173 des Pr. Ft, wegen Ausfertigung auf den Inhaber 

e des Kreiſes Graudenz im Betrage von 100,000 Thlr. 

Die Nr. 174 bringt „on 3. Juni d. wonach bei Theilſendungen 

eine Gircular-Berfügung I} Mine amtliche Beſcheinigung darüber, daß die 

an die Stelle der Zollquittu Ser verzollten Waarenpoſt angehöre, treten kann, 

Sendung Ss BR den obgedachten Verfügungen ausgeſprochenen Vor⸗ 
wenn im Uebrigen de n 

ausſetzungen genügt iſt. Anz. bringt eine 8 

N le Ne 175 des Pr. F. Ju 1857 — die Verrechnung des von Chauſ⸗ 

f dare en den ber 1115 eee Minderwerths der ihnen 

egeld⸗Pächtern e . 

hberlieferten Inventarien und un 5 

Die Nr. 177 bringt uni 1857 — wegen Ausfertigung auf den 

N AS ee l nen der Provinz Poſen im Betrage von 1,100,000 

nhaber lautende 


alern; li 1857 — betreffend die Diäten für Wund⸗ 
0 5 an BO an ge gerichtliche Aerzte bei auswärtigen gericht: 
rzte, Kreisphyſi 
lichen Geſchäften. — 2 
; scheidungen, Verwaltungs⸗Rachrichten zc, 
Gerichtliche Ent 11 85 Spezialfalles iſt allerhöchſt beſtimmt worden, 
= Aus Veranlafiu) 12. welcher fremde Orden und Ehrenzeichen beſitzt, in 
daß, wenn ein Auen erband 1 wird, die betreffenden Be⸗ 
den preußiſchen 1 —. Kommiſſion davon Mittheilung zu machen haben, wogegen 
hörden der Gen. Ordens; alle der Einholung einer beſonderen allerhöchſten Erlaub⸗ 
es in einem derartigen en Naturaliſirten, verliehenen fremden Dekorationen nicht 
niß zum Tragen ea daß ſolche im llgemeinen in den preußiſchen Staaten 
bedarf, es wäre 55 bürſen. Demzufolge ift die Anordnung getroffen, daß 
nicht angelegt wer ai Griheitung der Naturaliſations⸗Urkunde oder durch An⸗ 
Ausländer, mar t werden, darüber ob und welche Ehrenzeichen fie beſitzen, 
— — und der königl. General⸗Ordens⸗Rommiſſion event, die vor⸗ 
N) . 
geſchriebene Mittheilung zugehe. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


en Grenze, 28. Juli. Die wichtigſte Nachricht aus 
5 1 der ie Rußlands iſt, daß die Bureaus der großen ruſſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft ſchon eingerichtet find, und daß der Bau der petersburg⸗ 
warſchauer Bahn ſchnell vorſchreitet. Die Arbeiten rücken von N aus 
vor, und ſchon in dieſem Jahre ſoll ein großer Theil dieſer Vahn, d. i. die 
Strecke von Petersburg nach Pfkow u f und dem öffentlichen Verkehr überge 
ben werden. Die kleine Eiſenbahn von Petersburg nach Gatſchina hat klar be: 
wieſen, um wie viel vortheilhafter eine Wen e als die durch die 
Regierung überall, namentlich aber in Rußland, ſich herausſtellt. Dieſe 5 
vor längerer Zeit gebaute Eiſenbahn hat die Regierung der großen Eiſenba 


355 der Breslauer Zeitung. 


„ihre Lage keineswegs eine günſtige werden. 


„ — 


— — 


eſellſchaft abgetreten, und während nun früher dieſe Strecke täglich 80 R. ©. 
1 9 8 hat, bringt fie jetzt unter der Privatadminiſtratſon vier bis fünfmal 
ſo viel. Die Kaufmannsgilde in Rybinsk, dem vorzüglichſten Hafen an der 
Wolga, und Stapelplatz des Wolga⸗Handels, hat das Projekt einer Eiſenbahn⸗ 
verbindung Rybinsk's mit Twer, durch welche Stadt die petersburg⸗moskauer 
Eiſenbahn gebt, behufs Nealifirung deſſelben eingereicht. Auf dieſe Weiſe wür⸗ 
den das baltiſche Meer und der Dccident unmittelbar durch eine Eiſenbahn mit 
der Wolga, der großen Handelsſtraße, die das ganze Rußland mitten durch⸗ 
ſchneidet und Eu das kaspiſche Meer bis ins Innere von Aſien reicht, vers 
bunden werden. a 


Berlin, 30, Juli. Die 44% Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn ⸗ 
Geſellſchaft find feit den letzten 3 Tagen um 10 % im Ä eſtiegen. Die 
Inhaber der Obligationen mögen aber nicht überſehen, daß dieſe ursſteigerung 
nur dann gerechtfertigt iſt, wenn das von der konigl. Direktion der Wilhelms: 
bahn angeſtrebte Arrangement wegen Konvertirung der Prioritäts⸗Obligationen 
in 44% Stamm ⸗Prioritäts⸗ Aktien wirklich zu Stande kommt. Wird dieſes 
Arrangement nicht durchgeführt, jo leidet es kaum einen Zweifel, daß alsdann 
jene Obligationen mit 20—30 % weniger ſchon bezahlt ſein würden. Für den 
alsdann nahe tretenden Fall einer gerichtlichen Liguidation des Vermögens der 
Wilhelmsbahn⸗ Geſellſchaft würden auf jene Obligationen vorausſichtlich wohl 
nicht über 30—40 % herauskommen. Es iſt davon die Rede geweſen, daß für 
den Fall dieſer Eventualität die Inhaber der 4½ % Obligationen ſich vereinigen 
könnten, um das Unternehmen für eigene Rechnung zu kaufen, reſp. daſſelbe 
als Staatsaktionäre zu übernehmen. Geſchähe dieſes, ſo würde aber dennoch 
N Sie würden bei Uebernahme des 
Unternehmens mindeſtens zahlen müſſen: ke 

a) zur Einlöſung der ihnen vorgehenden Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen J. und II. Emiſſion .. „ 
b) mindeſtens 60 % Abfindung auf die im Falle des 
Konkurſes mit den Priorität: Obligationen konkurri⸗ 
renden, noch ſchwebenden Bau- Schulden von pp. 


2,250,000 Thlr. 


900,000 Thlr., mithin. 540,000 
e) für die erforderliche Inſtandſetzung der Hauptbahn 

von Koſel nach Oderberg und für die re des 

Baues der Zweigbahnen, insbeſondere der Bahnſtrecke . 

zur Umgehung des Tunnels bei Czernitz, etwa 560,000 = 


Summa 3,650,000 Thlr. 

Dieſes Kapital würde bei den gegenwärtigen Geldverhältniſſen wohl nicht 
unter 5 % Zinſen zu beſchaffen fein. Einſchließlich 4, % für die Amortiſation 
würde daher das neue Unternehmen jährlich 200,750 Thlr. aufbringen müſſen, 
bevor die als Stamm⸗Aktionäre eingetretenen Inhaber jener Obligationen irgend 
einen Ertrag haben könnten. Kommt dagegen das von der königl. Direktion 
der Wilhelmsbahn angeſtrebte Arrangement zu Stande, ſo werden den in Stelle 
der Prioritäts⸗Obligatioen III. Emiſſion auszugebenden 44% Stamm⸗Priori⸗ 
täts⸗Aktien nur 4 % Zinſen, der Prioritäts-Obligationen J. und II. Emiſſion 
und der in ihrer Stelle etwa auszugebenden 4% Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien mit 
jährlich 104,000 Thlr. vorgehen, indem bei jenem Arrangement beabſichtigt wird, 
in den Jahren, wo die Dividenden auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien nicht volls 
ſtändig aufkommen, auch die Ausgabe für Amortiſation der Obligationen I, und 
II. Emiſſion dadurch in Wegfall zu bringen, daß in Stelle der amortiſirten 
Obligationen ein gleicher Betrag an 4% Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien neu ausge⸗ 
geben werden ſoll. Bringt daher das Unternehmen nur ſoviel auf, als in jenem 
Falle die Verzinſung und Amortiſation der Anleihen erfordern würde, nämlich 
200,750 Thlr., ſo ſind beim Zuſtandekommen des in Rede ſtehenden Arrange⸗ 
ments die 4½ % Dividende auf die 4 prozentigen Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
ſchon mehr als gedeckt. 5 

Es liegt hiernach zu Tage, daß dieſes Arrangement den Intereſſen der In⸗ 
haber der Prioritäts⸗ Obligationen III. Emiſſion durchaus entſpricht. Letztere 


werden allerdings durch die Konvertirung der Obligationen in Stamm⸗Priori⸗ 


täts⸗Aktien Theilnehmer der Geſellſchaft, jedoch iſt es Abſicht der konigl. Direktion 
der Wilhelmsbahn, ihnen für den Fall einer künftigen Liquidition der Geſellſchaft 
ausdrücklich ein Vorzugsrecht einzuräumen, wodurch ſie nicht nur den urſprüng⸗ 
lichen Stamm⸗Aktionären, ſondern auch den Inhabern der zu emittirenden 5% 
Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien gegenüber als Gläubiger in Betrag kommen. 

Der in Rede ſtehende Plan der Konvertirung der Obligationen III. Emiſ⸗ 
ſion in 44% Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien iſt unter der Mitwirkung von ſehr ſtark 
betheiligten Beſitzern von jenen Obligationen aufgeſtellt. In den nächſten Ta⸗ 

en wird, wie wir vernehmen, eine Bekanntmachung ergehen, wodurch ſämmt⸗ 
iche Beſitzer zur Erklärung ihres Einverſtändniſſes aufgefordert werden. Wir 
können den Beſitzern nur dringend anempfehlen, innerhalb der bekannt gemach⸗ 
ten Friſt die zuſtimmenden Erklärungen abzugeben und allſeitig dahin zu wir⸗ 
ken, daß durch das Zurückbleiben einzelner Obligationen⸗Beſitzer die Ausführung 
des vortheilhaften Finanzplanes nicht behindert wird. Die jetzige Coursſteige⸗ 
rung der Obligationen würde in dieſem Falle ein raſches Ende finden und 
zweifelsohne ſich in eine, durch die ungünſtige Fortan lag der Wilhelmsbahn 
wohl motivirte Entwerthung der Obligationen auflöſen müſſen. (Zeit.) 


ST Fee —— Porn — 


Sprechſaal. 


Unter allen Lagen des Lebens iſt wohl Verlaſſenheit eine der 
peinvollſten und um ſo beklemmender, wenn ſie das „ſchwächere Ge⸗ 
ſchlecht“ betrifft. Hochwillkommen iſt es daher, wenn auf dem Lebens⸗ 
wege die Pforten ſolcher Inſtitute ſich öffnen, die als Hafen den mit 
dem Jammer des Alleinſtehens Ringenden aufzunehmen bereit und bee 
ſtimmt ſind. In der Vergangenheit wurden, wie man weiß, die Klöfter 
nur zu oft eben als ſolche Sicherungsſtätten geſucht; die Gegenwart 
fordert Anderes und bedarf anderer Formen. Wohl kommen hier und 
dort Stiftungen und Inſtitute ſolchem Bedürfniſſe entgegen, ihre Zahl 
aber iſt eine noch ganz ungenügende. Namentlich für Breslau ift der 


Wunſch, daß dergleichen ſich bilden mögen, in ſehr Vieler Herzen, und 


Viele, Viele wären bereit eine Schwelle des Friedens zu betreten, wo 
ſie ihre Tage ohne drückende Sorgen und leidigen Kampf mit allerlei 
Lebenswiderwärtigkeiten zubringen könnten. Wir meinen vorzugsweiſe 
ein Inſtitut, in welches alleinſtehende Damen des höheren Bürgerſtandes 
und ſolche, denen das Loos der Verlaſſenheit n Jahre in Aus⸗ 
ſicht iſt, ſich einkaufen könnten. — Der Adel hat feine 
der gewerbtreibende Bürger feine Hofpitäler, worin feine, a 
Töchter Zuflucht finden, in erſteren unentgeltlich, in a 1. wer 
lung, Beide find dem höheren Bürgerſtande für feine 2 ar Blicke 
gert, die ſehnſuchts voll nach ſolchen Freiſtätten vergeben 
wenden. 85 ird jetzt dahi 
DI Gran nen mern , Se 
a { ve 0% 
ER daes, daß Nah das vile Griernen den zarten Korper irri⸗ 
tirt, oder was immer der Grund frühen Kränkelns ſein mag, die Er⸗ 
: ; Damen ſchon ſehr häufig mit wan⸗ 
fahrung lehrt, daß dieſe jungen Da ten. Haben fie gewi 
tender Geſundheit ihren ſchweren Beruf antreſe wird i ee 
haft 10 bis 15 Jahre demselben vorgeftanben, ſe Wird in dem ſeltenden 
Falle eine noch körperlich befähigt fein, ihm mager auszubben. Ihre 
Eltern find unterdeß verſtorben: hinterlaſſen wohl den geliebten Töch⸗ 
tern, deren allein und unverſorgtes Zurückbleiben gar manche bittere 
Thräne des Kummers und Schmerzes das Sterben erſchwert hat, 
inige Hundert Reichsthaler; dieſe find aber unzureichend, die beſchei⸗ 
ee Exiſtenz zu gründen. Wie ſegensreich wären die Anſtalten, wo 
das Kapital eingezahlt werden könnte, um Aufnahme zu finden und 
vor drückendem Kummer zeitlebens geſchützt zu fein. Für Töchter höͤ⸗ 
herer Beamten, Offiziere ıc. fehlen fie gänzlich, und nur zwei Stif⸗ 
tungen, aber anders und in unſerem Sinne nicht genügender Art: die 
5 7 5 die Wunſter' ſche in Breslau, wirken in dieſer 
Richtung ſeg 
Die geforderte Einzahlung dürfte vielleicht je nach den zu erfüllen 


ſeine Fräuleinſtifte, 


e at 


meinen zum Muſter dienen. 


Aufſicht und Leitung. 


Entbindung3= Anzeige. 

Die am 30. vor. Mts. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Amalie, geborne 
Bruck, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. ET 

Breslau, den 1. Auguſt 1857. 5975 

J. Seliger. 

Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich mei⸗ 
nen entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an: daß meine liebe Frau Adele, eborne 
v. d. Lancken, geſtern Morgen 11 Uhr von 
einem ſtarken Mädchen glücklich entbunden wor⸗ 
den iſt. Grottkau, den 1. Auguſt 1857. 

1976] Wels, Lieutenant der Artillerie. 


Todes-Anzeige. [749] 
Heute Morgen 644 Uhr entschlief nach 
langen Leiden unser guter Onkel, der Buch- 
druckereibesitzer C. F. A. Günther, 
fünf Tage nach seinem zurückgelegten öhsten 
Lebensjahre. — Dies zeigen seinen vielen 
Freunden und Bekannten statt besonderer 
Meldung et rn an: 
C. Müne, un 5 
Gebr. Wehlfahrt,| 5 Nefen. 
Breslau, den 1. it 1857. 
Die Beerdigung findet Montag den 3. d. 
Mts, Nachmittag 6 Uhr auf dem refornirten 
Kirchhofe statt. 


Theater⸗ Repertoire. 

5 n der Stadt. 

Sonntag, den 2. Auguſt. 20. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Gaſtſpiel des Herrn Alvin Stotz, vom 
herzoglichen Hof⸗Theater zu Coburg. Neu 
einſtudirt: „Der Dachdecker.“ Komi⸗ 
gr Gemälde in einem Akt und 5 Rahmen, 

ei nach dem Franzöſiſchen von L. Angely. 
(Peter Pätzold, Hr. Alvin Stotz.) Hierauf⸗ 
„Der Dorfbarbier.“ Komiſches Sing⸗ 
ſpiel in 2 Akten. Muſik von Schenk. (Adam, 
Hr. Alvin Stotz.) 

Montag, den 3. Auguſt. 21. Vorſtellung des 

7 dritten Abonnements von 70, Vorſtellungen. 

„ 1. Gaſtſpiel der Frau Schmidt⸗Kellberg, 

45 . vom. Stadt Theater zu Danzig. 

* 5 . Große Oper in 5 Akten von 

Ben ibe. Muſik von Meyerbeer. (Fides, Frau 

Er Schmidt⸗Kellberg.) x 

Der Nachverkauf von Bons für 
das dritte Quartal d. J. wird heute 
den 2. Auguſt geſchloſſen. 

In der Arena des Wintergartens. 

Sonntag, den 2. Auguſt: 

Er Doppel: Borftellun . 7 

1. 3 (Anfang Kr „Ränke und 
Sch 


„Der 


wänke.“ Lebensbild mit Geſang in 
3 Akten von Starke. Muſik von Stiegmann. 
II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). 1) Zum erſten 
Male: „Koſel⸗Oderberger.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von H. Salingre. Muſik 
von Conradi. 2) Vorher: „Der Univer⸗ 
al⸗Erbe.“ Luſtſpiel in 2 Akten, nach dem 
anzöſiſchen von G. Starke. 
Vor wie nach der 7 Vorſtellung Konzert 
von A. Bilſe. 


24 VIII. 7. R. J]. 


Section für Obst- u. Gartenbau. 
5 Versammlung Mittwoch den 5. August, 
Abends 7 Uhr: Bericht der Commission zur 
rmittelung eines Gartens; das Programm 

für die Herbst- Ausstellung. [722] 


we Die Monats-Ausstelluns der Sec- 
tion für Obst- und Gartenbau findet Son- 
* tag den 2. August im Lokal der 
ö schlesischen Gesellsehaft (Bör- 
sengebäude) von 11 Uhr Vormitt. an statt. 
Der Eintritt ist unentgeltlich. [723] 


Dasgroße mechan. 


uſeum 
aus Paris, an der 
graft Henckel' ſchen 
Reitbahn, in der ei PR 
ude 


dazu erbauten 


täglich von 3 Uhr 


6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. [647] George Tietz. 


* Bücher. 


eihe der Seele. Bde. wie neu, ſauber geb. 
Ladenpreis 2% Thlr. f. 1% Thlr. Album 
von re 110 prachtv. Blattern. Stahlſti⸗ 
chen religioſen Inhalts, gr. 4. f. 3 Thlr. 15 Sgr. 
ommels Tyrol. Stablitihwert, Ropalfolio. 
; au) ganz neu f. 3% Thlr. ane Rie⸗ 
engebirge, neue Ausgabe mit Stahlſt. gr. 8. 
ganz neu eleg. geb. f. 25 Sgr. ꝛc. Außerdem 
karitäten, Kurioſitäten, Bilder, No: 
ten, Bücher aller Art verkauft zu den 
billigſten Preiſen und kauft zu den höchſten 
Den Von den Preiſen bei Abnahme von 
ehrerem 10 % Rabatt ab. [747] 


27° 
zu un nn nn 


den Anſprüchen ſich auf 500 bis 1000 Reichthaler normiren laſſen. 
All' die übrigen Konſtruktionen des Werkes ergeben ſich leicht aus dem 
Grundgedanken, es könnten z. B. die des reichen Hoſpitals im Allge⸗ 
Ein Zimmer und den nöthigen Beiraum 
müßte jede Bewohnerin für ſich haben; es liegt dieſer Anſpruch klar in 
der menſchlichen Natur und der Erfahrung berechtigt vor. 
laſſenſchaften der Aufgenommenen verbleiben dem Inſtitut. 
ſelben wohnender Vorſteher gebildeten Standes übt mit feiner Frau 
Strengſte Sittlichkeit wäre Bedingung der Auf⸗ 


| is 
Nachmittags bis 10 Uhr EN geöffnet; von 


: 


ug. 2 . 2 1 e 


Hinter⸗ 


Ein in dem⸗ rath mit Vorſitzenden, Kaſſenreviſoren ꝛc. 


1 Bekanntmachung. 743] 
Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird der am 8. und 9. Septem⸗ 
ber d. J. im Kalender angeſetzte Jahrmarkt den 1. u. 2. September 


abgehalten werden. 
Oels, den 21. Juli 1857. Der Magiſtrat. v. Krater. 


Conſtitut. Reſſource im Weiſsgarten. 


Mittwoch, den 5. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt in Fürſtensgarten 

mit Doppel⸗Concert, Promenade durch den Park mit Muſik, Geſell⸗ 
ſchafts⸗Spielen, freier Carrouſelfahrt für Kinder, vollſtändiger orienta⸗ 
liſch Gartenbeleuchtung, Feuerwerk und Bal champetre. 

Billets für Herren zu 23, Sgr., für Damen und Kinder über 10 Jahren zu 1 Sgr., find 
bis Dinstag, den 4. Anguft zu haben bei Herrn Kaufmann Reimelt, Ohlauerſtraße 
Nr. 1, und in der Conditorei der Herren Kunert und Jordan, am Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben. Am 5. Auguſt iſt der Preis der Billers für Herren 5 Sgr., für Damen 
27½ Sgr. und für Kinder über 10 Jahren 1 Sgr. 3 

Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt jpäter und dagegen das 1 Concert im 
Weiſsgarten ſtatt. [726] er Vorſtand. 


| Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration in Trachenberg ſoll vom J. Oktober d. 5 ab anderweitig 
verpachtet werden, weshalb wir Pachtluſtige veranlaſſen, ſchriftlich unter Abgabe des Gebots bis 
zum 28. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, er 
an welchem Tage die bis dahin unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden Aufſchrift: 
„Gebot auf die Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration in Trachenberg“ 
bei uns eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen geöffnet 
werden ſollen, fich zu melden. 


Die Pachtbedingungen können in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Babnhofe während der 
Amtsſtunden, ſowie bei dem Stations⸗Vorſtande in Trachenberg eingeſehen, auch gegen Zahlung 
der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Die Hälfte der Jahrespacht muß als Kaution baar deponirt werden. 

Breslau, den 29. Juli 1857. t 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[721] 


au 


u 


Extrafahet =» Becslau 1 
und zurück, 


Preiſe: 
1 
III. Klaſſe 3 Thlr. für bin und zurück. 
Abfahrt von Breslau: Dinstag den 18. Auguſt. 
Abfahrt von Wien: Donnerstag den 27. Auguſt. 

Mie Genehmigung der königlichen Behörden und Vereinbarung der zuſtän⸗ 
digen Direktionen der Eiſenbahnen iſt es der Unterzeichneten gelungen, einem vielfach 
ausgeſprochenen Wunſche entgegen zu kommen und eine Extrafahrt von 
Breslau nach Wien und zurück zu entriren. 

Die Anmeldung zu dieſer Fahrt muß bis zum 10. Auguſt in dem 
Bureau der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Schuhbrücke 35, 
geſchehen, das Fahrgeld gegen Empfangnahme eines Interims-Bilfets ſofort deponirt 

werden. — Auswärtige müſſen Gelder und Briefe franco einfenden. - 

Diejenigen, welche die Abfahrt von Ohlau, Brieg, Löwen oder Oppeln aus ma⸗ 
chen wollen, haben ſich bei den Herren Bahnhofs-⸗Inſpektoren unter Vorzeigung des 
zu dem oben angegebenen Betrage in Breslau gelöſten Billets zur Extrafahrt 
eine Stunde vor der Abfahrt zu melden. N 

Es iſt außerdem gelungen, die Mitfahrt von Oderberg aus nach Wien und zurück 
mit derſelben Extrafahrt zu ermöglichen und zwar II. Klaſſe 11 Fl. 30 Kr. 
oder 7 Thlr. 20 Sgr., III. Klaſſe 9 Fl. oder 6 Thlr. Die Bil⸗ 
lets zur Extrafahrt von Oderberg nach Wien ſind bis zum 9. Auguſt bei Herrn 
Bruck im Hotel „Prinz v. Preußen“ in Ratibor und bei uns im Büreau zu haben. 


Die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 
750] in Breslau, Schubbrücke Nr. 35. 
Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, empfiehlt ſein Lager von [742] 


Keijefarten, Reiſehandbüchern und Badeſchriſten, 


als: Bädeker, Reichardt, Grieben, Jahn, Handtke, Diez, Serzꝛe. 
Auch iſt das neuſte Coursbuch ſtets vorräthig. 


. Mülters Eisenbahnkarte 

von Gentral-Europa mit Angabe der Dampfschifffahrts- und Postverbindungen ist 
durch die Kritik für die beste und brauchbarste Reisekarte erklärt worden. Die- 
A selbe kostet 18 Sgr., auf Leinwand 1 Thlr. 15 Sgr. Dieselbe ist bei Carl Flem- ® 
ming in Glogau erschienen und in allen Buch-, Kunst- und Landkartenhandlun— 
gen, in Brestau bei Trewendt & Hranier, vorräthig. 1268] & 


Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. 
Nr. & des 9. Jahrgangs des Vereinsblattes, auf welchen die königl. Poſt⸗An⸗ 


ſtalten Beſtellungen zu 5 Sgr. annehmen, iſt erſchienen und enthält u. A. Berichte über die 
Verſammlung in Oppeln und über die Zweig Vereine Winzig ⸗Wohlau, Nimptſch 


und Kupp. [712] 
Gefchäfts - Verkauf, 


Ein in einer Provinzialſtadt mit 14,000 Einwohnern, an der beiten Ecke des Marktes be⸗ 

findliches, vom feinſten Publikum frequentirtes = 
Tapiſſerie⸗, Poſamentir⸗, Weißwaaren: und Putz⸗Geſchäft, 

das, aus den Büchern erweislich, einen monatlichen Umſatz bis 1200 Thlr. hat, ſoll wegen 
eines anderen Unternehmens bald verkauft werden. 

Das Haus kann auf Wunſch mit acquirirt werden. 8 

Nähere Auskunft und die Bedingungen werden auf frankirte, mit A. Z. bezeichnete und 
an Herrn Aug. Barnikow in Breslau zu adreſſirende Anfragen ertheilt. [966] 


Bolfs-Garten. 


Dinstag den 4. Auguſt: 


Gartenfeſt. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


[745] 


nahme und des Verbleibens in dem Stift. Im Uebrigen bedinge nicht 
ein ſchon vorgeſchrittenes Alter die Invalidität der Zulaſſung, vielmehr 
bleibe es völlig frei, in jeder Art ehrenhafter, die Mitbewohnerinnen und 
die Hausordnung nicht ſtörender Thätigkeit ſich neben den Emolu⸗ 
menten ein Einkommen zu verſchaffen, ſo weit die Kräfte reichen. 
Kuratorium bilde, unter Oberaufſicht der Behörde, ein Verwaltungs: 


Dies nur wenige Umriſſe und Andeutungen eines — man wird es 
zugeſtehen müſſen — heilverſprechenden und Vielen Troſt zu bringen 


1 — — . —— . — . — — EFT VOCEUET SEES EEE En EI EEE. 


geeigneten Planes. Möchte es uns damit gelungen ſein, zu deſſen wei⸗ 
terer Ausarbeitung, wie zu ſeiner Durchführung denkende Männer, 
mittelbegabte Haͤnde und menſchenfreundliche Herzen angeregt zu haben! 
Welch' ein ſegensreiches Feld für Sammlungen bei freudigen oder ernſten 
Gelegenheiten, für die Gaben ſtets zum Spenden offener Gemüther, für 
letztwillige Zuwendungen und Stiftungen bietet ſich hier! Wenn nur 
erſt der Anfang gemacht, der erſte Stein gelegt iſt, das Uebrige wird 
ſich raſch genug finden und ſammeln, denn das Bedürfniß iſt da, von 
uns ausgeſprochen, von Vielen aber erkannt und empfunden. 


Das 


Breslauer Invaliden⸗Feſt. mm 


Die Billets zu der am 12. Anguſt d. J. stattfindenden großen Feier find. das Stück 5 Sgr. 
für Herren, 21, Sgr. für Damen, bei folgenden Herren zu haben: 
Konditor Manatſchal, Ring 18, Kunſthändler Karſch, Ohlauerſtraße 69, 
Cigarren⸗Kaufmann Jul. Stern, Ring 60, Muſikal.⸗Händler König, Schweidnitzerſtr. 8, 
Kaufmann Gerlich, Reuſcheſtraße 27, dito Hainauer, dito 52. 
Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße 7, Kaufmann Schlee, Schweidnitzerſtr. II, 
Kaufmann Winkler, Reuſcheſtraße 13, Pfefferküchler Hipauf, Oderſtraße 28, 
Kaufmann Feldmann, Blücherplatz 5, Kaufmann Lorcke, Tauenzienſtraße 6, 
Kaufmann Ferber, Albrechtsſtraße 13, Buchhändler Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 13, 
Reſtaurateur Müller, Albrechtsſtraße 288, Kaufmann Cohn, Neumarkt 8, 
Kaufmann Eger, Ohlauerſtraße 84, Jouwelier Leuttner, Schmiedebrücke 12. 


— 


1607 Schleſiſche Industrie Ausſtellung. 


Der Verkauf von Looſen A 10 Sgr. zur Verlooſung von in der Induſtrie⸗ usſtellung aus⸗ 
geſtellten Gegenſtänden findet in der Induſtrie⸗Halle, und in Breslau außerdem ſtatt, bei: 
Aderholz, Buchhändler. Kionka, Kaufmann. 

Aland, dito. Krauſe, ulograph. 8 
Buſch, Kunſthändler. König u. Comp., Muſikalienhändler. 
Cadura, Kaufmann. H. Loewe, Kaufmann. 
ie dito. Lange u. Comp., Weinhändler. 
Dülfer, Buchhändler. Leuckart, Buchhändler. 
Eliaſon, Kaufmann. Ließ, Porzellanmaler. 
Eger, dito. Manatſchal u. Comp., Konditor. 
friedrich, Konditor. Mar u. Komp., Buchhändler. 
d. Groß, Kaufmann. Marſch, Kunſthändler. 
Graß, Barth u. Comp., Buchhändler. Maske, Buchhändler. 
Gumpert, Kaufmann. Morgenthal, Reſtaurateur. 
Goldſchmidt, Reſtaurgteur. Oſſig, Kaufmann. 
Hancke u. Comp., Buchhändler. Patſchowski, Konditor. 
ientzſch, Muſikalienhändler. Perini u. Comp., Konditoren. 
Hübner, Weinkauſmann. Pracht, Sattler⸗Oberälteſter. 
arrwitz, Kaufmann. 2 Rothenbach, Kaufmann, 
Hainauer, Buch⸗ und Muſikalienhändler. Nefler, Rathhaus⸗Inſpektor. 
ipauf, Pfefferküchler⸗Aelteſter. Redler u. Arndt, Konditoren. 
i Reimann, Papierhändler. 
M. Sachs, Kaufmann. 
Seidel, Reſtaurateur. 
Scheffler, Muſikalienhändler. 
Schröter, Drechsler⸗Meiſter. 
Strack, Hofglaſer⸗Meiſter. 
Stener, königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Trewendt, Buchhändler. 
Wiener u. Süßkind, Kaufleute. 


Ferd. Hirt, Buchhändler. 
oferdt u. Comp., Papierhändler. 
entſchel, Reſtaurateur. 
mmerwahr, königl. Hoflieferant. 
W. G. Korn, Buchhändler. 
Kunert u. Jordan, Konditor. 
Urb. Kern, Buchhändler. 
Karſch, Kunſthändler. 
König, Weinkaufmann. 


Schleſiſche Induſtrie Ausſtellung. 
Montag, den 24. Auguſt d. J., Abends, wird die Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung geſchloſſen. 
Ausſteller und Käufer ausgeſtellter Gegenſtände können dieſelben vom 25., Morgens 8 Uhr 

ab, und an den folgenden Tagen gegen Abgabe der Empfangs⸗Beſcheinigung abholen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1857, 1752 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Schleſiſ e Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Die auf den 5. d. Mts. feſtgeſetzte Zuſammenkunft Gewerbtreibender und Induſtrieller fällt 
aus und wird an einem jpäter bekannt zu machenden Tage abgehalten werden. 
Breslau, den 1. Auguſt 1857, 
ar Das Sekretariat der Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 
[753] (gez.) v. Knobelsdorf. 
Durch bedeutende Einkäufe bin ich im Stande, noch eine Partie 


Poſtpapiere n 
in blau und weiß billig zu verkaufen, da ich dieſelben hiermit empfehle, bemerke ich, daß die 
Firma: und einzelne Buchſtaben⸗Prägung ebenfalls bei mir geſchieht. 

Die Papierhandlung von 
Emil Reimann, | 


Schmiedebrücke Nr. 1, neben Herrn Wurſtfabrikant Dietrich. 


Wiener's Hötel garni in Breslau, 


Graupeuſtraße Nr. 2 u. 8, an der Promenade, in der unmittelbaren Nähe des Induſtrie⸗Pa⸗ 
laſtes und Theaters, empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur geneigten Beachtung. Wiener. 


[743] 


Tabale und Papier - Gigarren von Spufoff in 
St. Petersburg, N 
Importirte 18541. Manilla⸗Cigarren [736] 


empfiehlt: Julius Stern, Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße. 


A 9 8 £ 

Iötel d’Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bau⸗ Akademie. 
Einem hochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenft 
anzuzeigen, daß ich auf dem Platze an der Bauakademie ein neues Hotel erbaut 1 und 
daſſelbe unter obiger Firma am 20. d. M. eröffnen werde. N 

Das Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das königl. Schloß, 
die Mufeen, den Luſtgarten, die Schloßbrücke, Bauakademie u. ſ. w. iſt im großartigiten, 
der Neſidenz würdigen Style erbaut, und kann mit Recht wegen feiner praktiſchen Ein⸗ 
W ee des darin herrſchenden Comforts den beſten des Kontinents an die Seite 
eſetzt werden. 8 
. Es enthält außer einem großen prachtvollen Speiſeſaal verſchiedene kleinere Salons, 
nahe an 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Mohn: und Schlafzimmer, ein Leſekabinet 
mit deutſchen, franzoſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
Eauipagen, — alle Bequemlichkeiten, die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 
werden konnen. A 

Indem ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und des reiſenden Publikums 
beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, das mir ge 
ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Berlin, Juli 1857. j Rud. Siebelist, 
[507] Eigenthümer des Hötel d’Angleterre, 


Güter jeder Größe 


können zum Kauf nachgewieſen werden und werden zum Verkauf übernommen von der 
1661] Güter⸗Agentur, Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Parifer Wein⸗ und Bierkeller, Ring Nr. 19, 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl ae cer Speiſen, guter Weine und Biere aus eigener 
Brauerei. — Abends großes ſteyeriſches National-Konzert, Be mit humoriſtiſchen Vor⸗ 
655 


trägen des beliebten Herrn Peter aus Wien. f + Hoff. 
Karls⸗Platz 8 — 100 Karls⸗Pla 
rt Gebrüder Shops "zer 
Unter obiger Firma haben wir am heutigen Tage auf hieſigem Platze ein 


Manufaktur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 


errichtet, und werden ebenfalls die Meſſen in Leipzig und Frankfurt a. d. O. zum 


Verkauf beſuchen. 2 ; : > 
Unter Zuſicherung der reelſten Bedienung bitten wir um gefällige Berüdjihtigung unſe⸗ 

53 
Gebrüder Schöps 8 


rer Firma. Breslau, den 1. Auguſt 1857. 


En us EZ 


| 


„ 


* 


[746] 
Die nachſtehend an noten Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem königl. Domänen⸗Fiskus 
und Einſaſſen in königl. Domänen ⸗Ortſchaften, 
beziehungsweiſe mit Privat⸗Dominien im hie⸗ 
ſigen Regierungsbezirk, nämlich die Ablöſungen 
a. der bog arte 
ß eiſtli i 
Launen Mein Zinſen von dem 
5. der von dem königl. Domänen⸗Fi 
die Beſitzer der Stellen: ee an 
Hyp.⸗Nr. 1 bis 12 von Groß⸗Saabor, 
Hyp.⸗Nr. 1 bis 6 von Klein⸗Saabor, 
Hyp.⸗Nr. 1, 3 und 4 von Lubthal, 


Bekanntmachung. 
für die frühere Kienrode⸗ Berechtigung in 
dem lubthaler Forſt bisher entrichteten 
Geldrente, durch Kapitalzahlung; 
im Kreiſe Wohlau: 

a. der Reallaſten der Stadt = Gemeinde zu 

inzig, 

b. der Reallaſten von den, bei der Parzelli⸗ 
rung des Bauergutes Hypotheken⸗Nr. 11 
von königlich Krehlau abgezweigten Wald⸗ 
Parzellen, £ 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 
dem auf 

; den 23. September 1832 
im Amtslokale der unterzeichneten Behoͤrde an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widrigenfalls fie 
die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ges 
hört werden können. 

Breslau, den 24. Juli 1857. 

„Königliche Regierung. 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 

und Forſten. v. Merckel. 


Oeffentliche Vorladung. 745] 

1) Für die unverehel, Franziska Theyer, 
deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, 
8 auf dem Hypothekenfolium des Grundſtücks 

ffene Gaſſe Nr. 14 hierſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
ein Darlehn von 100 Thlr. zu 5 pCt. vom 
1. Oktober 1836 ab verzinslich, zufolge Verfü⸗ 
gung vom 7. November 1836, eingetragen. Die 
jetzigen Beſitzer dieſes Grundſtücks behaupten, 
unter Beibringung einer Privat⸗Quittung der 
Franziska Theyer vom 5. Mai 1847, daß 
dieſe Forderung durch Zahlung getilgt ſei. 

2) Auf dem Hypothekenfolium des Hauſes 
Nr. 11 (ſonſt Nr. 53) der Reuſchen⸗Straße 
hierſelbſt ſtehen Rubr. III. Nr. 13 aus dem 
Vertrage vom 31. März 1836 für den Kauf⸗ 
mann Gottfried Seyler 8500 Thlr. Kauf 
es als Reſt von 90 0 Thlr., zufolge Ver: 
ügung vom 2. Mai 1836, eingetragen. Von 
dieſem Kapital iſt ein Antheil von 1500. Thlr. 
nebſt 4½ pCt. Zinſen ſeit dem I. Oktober 
1846 an den Kaufmann Louis Friedrich 
Sommerbrodt, durch Ceſſion vom 9. Dezbr. 
1846, und von dieſem an die Frau Kaufmann 
Aebert, Mathilde geh. Koſchny, durch 
Ceſſion vom 11. Juli 1848, abgetreten worden. 
Das über dieſe 1500 Thlr. gebildete Zweig⸗ 
Inſtrument, welches für Frau Aebert nur 
noch in Höhe von 1000 Thlr. gilt, iſt der letz⸗ 
teren angeblich verloren gegangen und ſoll an 
Stelle deſſelben ein neues Inſtrument ausgefer⸗ 
tigt werden. f 

3) Auf dem Hypothekenfolium des Grund⸗ 
tüds Nr. 31 der Schmiedebrücke hierſelbſt find 

ubr, III. Nr. 14 laut Inſtrument vom 11. Juni 
1819 für das General⸗Depoſitorium des ſtädti⸗ 
ſchen Pupillendepoſitorii 2700 Thlr. als Reſt 
von 3000 Thlr. zufolge Verfügung vom 11. Juni 
1819, eingetragen und davon 1200 Thlr. an 
den Partikulier Franz Fuhrmann, nach 
deſſen Tode an ſeine Wittwe Anna Barbara 
eb. Langhammer gelangt und von dieſer 
aut notariellen Inſtruments vom 5. Auguſt 
1830 nebſt Zinſen ſeit Johannis 1830 an den 
Kandidaten der Rechte Joſef Meißner cedirt 
worden. Von dieſem ſoll das gedachte Kapital 
der 1200 Thlr., über welches ein Zweig⸗Inſtru⸗ 
ment gebildet worden, durch Ceſſion vom 
31. Juli 1834 an die verehelichte Buchbinder 
Fiſcher, Dorothea geb. Chriſt, abgetreten 
und von der letztern nach anderweitiger Abtre⸗ 
5 9 von 300 Thlr. das in ihren Händen ver⸗ 
bliebene, noch über 900 Thlr. giltige, Zweig⸗ 
Aung ment durch Ceſſion vom 4. Dezember 
839 an den Zeug' Lieutenant Wilhelm 
Schuſterius gelangt ſein, welcher es durch 
Ceſſion vom 8. Septbr. 1841 dem Buchbinder⸗ 
Meiſter Johann Fiſcher zu Breslau über⸗ 
trug. Das nach abermaliger Abzweigung von 
500 Thlrn. noch auf 400 Thlr. validirende 
Zweig⸗Inſtrument fol von dem de. iſcher 
durch die notarielle Verhandlung vom 20 Sep⸗ 
tember 1842 nebſt Zinſen von dieſem Tage ab 
an den Partikulier Carl Milieski cevirt 
worden ſein. In dem über das Vermögen des 
letzteren ausgebrochenen Concurſe iſt dieſes Reſt⸗ 
Kapital der 400 Thlr. nebſt ſämmtlichen Zinſen 
ſchließlich durch Verfügung vom 31. Juli 1855 
dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Gottlieb Hinze 
zu Roſenberg O.⸗S., jetzt deſſen Erben, eigen 
thümlich überwieſen worden. Das urſprünglich 
über 1200 Thlr. lautende, jetzt nur noch über 
400 Thlr. giltige, Zweig⸗Inſtrument iſt angeb⸗ 
lich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche an die vorſtehend 
unter Nr. 1 bezeichnete Hypothekenpoſt ſowie 
an die unter Nr. 2 urd 3 bezeichneten Inſtru⸗ 
mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
machen haben, insbeſondere aber auch die ihrem 
Aufenthalt nach unbekannte Franziska Theyer 
und deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in 
15 Rechte getreten ſind, werden hiermit vorge⸗ 
aden, ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 

m 7. Nopbr. 1857, VM. 11 Uhr, 

aun avor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt, 
Ge Berathungszimmer im erſten Stock des 
> erichtsgebäudes anſtehenden Termine anzumel: 
die widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf 
die unter 1 bezeichnete Hpothekenpoſt und auf 
ie unter 2 und 3 beſchriebenen Inſtrumente 
ausgeſchloſſen und die letzteren werden für un⸗ 
giltig erklärt werden. 

Breslau, den 15. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung J. 
„„ 


e wird für ein 
aitlihes Fabri it 150 bi 
250 Thlr. a at mit 

Nachw. K. Jun, 
lauerſtraße Nr. 38. 


reier Station verlangt. 
Agent in Berlin, El 
[768] 


[697] Bekanntmachung. IR 
Die nachſtehendend aufgeführten Auseinan⸗ 
derſet zungen: BE RAN 
u. im Kreiſe Bolkenhain, 
1. Ablöſung des 'othekerzinſes von dem 
Grundſtück Hyp. Nr. 82 der Vorſtadt Bol⸗ 


kenhain und des Zinſes auf dem Grund⸗ 


— Hyp. Nr. 77 der Garten⸗ und Acker⸗ 
tücke zu Bollenhain; 
bh. im Kreiſe Glogau, 
2. Reallaſten⸗Ablöͤſung von Golgowitz, 
e. im Kreiſe Hirſchberg, 

3. Ablöſung des den Seellenbeſitzern zu Bo: 
berröhrsdorf auf den gutsherrlichen Acker⸗ 
und Wieſengrundſtücken zuſtehenden Hu⸗ 
tungsrechts, 

4. Forſthutungsablöſung der Stelle Hyp. Nr. 

75 zu Hain; 

d. im Kreiſe Jauer, 
1 — der von den Stellenbeſitzern zu 


* 


Bärsdorf den Beſitzern der Mühlen Hyp. 
Nr. 48 u. 59 daſelbſt zu leiſtenden Mühl⸗ 
ſtein⸗ und Mühlenbau⸗Fuhren und Hand⸗ 
dienſte; 

e. im Kreiſe Landeshut, 

6. Ablöſung der Verreichsgebühren von den 
Ruſtikalſtellen zu Nieder⸗Zieder, der Stadt⸗ 
Kommune Landeshut gegenüber; 

7. Ablöſung der Berechtigung der Gutsherr⸗ 
ſchaft zu Schreibendorf zur Schafhutung 
auf den Grundſtücken von Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Schreibendorf, Antheil Schreibendorf u. 
Eventhal; 

1. im Kreiſe Liegnitz, 

8. Wuflenberechügungs⸗ Ablösung zu Pfaffen⸗ 
orf; N 

9. Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu 1 
im 2 Forſt zuſtehenden Bere 

tigungen; 

10. Hutungsablöſung zu Nieder⸗Langenwaldau; 

11. Ablöjung der von den kleinen Stellenbe⸗ 
ſitzern zu Kaudewitz der Mühle Hyp. Nr. 21 
daſelbſt zu leiſtenden Mühlengrabenräu⸗ 
mungs⸗ und Handdienſte; 

. im Kreiſe Lüben, 

12. Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Mall⸗ 
mitz und den Häuslern in der Steinauer: 
Vorſtadt zu Lüben im lübener Stadtforſt 
zuſtehenden e j 

13. Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Gu⸗ 
gelwitz im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; j 3 a 

14. Ablöſung der der Mühle Gebt Spinnfabrit) 
Hop. Nr. 59 zw Dittersbach zuſtehenden 
Realberechtigungen; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 

Denjenigen, welche hierbei ein An zu ha⸗ 

ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 

zu dem auf 
den 29. Auguſt 1857, 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 

beraumten Termine zu melden, widrigenfalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 

werden können. 

Gleichzeitig wird a 

A. die ge ervituten⸗Ablöſung zu Lorenzdorf, 
Kreis Bunzlau, in welcher der Beſitzer der 
Stelle Hyp. Nr. 26 daſelbſt ein Abfindungs⸗ 
Kapital von 82 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. erhält 
wegen der auf ie Stelle Rubr. I. Nr. 6 
für die Kuratel⸗Maſſe der 12 minorennen 
Kinder des Bauers Gottfr. Senftleben zu 
100 Ul. f eingetragenen Forderung von 

15 

B. die Biergerechtigkeits⸗Ablöſung zu Bunzlau, 
Kreis Bunzlau, in welcher 

1) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp.⸗Nr. 218 
daſelbſt 42 Thlr. - 

2) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp.Nr. 58 
daſelbſt 112 Thlr. 5 

3) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp.⸗Nr. 147, 
daſelbſt 28 Thlr; 

Abfindungskapital erhalten, wegen der 

a. auf Aae 218 Rubr. III. Nr. 7 für 
den Kammerdiener George Nitſche zu Otten⸗ 
dorf mit 50 Thlr.; 

b. auf Hyp.⸗Nr. 58 Rubr. II. Nr. 6 für den 
Senator Carl Wilhelm Schulz zu Bunz⸗ 
lau mit 800 Thlr.; 

c. auf Hyp.⸗Nr. 147 Rubr. III. Nr. 4 für 
die Kaufleute Simon und Hübner zu Stet⸗ 
tin mit 95 Thlr. 21 Sgr. und Rubr. III. 
Nr. 6 für den Kaufmann Gottlieb Bleul 
mit 225 Jost 11 Sgr. 2 Pf, 

eingetragenen Poſten; a 

C. Wie Soritfervituten Ablöfung zwiſchen der 
Gutsherrſchaft von Primkenau und den 
bäuerlichen Stellenbeſitzern zu Karpfreis, Kr. 
Sprottau, in welcher die Beſitzer der Häus⸗ 
lerſtellen Hyp.⸗Nr. 9 und 22 zu Karpfreiß 
ein Abfindungskapital von je 70 Thlr. er⸗ 
halten, wegen der ; 

a. auf Hyp.⸗Nr. 9 Rubr. III. Nr.! für Carl 
Friedr. Haniſch mit 32 Thlr.; l 

b. auf Hyp.Nr. 22 Rubr. I. Rr. 3 für die 
8 Kinder erſter Ehe des Beſitzers im 

Jahre 1787 mit 27 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. 

eingetragenen Poſten; 5 

D. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Thommen⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau, in welcher 
1) der Beſitzer des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 8 
daſelbſt 250 Thlr.; 

2 der Beſitzer 2 Häuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 49 

hlr. 


2 


daſelbſt 50 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 


a. auf Hyp⸗Nr. 8 Rubr. III. Nr. 2 für die] O. 


Geſchwiſter Brettſchneider, Namens Carl 
Gottfried, Johanne Chriſtiane, Anna Roſina 
und Carl Gottlob mit 73 Thlr.; 

b. auf Hyp. Nr. 49 Rubr. III. Nr.! für die 
4 Schreiber ſchen Kinder Carl, Gottlieb, 
Chriſtiane und Auguſte mit 28 Thlr. 
. ar ungen 

ingetragenen order ee g 

. die Ansholz-21blöfung von Ober Haselbach, Kr. 
Landeshut, in welcher der Beſitzer der Stelle 
Hyp.⸗Nr. 98 daſelbſt 48 Thlr. 10 55 Ab⸗ 
findungskapital erhält, wegen der auf dieſer 
Stelle Rubr. III. Nr. 5 für ohann Herr: 
mann Ludwig und Johanne Beate Ludwig 
eingetragenen Poſt von 32 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf.; 

F. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Petersdorf, 
Kreis Sprottau, in welcher x 

1) der a Hyp.⸗Nr. 15 
daſelbſt? 10 N 

2) de ber der Häuslerſtelle Hyp. Nr. 23 
daſelbſt 80 Thlr.; 


3) die Beſitzer der Reſtſtelle Hyp-⸗Nr. 25 da⸗ 
ſelbſt und die 7 5 abgezweigten Par⸗ 
zellen Hyp.⸗Nr. 92, 93 und 94 65 Thlr.; 

4) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hyp. Nr. 49 
daſelbſt 88 Thlr. 

Abfindungskapital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp. Nr. 18 Rubr. III. Nr. 5 für den 
700 Tb zügler Gottlob Hoffmann mit 

be: 


auf Hyp. Nr. 23 Rubr. III. Nr. 2 für die 
Primkenauer Rentkaſſe mit 24 85 7 Pf. 
und Nr. 3 für den Johann Carl Heinrich 
Baudach mit 11 Thür. 13 Sgr. 4 Pf. 
e. gu Sp, Mr, 25. 92, 93. A 855 5 
*. 2 fi ied Knappe mi 
100 Thie, den Gottfrie 

d. auf 905 Nr. 49 Rubr. III. Nr. 3 für die 

e 

gr 


b. 


D 


fünf Geſchwiſter Dehmel mit 20 Thlr. 
26 0 . 2 
eingetragenen Forderungen. 
G. Die Reallaſten⸗ und Schafhutungs⸗Ablöſung 
zu Golgowitz, Kreis Glogau, in welcher 
) der Beſitzer der Dreſchgärtnerſtelle Hyp. 
Nr. 3 daſelbſt 242 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 
2) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hyp. Nr. 11 
daſelbſt 21 Thlr. : 
Abfindungs⸗Kapftal erhalten, wegen ber 
a, Sp. Nr. 3 Rubr. III. 904 ae sm 
reigärtmer Ernſt Sucker zu Reinberg mi 
100 Thlr.; f b 


b. auf Opp. Nr. 11 Rubr, III. Nr. 1 für 
den Häusler Gottfried Wittig zu Golgo⸗ 

„witz mit 700 Thlr. 

eingetragenen Poſten. 

II. Die Forſtſervituten⸗Ablöſung von der 
Kotzenauer Haide, Kreis Lüben, in welcher 
ber Defiber der Freiſelle Son. Mr. 122 zu 
Seebnitz eine Kapitalabfindung von 100 a r. 
erhält, wegen der auf dieſer Stelle Kubr. III. 
Nr. 8 für den Bauer Johann Heinrich 
Williger zu Seebnitz eingetragenen Poſt 
von 390 Thlr. 

I. Die Male e een u Ziebendorf, Kr. 
Lüben, in welcher der e der Schmiede⸗ 
nahrung Hyp. Nr. 32 daſelbſt 75 Thlr. und 
90 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. Kapital⸗Abfindung 
erhält, wegen der auf dieſer Stelle Kubr. III. 
Nr. 3 für die Laubeſchen Kinder mit 6 Thlr. 
27 Sgr. und Rubr, III. Nr. 9 für die Ge⸗ 
Wwe Auguſt und Johanna Eleonore 

üller mit 6 Thlr. eingetragenen Forde⸗ 
rungen. 


Jandeshut, in welcher die Beſitzer der Stellen 
2 Hyp. Nr. 12 en u Thlr. 15 Sgr., 
u 8 K 2 5 8 2 
9 „ o 
A). Zr Se de nah ed 
ae N 8 
6) 531.05 37 02 
7) 7 eee 48 10 
8) = S 1 10 


77 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen 
a. der auf Hyp. Nr. 12 Rubr, III. Nr. 4 
für die Geſchwiſter Beier und die verw. 
Kaufmann Henriette Wache und den Blei⸗ 
ng: Samuel Friefe mit 23 Thlr. 23 Sgr. 
3 5 .. x 


b. der auf Hyp. Nr. 24 Rubr. III. Nr. 7 
für den Joh. Gottlob Wache mit 350 Thlr.; 
e. der auf Hyp. Nr. 26 Rubr. III. Nr. 1 

165 den Gottfried e Thlr. und 

Abr. III. Nr. 2 den Kaufmann 
Schwarz mit 41 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
eingetragenen Forderungen; 

d. des auf Hyp.⸗Nr. 48 Rubr. II. Nr. 1 für 
den Johann eg Kluge eingetragenen 
Wirthſchaftsrechts, der Rubr. III. Nr. 1 
für die Kluge ſchen Geſchwiſter mit 48 Thlr. 
und Kubr. III. Nr, 4 für den Ernſt Gottfr 
Kluge mit 500 Thlr. eingetragenen Poſten; 

e. der auf Hyp.⸗Nr. 52 Rubr. III. Nr. 3 für 
die Geſchwiſter Hartmann mit 16 Thlr.; 

f. der auf Hyp. Nr. 53 Rubr. III. Nr. für 


den Johann Gottlob Künzel mit 10 Thlr. g 


51 Sgr. 6 Pf.; a 
g. der auf Hyp.⸗Nr. 70 Rubr. III. Nr. 1 für 
Johanne Eleonore Krebs mit 7 Thlr.; 

h. der auf Hyp.⸗Nr. 92 Rubr. III. Nr. 6 für 
den Ernſt Leder mit 45 Thlr. und Rubr. III. 
Nr. 7 für den Gottl. Güttler mit 30 Thlr.; 
der auf Hyp.⸗Nr. 114 Rubr. III. Nr. 3 
für Ernſt Chriſtoph Zwilling, Guſtav Lud⸗ 
wig Gottwald, Carl Friedr. Heidingsfeld 
und Johann Gottfr. Kloſe in Jauer mit 

80 Thlr. 

eingetragenen Forderungen. 

L. Die Landwieſenrente⸗Ablöſung u Guhlau, 
Kreis Glogau, in welcher der Beſitzer des 
des dortigen Bauerguts Hyp.⸗Nr. 18 ein 
Abfindungskapital von 65 Thlr. erhält, we⸗ 
gen des dem Joh. Gottlieb Anders gebüh⸗ 
renden Antheils an dem Rubr. III. Nr. 3 
für die 5 Geſchwiſter Anders eingetragenen 
Kapitale von 354 Thlr. 28 Sgr. 3 80 Br 

M. die Freibauholz⸗Ablöſung zu Alt⸗Vilawe, 
Kreis Freiſtadt, in welcher die Beſitzer der 
Gärtnerſtelle Oyp. Nr. 2 daſelhſt eine Kapi⸗ 
tal⸗Abfindung von 271 Thlr. 3 Sgr. erhält, 
wegen der au dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 4 
für den Scholz Gärtner in Alt⸗Bilawe ein⸗ 
getragenen Poſt von 250 Thlr.; 

N. die Forſtſervituten Ablöſung von Penzig, 

Kreis Görlitz, in welcher der Beſitzer des 

Bauerguts Hyp.Nr. 70 Ai eine Kapi⸗ 

tal⸗Abfindung von 463 Thlr. 24 Sgr. er⸗ 

hält, wegen der auf dieſem Bauergute 

Rubr. III. Nr. 10 für den Gärtner Gierth 

eingetragenen Poft ven 300 Thlr. 

die Soritjervituten -Abldſung von Bunzlau. 

Kreis Bunzlau, in welcher das Rittergut 

Lichtenwaldau eine Kapital⸗Abfindung von 

1269 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. erhält, wegen 

der auf dieſem Gute Rubr. III. Nr. 5 für 

den Gutsben ber f 18 Car. 0 Antheils⸗ 
von t 4 . . 

in Gemäßheit des § 1 des Ablöfungs⸗Ge⸗ 

ſetzes vom 2. März 1850 bekannt 1 1 und 

werden die gegenwärtigen Eigenthumer der obi⸗ 

gen bypothe a ihren engen 8 

ich mit ihre aigen An en 
geier 8 401 it. 20 Th. J. des Aigen. 


seg, Wer 
? ts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
en Termine, bei der unterzeichneten Be⸗ 
Behörde zu melden, mirrigenfalle ihr Hppothe⸗ 
lenrecht an den abgelöften Realberechtigungen 
und den dafür ſtipu irten Abfindungs⸗Kapitalien 
erbat. . den 7. Juli 1857. 


Breslau, - 
Königliche ee für 


im J. Stock 


5 € ka = 
he Abe ng, Bas] 


1) über 1000 Thlr. preuß. Cour. von Brieg 
den 7. Januar 1856 den M. Boehm 
an eigene Ordre auf den Gutsbeſitzer J. 
Heider in Koppen gezogen und von dieſem 
angenommen, drei Monate nach dato zahl⸗ 
bar bei Marcus Nelken und Sohn in Bres⸗ 
lau domieilirt und von dem Ausſteller in 
Blanco girirt, 4 8 8 
2) über 2400 Thlr. preuß. Cour, von Liegnitz 
den 26. Dezember 1853 von Joſeph Beer“ 
15 Wittwe an eigene Ordre auf Loebel 
ißner in Oſtrowo gezogen und von dieſem 
angenommen, den 24. Januar 1854 zahl⸗ 
bar und bei Fuchs in Breslau domicllitt, 
3) über 600 Thlr. von Militſch den 21. No⸗ 
vember 1856 von Kaufmann A. B. Oels⸗ 
ner zu Militſch auf F. A. Schulze et Comp. 
zu Wirſchkowitz gezogen und von dieſem 
angenommen, bei Guſtav Oscar Methner 
in Breslau domicilirt am 2. Januar 1857 
an die Ordre des Ausſtellers zahlbar und 
von dieſem in Blanco girirt, 
ſind den letzten Beſitzern und zwar der erſte 
Wechſel dem Tuchmacher Kohrig zu Brieg, der 
zweite der Handlung Joſeph Beer's ſel. Wittwe 
zu Liegnitz und der dritte dem Kaufmann Jo⸗ 
nas Lippmann hierſelbſt angeblich verloren ge⸗ 
angen. — Die unbekannten Inhaber dieſer 
ech werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
foätefteng in dem 
am 4. Septbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
anberaumten Termine vorzulegen, widrigenfalls 
die Wechſel für kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 21. Juli 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 35 belegenen, auf 
14,063 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den S. Jannar 1858 Vorm. 10 uhr 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ih⸗ 
rem Anſpruch bei uns zu melden. 

Breslau, den 16. Juni 1857. [657] 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaftationg-Befanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des Helen 
Reuſcheſtr. Nr. 11 belegenen, auf 18,650 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Hauſes haben wir 
einen Termin auf 

den 12. Nov. 1857 VM. 11 Uhr 
im Mten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Der Kaufm. 
Berthold Goetz und der Schneidermeiſter 
Anton Dominik Funke von hier werden 
hierdurch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit m Anſprüchen 
bei uns zu melden. 437 

Breslau, den 17. April 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum noißenkigen Verla 5 Oblaner⸗ 
ſtraße Nr. 7 und Schuhbrücke Nr. 7 belegenen, 
auf 61,522 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. geſchätzten, zum 
blauen Hirſch genannten Gaſthauſes, haben wir 
einen Termin auf 

den 5. Febr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 

1 es Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hppothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei uns anzumelden. Der Lohndiener 
Faehnrich wird zu dieſem Termine vorge⸗ 
aden. N [744 

Breslau, den 14. Juli 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 4 
der Mühlgaſſe belegenen, auf 3549 Thlr. 19 Sgr. 
4 Pf. 17 hätzten Hauſes, haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 4. Sept. 1857, Vorm. 10 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 

eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
nſpruche bei uns zu melden. 

Breslau, den 11. April 1857. 554 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Die verehelichte Tiſchlergeſell Dahlem, 
Chriſtiane, geb. Graf, hierſelbſt, hat wider 
ihren Chemann, den Tiſchlergeſellen Julius 
Dahlem, die Cheſcheidungsklage wegen bös⸗ 
licher Verlaſſung bei uns am 17, März d. J. 
ngebracht. Zur Beantwortung dieſer Eheſchei⸗ 
dumgstlage wird der feinem, Aufenthalte nach 
unbekannte Tiſchlergeſell Julius Dahlem von 
hier auf den 8 
19. Sept. 1852 Vorm. 9 uhr 
vor dem Stadtgerichts Rath Schmidt im 
Berathungszimmer im Iften Stock, hierdurch 
unter der Warnung öffentlich vorgeladen, daß 
im Falle feines Ausbleibens derſelbe der bös⸗ 
lichen Verlaſſung für geſtändig erachtet, dem⸗ 
ufolge die Che getrennt und er als der allein 
chuldige Theil in die geſetzliche Eheſcheidungs⸗ 
frafe verurtheilt werden wird. [578] 
reslau, den 2. Juni 1857. e 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Auktion. [737 
Mittwoch, den 5. d, M., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Appellat.⸗Gerichtsgebäude am 
Ritterplatz, Pfand: und Nachlaß ⸗Sachen, ei 
hend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Mö⸗ 
beln und Hausgeräthen, 3 werden. 
uhrmann. 


Der auf den 10. Auguſt angeſetzte Termin 
ur Verſteigerung der Leihbibtioihet der ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Reſſource wird vorläufig. bis 
auf weiteres aufgehoben. 735 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


so Stück Orangenbäumchen, 
2 bis 8 Fuß hoch, offerirt der Kunſtgärtner 
A. Kliech in Brieg. [963] 


löst, 
Schmerz. 


Subhaſtations⸗ Patent. i 


Die zu Nieder⸗Steinsdorf belegenen, zum 5 


Nachlaß der verehelicht geweſenen Müllermeiſter 
Klemm, gebornen Bräuer, gehörigen Grund⸗ 
ſtücke, als: Zr 


a. die Waſſermühle mit der Hypothelen⸗Nr. 3; 


b. die Sreigärtneritele mit der Hypotheken⸗ 
Ne 7 a 


0. die Aderftüce mit den Hypotheken⸗Nrn. 1 
und 7, 

erichtlich geſchätzt auf reſpeltive 60000 Thlr., 
3200 Thlr., 2595 Thlr. a 772 Thlr. 6 Sgr. 
8 Pf. ſollen im Termine den 12. Sep⸗ 
tember d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, 
in freiwilliger Subhaſtation an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle verkauft, und können Taxe, Ver: 


kaufs⸗Bedingungen und Hypotheken⸗Tabelle inn 


unſerem I. und II. Bureau ſchon vorher einge: 

ſehen werden. RE 5 
Goldberg, den 4. Juli 1857, 2 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abth. 

CFFCCTCT0T0T00T0T0T0T0TPT0T0T0T0TC0TCT0TCTCT0TCC0T 


Bekanntmachung. 


Die Herren Aktionäre der Spremberg ⸗Görlitzer 


Chauſſeebau⸗Geſellſchaft laden wir hierdurch 
zu der 
auf den 15. September d. J., 
Vorm. 9½ Uhr im Landhauſe zu Görlitz, 
anberaumten außerordentlichen General: Ber 
ſammlung mit dem Bemerken ein, daß nach 
§ 18 des Geſellſchaftsſtatuts die ausbleibenden 
Aktionäre den Beſchlüſſen der erſchienenen unter⸗ 
worfen ſind, und daß vorzugsweiſe über fol⸗ 
ende Gegenſtände Vortrag und Beſchluß ſtatt⸗ 
nden ſoll. 
1) Rechnungslegung. 
2) Wahl der Direktoren und Stellvertreter. 
3) Auseinanderſetzung mit Sr. königl. Hoh. 
dem Prinzen Friedrich der Niederlande 
event. ob der betreffende Auseinander⸗ 
ſetzungsvertrag wieder aufzuheben 1 
4) Sonſtige allgemeine Verwaltungs⸗Ange⸗ 
legenheiten. [715] 
Görlitz, den J. Auguſt 1857. 
Das Direktorium 


der Spremberg: Görlitzer Chauſſee⸗ 


bau⸗Geſellſchaft. 


Montag den 12. Auguſt d. J. von ; 


Vormittags 9 Uhr ab foll im hieſigen Ge: 
richtskretſcham der Reſt an trockenen Brenn⸗ 
hölzern aus hieſiger Oberförſterei öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 0 42 
Katholiſch⸗Hammer, den 30. Juli 1857. 
Der Oberförſter. 


Durch den Abgang von Kurgäſten ſind vom 
1. Auguſt d. J. an wieder Bade⸗Wohnungen 
frei geworden. 7 

Charlottenbrunn, den 2. Auguſt 1857. 

Die Brunnen⸗ und Bade⸗Kommiſſion. 


ce 
Or British 


ARMY AND NAV 
HAIR DYE. 


Price 6 Shülling. 

Echt engl. Haarfärbemittel, 
5 vermittelſt deſſen jedes Haar echt 
ſchwarz, braun oder hellbraun gefärbt 

werden kann, 5 
von J. F. Shayler in London. 

Zuerſt nehme man reines warmes Waſſer 
und Seife und waſche das Haar vollſtändig rein 
das gerald nee ae de 

ar als ehörig trocken. Hi i 
man Tinktur Nr. mit eines Mammes und 
einer kleinen Bürſte (nämlich weiche Zahnbürſte) 
in das Haar. Nachdem man das Haar ſogleich 
wieder gut abgetrocknet hat, nehme man die 
Tinktur Nr. 2 und laſſe dieſe im Haar richtig 
eintrocknen. Dann waſche man das Haar aber⸗ 
mals mit Waſſer und Seife, wornach ſich die 
Tar i 
Farbe entfalten und hervortreten wird. Man 
muß jorgfäliig jede Unreinigkeit während des 
1 entfernt halten und darf weder der 
K 


amm, noch die Bürſte, noch die Singer irgend 


wie fettig ſein. Jedoch kann man ſich nach der 
Färbung der Pommade oder des Haardls in 
gewohnter Weiſe bedienen. 

Soll die braune Färbetinktur für hell⸗ 
braun oder mittelbraun gebraucht werden, jo 
beliebe man dieſelbe mit ein wenig filtrirtem 
Waſſer zu verdünnen. Die ſchwarze Tinktur 
muß jedoch wie ſie iſt gebraucht werden. 

Ein Fehlſchlagen dieſes Haarfärbemittels iſt 
nicht moglich, wenn obige Anweiſung genau 
befolgt wird, und wenn das Haar einmal ge⸗ 
färbt iſt, wird ſich daſſelbe in ſeinem ſchönen 
Ausſehen niemals ändern, als bei dem natür⸗ 
lichen Nachwachſen deſſelben. 

Schleſien deponirt: [725] 


Handl. Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Das von dem amerikanischen Chemiker 


Hoee entdeckte 


Ruthenium, 


welehes als beispiellos sicheres Mittel zur 
radicalen Vertilgung der 
Hühneraugen, Warzen und anderer 
Hautverhärtungen 
bereits in Amerika, England und Frankreich 


eine grosse Verbreitung gefunden hat, besteht ” 


in einer Flüssigkeit, welche, mit einem Pin- 
sel auf die Hautverhärtung gebracht, dieselbe 
in wenigen Tagen günzlich zerstört und auf- 
und zwar ohne Jede Operation und 
0 Der Preis eines Flacons nebst 
Pinsel und Gebrauchs-Anweisung ist 6 Sgr., 


welür es bei 


Herrn J. Brachvogel 


in Breslau zu bezichen ist. 


Steifrockleine 


von beſter Qualität iſt zu haben bei 


ROHR 


Hahnewal eilermeiſter, 
[1001] - Nr. 39, 2 


Ohlauerſtraße 


nr 


Kammes und 


F 1 
erer en 


9 


Wen 


Liebichs Garten. 


iermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen 
aa und en hochzuverehrenden Publikum 
anz ergebenſt a9 daß von Michaeli 1857 
918 ultimo April 1858 jeden Sonntag und Don⸗ 
| nerſtag Konzert von der Kapelle der Philhar⸗ 
** monie, unter perjönlicher Leitung des Herrn 
| Muſik⸗ Direktor A. Bilſe, ſtattfinden wird, 
ve wozu ich ſämmtliche Lokalitäten ſauber herſtel⸗ 
Er len werde. Es joll ſtets meine Aufgabe fein, 
| in jeder Art und Weiſe eine empfehlende 
Bewirthung auszuführen. 
Ganz ergebenſter 739] 


| A. Kutzner. 


| Abonnements⸗Eröffnung 
(in Liebichs Lokal). 


8 Nach einer Uebereinkunft mit dem Reſtaura⸗ 
teur Herrn A. Kutzner hat bei demſelbem vom 
ng 1, Oktober d. J. ab die Muſikgeſellſchaft Phil⸗ 
harmonie unter der Leitung ihres Direktors, 
Herrn A. Bilſe, die Konzert⸗Muſik an jedem 
Sonn⸗ und Feſttage, ſo wie Donnerſtag über⸗ 
N nommen. Für die Donnerſtag⸗Sinfonie⸗ 
} Konzerte ſoll vom 1. Oktober bis ult, April 
ö ein Abonnement eröffnet werden, zu welchem 
der Preis für 25 auf einanderfolgende Konzerte 
à Perſon 1 Thlr. beträgt. Das Entree zu die⸗ 
ſen Konzerten an der Kaſſe iſt auf 5 Sgr. pro 
Perſon ſeſtgeſtelt. Die Liſten zur Unterzeich⸗ 
nung liegen aus: in den Muſikalien⸗Handlun⸗ 
en der Herren Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 
r. 13, Scheffler, Ohlauerſtraße Nr. 15 
. Hainauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und 
bei dem Reſtaurateur Herrn A. Kutzner, wo⸗ 
5 ſelbſt auch die Abonnements⸗Billets ſofort in 
Empfang genommen werden können. Diejeni⸗ 
en der geehrten Abonnenten, welche eine ganze 
oge zu ihrer Verfügung wünſchen, erhalten 
ſolche, mit Ausnahme des Entrees oder Abon⸗ 
nementspreiſes für 8 Thlr. und wollen die An⸗ 
meldungen hierzu möglichſt bald bei Herrn 
Kutzner ſelbſt geſchehen. Der Beginn der 
Donnerſtag⸗Sinfonie⸗Konzerte iſt ſtets um 3% 
Uhr, das Ende gegen 9 Uhr. Zur Aufführung 
kommen außer einer Sinfonie gediegene Kon⸗ 
zertſätze und ſoll vorzugsweiſe auf dieſe zwei 
Tonſtücke der meiſte Fleiß verwendet werden. 
Indem die Muſikgeſellſchaft Philharmonie Alles 
aufbieten wird, mit jeder anderen Kapelle Bres⸗ 
laus zu konkurriren, bittet dieſelbe, ein hocıper 
ehrtes Publikum wolle ſich recht zahlreich bei 
dem Abonnement betheiligen, damit die rege 
Theilnahme für unſer Unternehmen eine An⸗ 
ſpornung werde, nie im Eifer für die Kunſt zu 
ermüden. 5 740 
Die Mitglieder der Muſikgeſellſchaft 
Philharmonie. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 2. Auguſt: — Hr 


Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. 994] 


Schießwerdergarten. 
Heute Sonntag den 2. Augüſt: [996] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des fol. IIten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt: 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 


| Brillantes Feuerwerk 


arrangirt vom Luſt⸗ und Kunſt⸗Feuerwerker 


Herrn Kleß. 
„Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt großes 


4 
Militar⸗Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder, [741] 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
19ten Ami nun, zuſammen 60 Mann ſtark. 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag den 3. Auguſt: 


ilitär⸗Konzert. 
| Arena im Volksgarten. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt: 


[993] 


zwei große humoriſtiſche 


. Geſangs⸗Vorträge 


| von Herrn Robert Franke und den Damen 
1 Pauline Heyne und Lina Franke. 
12 Das Nähere beſagen die Programms. 
ö Anfang der erſten Vorträge 5% Uhr, der zweiten 
F Vorträge 7% Uhr. \ 
N Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 
72 — 22 — DT 


Reiſenden na Dresden 
tr 


w der 
„Preuß. Hof“ in Dresden, 


im Mittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. 


147] Logis b Perſon 10 Nor. 
— .' äſ —ä— —— 


Ein Freigut 


S in der ſchönſten Gegend Mittelſchleſiens, mit 
= 180 Mrg. Fläche, durchaus maſſiv gebaut, 
4 = Stallungen gewölbt, ſchönes Wohnhaus, 
} — 1 8815 Viehſtand, ſoll mit voller Ernte 
= bei 6000 Thlr. Anzahlung für 15,000 Thlr. 
h = verkauft werden. Dieſe wirklich jchöne Be⸗ 
— Mun dürfte für einen höheren Civil: oder 
£ — ilitär⸗Penſionär oder für einen älteren 
= zur Ruhe geſetten paſſionirten Landwirth 
= mehr als für einen Ruſtikal⸗Landwirth, dem 
2 der Comfort nichts gilt, paſſen. 
— Der Acker iſt Weizendoden, die Wieſen 
2 bei ungünſtigſter Witterung dreiſchürig. 
E Näheres im Central⸗Adreſi⸗Bureau, 
== Ring Nr. 40. [992] 
Das Dom. Bohran bei Dels verkauft einen 
4jähr, oldenburger Sprungſtier. (088) 
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*Mit Genehmigung der königl. Regierung ſollen die zur Einrichtung des neuen Begräbniß⸗ 
platzes der Synagogengemeinde erforderlichen Koſten, gemäß § 58 des € 25 
1847, im Wege einer Umlage auf die beitragspflichtigen Gemeindemitglieder aufgebracht wer⸗ 
den. Es iſt deshalb von uns eine 


einmalige außerordentliche Abgabe 


von Ein Procent des Einkommens ſämmtlicher Gemeindemitglieder ausgeſchrſeben worden, welche, 
nachdem die diesfällige Heberolle von der königl. Regierung für vollſtreckdar erklärt, vom löten 
Auguſt ab in einer Rate zur Einziehung kommen wird. X 

Die Mitglieder der Syna ä werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
Rasen daß dieſe außerordentliche Abgabe auf Grund beſonderer Quittungen von unſern Steuer⸗ 
illetiers eingehoben werden wird. Breslau, den 27. Juli 185 653 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
Norddeutscher Lloyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


Bremen 


dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 

Dieſes ſchöne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt! beſonders eingerichtet und mit Allem 
ausgerüſtet iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ 
rigen Saiſon 

zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 
Freitag, 


7. Auguſt 1½ U. M. circa.] Sonnabend, 29. Auguſt 7 
Montag, DI ET EHE „Freitag, 4. Septbr. 12%, 
Freitag, 14. . 7 


U. M. 5 Nachts vom 3. zum 4. 
Donnerstag, 2. 1 U. M. Dinstag, 8. Septbr. 3 U. M. 
Montag, 24. 5 2½ U. M. : | Sonnabend, 12. . . 

Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 
5 Fnssage- reise: 

Nordernei incl. einer Mittagsmahlzeit und vier versa 5% Thlr. Gold. 
Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 
2 nebſt 4 Thlr. für jedes Mittagsmahl. 

Für Kinder unter 10 Jahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
7005 5 er Reh 50 Pfund Gepäck find frei, für Ueberfracht wird ½ Thlr. Gold pr. 

berechnet. 

Die Paſſage⸗Karten find im Geſchäftslokale des Norddeutschen Lloyd, Martiniſtraße 
Nr. 13, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu löfen, ſowie auch ein Verzeichniß 
der mitzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 

Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kallſtraße. 

Bremen, 1857. 2 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. 39. deter. Prokurant. 


Auswanderer nach Amerika und uſtralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 


U. M. circa. 
U. M. 5 


5 


Von Bremen na 
Von Bremen na 
zurück 


tt mit den ſchönſten Dampf: und Segelſchiffen — nicht über 
e Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. [144] 


Wald⸗Woll⸗ 
Schlafdecken, 


dergleichen Matratzen und Keilliſſen, als geſündeſte, reinlichſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannte 


Waldwoll⸗Extrakt, 1140 


zur Bereitung der rühmlichſt bekannten heilkräftigen balſämiſchen Bäder gegen gichtiſche, rheu⸗ 
matiſche und nervöſe Leiden, aus der fünigl. patentirten Fabrik zu Humboldt's Au, empfiehlt: 


RBonis Berner, King S, in den 7 Kurfürſten. 
Sehr beachtenswert. 


Wegen Aufgabe unſeres hieſigen Geſchäfts verkaufen wir ſämmt⸗ 
liche Vorräthe unſeres Fabriklage s, beſtehend in allen Sorten 
Tüchern, Double-Chäles, Sommertüchern, Spitzen⸗ 
Mantillen, Herren⸗Hals⸗ und Taſchentüchern, in allen 
modernen Gattungen, 
viel unter dem Werthe. 


_Meidner & Go, 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 


Kurz, Eiſen⸗ und Spiel⸗Waaren⸗ Handlung, 


verbunden mit einer 


Seifen⸗ und Lichte⸗Niederlage 


unter der Firma: 


Wilhelm Ho nan, Ring Nr. 162—37 


i [713] 
Jabrillager, Blücherplatz. 


ierſelbſt, unter 


Wilhelm Paul Hoffmann 


übernommen habe und für meine Rechnung fortführe. 
Indem ich jederzeit meine geehrten Kunden 77 bedienen werde, verſichere ich auch nebenbei 


die billigften Preiſe. Neiſſe, den 27. Juli 1857, 
7165 Wilh. Paul Hoffmann. 


7 
duſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 


= Pharmacien dEpinal (Vosges —iindet ſich zum Verkauf en ra- und 
en deten für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7. 1150] 
N. 8, Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Cpinal zu achten. 

Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzu ügen, daß ich, den geehrten 
Konſumenten von auswärts die Erlangung der Pate Pectobule zu erleichtern, in allen Kreis⸗ 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in 

Neiſſe Herr Aug. Günther, 

Neurode Herr A. R. Sindermann 


J., Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 
ſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 


‚PATE. 


F. Tſchitſchke. 


bereits Lager davon. 


Tarnowitzer Roman-Gement, 

engliſchen Portland Cement, 
Hbeſten Steinkohlen⸗Theer 

bei C. G. Felsmann, Ohlauerftraße Nr. 55. 


[01] 


§ 53 des Geſetzes vom 23. Juli] 


Avis. 1969] 


Das von meinem verſtorbenen Mann, dem Kaufmann Wi helm Blaſche 
Albrechtsſtraße Nr. 29, ſeit 10 Jahren betriebene ſche, 


Seiden, Wollen: und Baumwollen⸗Garn⸗, 
Band-, Zwirn u. Kurz Waaren:Gefchäft 


habe ich mit dem heutigen Tage dem Herrn A. Hackenberger käuflich über⸗ 
laſſen. — Für das mir, ſowie meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen dankend, 
bitte ich, ſolches auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 

Wwe. Caroline Wlaſche, geb. Neugebauer. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mein aufs Beſte aſſortirtes Lager 
einer hochgeneigten Beachtung unter Zuſicherung reelſter und billigfter Bedienung. 
Breslau, den 1. Auguſt 1857. 
A. Hackenberger, Albrechtsſtraße 29, der kgl. Poſt vis-à-vis. 


D ecke Revalenta arablca, —W) 
ein anzenmebl, 


von den Herren Barry du Barry & Comp. in London 
wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, en 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Ihlr., 9% Thlr. ſuperf » 24 Thlr. 4% Thlr., 9% Thlr. 16 Tir. 
in der Haupt: Agentur für Breslau und Schtefien, 


bei W. Heinrich & Co., Dominikanerplatz 2, 
nahe 5 9 oft. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 995 Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Niedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Tels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. F. 
3. Su In Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Ba. 


„Guſtav Bohm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau 
obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Gorlig, Ferd. u in Newiel 
1 E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
urg und in Roſenberg, Loebel Cohn in Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius 
Hillmann in Kotzenau. 458] 


2 L * * 

Von einem hohen königl. preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte J. oe, unter der Garantie, daß die Wirkun 
bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezah 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
Der un 1 — hr N r eine jugendliche Friſche giebt. 

Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen à 20 Sgr. i 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) . go ee 


Ebineſiſches Haarfärdungsmittel, 


mit welchem man Kopf⸗, Augenbraunen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für die 


Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne daß 
es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den 
Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
in N Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinieke's Nachfolger 
in Glogau. 


De Er 22 EEE . Zn Er en 

1 2 2 

Höchſt wichtige „patentirte“ Hefen⸗Rezepte! 

Um ganz hilliges Hönorar wird ein ſehr deutlich, kurz und bündig abgefaßtes 
Rezept zur Herſtellung einer ausgezeichneten Preßhefe ohne Brennerei und 
Brauerei und ohne alle koſtſpielige Einrichtung, dann eine förmliche Malz⸗ 
methode, eine Anleitung zur Entbitterung der Untergähr behufs Herſtellung 
einer ſehr gefunden, triebfähigen Preßhefe, ſowie die Fabrikation der ſog. 
amerikaniſchen Preßhefe, die ſich 3 Jahre aufbewahren laßt, unter Garantie 
für die Güte der Rezepte mitgetheilt. 

Anfragen franco unter der Chiſſre 8. We. in Ulm. [483] 
Antwort erfolgt ſofort franco! 


3 >= Inſerate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 
(12! übernimmt und beidıcert zur Aufnahme: 

Die Exv dition der Breslauer Zeitung, Herrenſſraße 20. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


zur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis jest, da die gewöhnlichen Aus⸗ 


füllungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 2 Jährigen Prari 
babe ich nach vielfachen Verſuchen ſetzt einen Kitt bergeftellt, der bermetiich feed, het 
ſeiner Unauflöslichleit den Zahn jicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und uͤbelem Jahngeruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
ſo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 5 Uhr zu ſprechen. f 17381 
Nobert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 19. 


Pianoforte-Fahrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumende, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Const uction. [937] 


B 2 4 * 8 

Möphaltirte Dachpappen 
von anerkannter Güte aus der Fabrik der Herren J. Erfurt und Altmann 
in Hirſchberg in Tafel⸗ und Rollenformat offerirt die alleinige Niederlage 
genannter Fabrik ſtets zu Fabrikpreiſen Franco Breslau. Bedachungen 
werden durch tüchtige Arbeiter ausgeführt. [652] 


Paul Koschny, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, goldenen Löwen. 


Asphaltirte Dachpappen 


von anerkannter Güte aus der Fabrik des Herrn F. Falch in Brieg 
offerirt eentner⸗ als ſchockweiſe, jo wie asphaltirte lange (ohne Enden) aus 
der Fabrik der Herren Erfurt & Altmann in Hirſchberg zu den billigſten Preiſen. 

Die Eindeckung führt durch tüchtige Arbeiter unter Ga⸗ 


rantie auf's Beſte aus: A 
Schlabitz Katharinenſtraße 6. 


fr C. ©. 
Echt Belgifches Wagenfett, 


in größern und kleinern Gebinden, auch in Kiſtchen von 2% Pfd., empfingen: [980] 


Cuhnow u. Comp., Büttnerſtr. 32. 
| Echten Peru⸗Guano 


unter Garantie und 


Stett. Portland Cement 


offeriren: Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. 


1967 


——— — 


ee 


Zweite Beilage zu 


Nr. 


— 2 


1707 


355 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 2. Auguſt 1857. 


Julius Hainauer’s 
J. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


2u den billigsten Bedingungen, und für IIiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann beliebig in 
Büchern oder Musikalien entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen 
käuflich oder leihweise zu Diensten. Prospectus gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 73, 10, 12} und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkelfür die neuestenErscheinungen 


38. Albrechisstrasse 38. 


K. Platzmann's offne Erklärung g 


die ſchleichenden Emiſſäre. 


Meine Herren. 


iſt es gewiß Pflicht, überall ein wachſames Auge auf alle Arten von Umtrieblern zu haben. 


Ich kann daher nicht umhin, Sie auf die täglich wachſende Schaar von Emiſſären aufmerkſam zu 
machen, denen man es ſchon am Geſicht anſieht, daß ſie der frommen germaniſchen Race nicht angehören, 
welche ſich in alle Hotels einſchleichen, bald mit geheimnißvollen Waarenballen, bald mit Adreſſen, ſich an 
die Ferſe der Reiſenden heften, unausſtehlich aber auch unwiderſtehlich, durch kein Inſektenpulver zu vertreiben, 
} er entweder feinen Namen 
in die Lifte der andern Opfer einſchreiben läßt oder einen Unterſtützungs-Beitrag gleich baar entrichtet. 
Dieſem verſteckten Treiben gegenüber fühle ich mit Stolz, welch' ſchöne Sache die 


unermüdlich, bis es ihnen gelungen iſt, den Fremden in ihr Netz zu locken, daß 


Meine Herren! 
Oeffentlichkeit, in deren Lichte allezeit geleuchtet hat 


die Nr. 38 der Albrechtsſtraße 


und daß Reelität der Bedienung Gott ſei Dank aller Hauſirkünſte überhoben hat Ihren 


K. Platzmann's Kleider- Halle, 


egen 


erren In einer Zeit, wo der Mazzinismus fein Gift in alle Adern der Geſellſchaft 
gießt und Keiner ſicher iſt, von den Emiſſären der Propaganda herum oder um die Ecke gebracht zu werden, 


a3 Thlr, vierteljährl., mit S Thlr. resp. 12 Thlr. Prämieſhrlich, 
aus Büchern oder Musikalien wählbar. — Abonnements ohne Prämie 
quartaliter 14 Thlr. Katalog 6 Sgr. Prospect gratis. 1734) 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, wie ich das ſeit 22 Jahren unter der Firma „Gebrüder 
Amandi“ beſtehende Möbel⸗Geſchäft, ſeit dem 1. Juli d. J für meine alleinige Rech: 
nung übernommen, und daſſelbe unter der Firma „Louis Amandi“ in größerer Ausdehnung 
fortsetzen werde. Ich bitte das mir ſeit fo langer Zeit geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren 
zu uam, welches zu. rechtfertigen ich ſtets bemüht jein werde. g 

res 57 ‚ 
un Louis Amandi, 
Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 16. 


Für Cigarrenfabrikanten 


Domingodeck d il⸗Tadake (Umblatt und Einlage) empfiehlt höchſt preiswürdig: 
80215 l Braff enger, Ring 10 u. 11, Eingang Blücherplatz. 


Kölner tragbare eiferne Schmiedeherde (Feldſchmieden), 


der k. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


Wer ſchleicht ſich, noch ehe der Morgen graut 


Es iſt mit Kommiſſionen betraut 


Portier, Portier und ſiehſt Du ihn nicht? 
Aber der Gaſt er ſucht doch Ruh' im Quartier — 


Der Erlkönig in einer andern Manier. 


Doch was quält er ſo frühe den müden Gaſt? 


Zu des Reiſenden kaum beſtiegenem Bett? 


Der junge Mann von X —9—3. 


O ja, doch ich hör’ auch, was er verſpricht. 
Wohl, doch der junge Mann er giebt Geld auf Bier. 


Drum, wollt ihr erſparen 


Beſteht nur feſt auf der Reelität 
Wie fie immer die — 38 gewährt 


Und bei welcher ſich offe 


Doch wenn er nichts braucht oder kaufen mag? 


Noch ſchönere Kleider er wieder bringt, 


Und wirft der ihn nicht zur Thüre hinaus, 


vi „unuzo ck“ 1 


K. Platzmann. 


Man breitet vor ihm aus der Kleider Laſt. 


Der junge Mann kommt wieder am andern Tag. 


Noch heftiger er in den Fremden dringt; 
Hat er ſchließlich doch den Plunder im Haus. 
euch Zeit und Geld — 


n und redlich nährt 


usa u une ut zn Se anspeain pu 19 


für Eiſenbahnen, Gas⸗Anſtalten, Hüttenwerke, Dampf⸗ und beſonders metallurgiſche Etabliſſe⸗ RL 
ments geeignet, empfehlen billigft: [614] Lochow u. Comp., Vorderbleiche 1. > K. Platzmann. 
* * .- * * 1 
en Ein Ries echt engliſch gerippt Poſtpapier, 55 
mit jedem beliebigen Firma⸗Stempel verſehen, für 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., hlt di ier⸗ 1 
handlung und Präge⸗Anſtalt e Sfoleifrape Res, ee 1251 2 2 P reis-Courant 1 dan 8 Sommer-Lager 2 
Matjes⸗ und holländiſche Heringe er 1 feiner Sommer- Ueberzieher mit gutem Lüſtre ] 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. 
von vorzüglicher Qualität in Original⸗Tonnen und ausgepackt billigſt bei 732 PR 3 Me 85 4 = 11 Thlr. 1 von gutem Caſſinet 2 Thlr. 25 Sgr. 
to mi erer Seide u. 1. ock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. 
Hermann Straka, Junkernſtraße 33. ler») 1 feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, 72 1 dito von Croiſé 5 2 Thlr. 5 Er 
n 7 £ und 8 Thlr. 1 Garten⸗ oder Promenaden-Rock nebſt d 
Neue ſchottiſche Vollheringe — 1 feiner Tuchrock mit gutem Lüſtre gefuttert paſſendem Bei, at 5 2 Tir. 
empfiehlt von erſtem Transport in ganzen und getheilten Tonnen billigſt: * f N 8 und 9 Thlr. 1 dito dito 1 Thlr. 20 Sgr 
Carl Straka, S 1 dito dito mit Seide 10 und 11 Thlr. | 1 Rock von gutem engl. Goiting 3 Thlr. 
751 Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 1 peliſſter mit gutem Lüſtre gefuttert 10, 11 1 Beinkleid von gutem niederländiſchen Bucksking, 
[751] b 8. und 12 Thlr. ausgenommen ſchwarz, 3, 33 und 4 Thlr. 
fer ad. 50 Thlr. Belohnung. 2 1 dito mit Seide 12, 13 und 14 Thlr. | 1 dito von Halbwolle 1 Tolr. 20 Sgr. 
rob teier Saal: oggen Am 28. Juli wurde zwiſchen Kl. Krutſchen > 1 feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ger 1 Beinkleid von engl. Wittenwitt 1 Thl. 10 Sgr. 
und Wei en wirklich echter und Jagatſchütz bei Prausnig auf der Straße = futtert 9 und 10 Thlr. 1 dergl. von leinenem Drell 25 Sgr. 
3 7 von Prausnig nach E, ant 409 ro ww 1 Stepp⸗Rock von gutem Lüſtre, mit der Maſchine 1 dergl. dito 1 Thlr. 
(Original-), welcher das u. 3 ER LAD Thlr., 2 St. . 8 gearbeitet, 5 Thlt. 10 Sgr. | 1 Sommer» Wefle von gutem englischen Stoff 
25. Korn u. h zuf darüber 25 Thlr., die übrigen & 10 und 1 Thlr.; fer 1 dito von engl. Leder, mit der Maſchine ger 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Js Uu. haufig ner verſchiedenen Militärpapieren, einem Hei: arbeitet, 6 Thlr. 10 Sgr. pi E 2 2 
liefert ee Jul te ten ang Eels bei x 1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 54 und 63 Thlr. Sämmtliche angeführte Gegenſtände 
ER * 1 t il Keferſtein aus Croellwitz f N 
ey Ni einigen 20 Jahren, ſind wir Halte 2 "Dem ehrlichen Finder ſichere ich A DR dito 5 Thlr. find bei mir in Maſſen auf Lager. 
ee ee wieder mit der Ans I bei Rückgabe 5 Belohnung zu. Gleichzeitig 
3 uf Wir bier bie Öetreide: erſuche ich alle Polizeibehörden, mir zur Ermit⸗ 
felgen e a mg ee ( Sie be ge I mann 
aſſen, damit wir nicht in die L ; in - 5 
men, wie in früheren Sale — — si — ne + ! 
eingehende nr zurüdmeifenzu müfjen. Alle Arten 
Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angelo * 1720] 85 | 
frankirt eingejanbt . 5 Ze ® — — 18 N 
der Probſtei iſt gleich 2½ berliner Scheffel. a Fun 7 18744317 Ir 
Die Merfenbung des Getreides werden | verkauft am billigſten: 1999] ed Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 2 \ 


wie bisher, nach allen Richtungen 
beforgen, [718] 
N. Helfft & Co., 


Berlin, Alexanderſtraße 45, 
Ecke der Neuen⸗Königsſtr. 


Adolph Zepler, 


Nikolaiſtr. SO, dicht am Ringe. 


Zu kaufen gejucht wird ein in lebhafter 
Gegend Breslaus gelegenes Haus. Reele Selbſt⸗ 
verkäufer können ihre Adreſſen mit Angabe des 


wir, 


Preiſes, Feuerkaſſenwerthes, Anzahlung und 
Miethsertrages in der Expedition dieſer Zeitung 
Saatkorn. unter C. M. Nr. 7 abgeben. [997] 


* Aula 0 8 Bat: 3 0 N . 
ft 2 eee or Kirk rinnen, können ſich ug) Confections⸗ 
iä = H ö 5 } 1 ei⸗ — + 
Zismar den aftlimatiiirten Mancheſter⸗ Rofterlik 
nen gelben Saatweien. [u 
; Alen Herren kanbnſrihen ſind biege Tanten 
ihrer außergewöhnlichen, oft 25 fachen Löhnung 
wegen, aufrichtig zu empfehlen. und echt a 
rigimalfäden nach allen Stationen Europas 
hin zu beziehen, bei recht baldiger Beſtellung, durch 


F. Waädekin 


in Wismar, Mecklenburg. 


Jiegelmaſchine. 


ie neue Zie⸗ 


Aus der nahegelegenen Probſtei ” Sa 
ſelburg empfangen direkt, wie in den ZT. f Junge Damen, füchtige Verkäuſe⸗ 


Geſchäft melden. 


— ————————— 
Bei M. L. May, Karlsſtr. 21, iſt 
Folgendes billig zu haben: 965] 
gut geſchmiedete Bau⸗Nägel, 

alle Sorten Royal⸗Packpapiere, 

alle Sorten Pack- u. Sack⸗Leinwand, 

gute breite Gurten, 

alle Sorten Bind⸗ u. Feder faden, 

alle Sorten Parchente u. Leinwand, 


beſte Qualität Streichhölzer. 


Ban Mangel an Raum geht di Friſche Mnanas 


elmaſchine in der Ziegelei zu Neukirch bei 5 \ ; Nn E 
ee Kreis Breslau, ir Nachmittags be: in fartreihen, a: und 2 bis 5 rl 
ſtimmt, wenn es nicht 55 Der Rendant] ſchweren 0 8 Bour arde 
Kriebel iſt angewieſen, dieſelbe zu zeigen. g 

[982] ente J. G. Hofmann. Gab N . 


will, 
Pflege, 


gewährt, 


Gewölbe 
den 3 


Wer einen Knaben in eine Penſion geben 


wo er 2 
unter ſteter Aufſicht des Lehrers und 


Pen ionsgebers ſteht, der ihm jede Nachhilfe 


ihn, ſo n 0 N 
Schulanſtalt vorbereitet, erfährt das Nähere im 


Mohren am Blücherplatze. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen: 
daß ſolche die einzig beſtehende 


enſions⸗ Offerte. 


19721 Empfehlung! 
Die eleganteſten und billigſten Sommer: 
Mützen findet man unſtreitig in allergrößter 
Auswahl in der berliner Mützen⸗Nieder⸗ 
lage und Mützen⸗Fabrik von Podjorski, 
Grünebaumbrücke 2, wo alle Beſtellungen 
angenommen und pünktlich und ſauber ausge⸗ 
führt werden. Seiden ⸗ Mützen von 10 f 
Sgr. und Tuch⸗Mützen von 15 Sgr. an. 


außer guter Koſt und mütterlicher 


1964] 


täglich mit ihm ins Freie geht und 
tan es wünſcht, auch für eine höhere 


des Herrn Kaufmann Neumann in 


˖ ern billiger: 
[968] [973] g 


Tapeten⸗Fabrik 


gegründet und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe. 


in Schleſien it, und von meinen hieſigen Concurrenten keiner eine 
eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


Heinrich Mundhenk, 


Ring Nr. 24, dem Schweidnitzer⸗ Keller ſchrägüber. 


Meine Bildhauer⸗ 
Werkſtätte befindet ſich 
Neueweltgaſſe Nr. 


und Modelleur⸗ 
jetzt in dem Eckhauſe 
16, par terre. 

B. Bungenſtab. 


Baierſchen Sahn⸗Käſe i } 
empfingen wiederum in ſehr ſchöner Qualität 
und offeriren den Ziegel 5 Sgr., Wiederverkäu⸗ 


unck und Comp. 
8 Nikolaiſtraße 71.“ ' 


ser 2 


7 


— — —⅛¾ 


5 5 
i | 1708 
Ueber die Versendung des karlsbader Mineralwassers. 
Das karlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der 
Nieren und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in allen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht walıre Schwäche zum Grunde 
liegt, sowie in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des 
Lymph- und Drüsen-Systems; es hat seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heilte, die allen anderen Heil- 
versuchen und Mineralwässern widerstanden hatten. 

Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben dargethan, dass die karlsbader Thermen, ohne die ge- 
ringsten Veränderungen zu erleiden, versendet und lange aufbewahrt werden können; und 
bereits hat eine lange Erfahrung den Aerzten Europa’s und auch fremder Welttheile in der Privatpraxis, so wie in grossen Krauken- 
und Irrenanstalten den Beweis geliefert, dass das versendete Mineralwasser dem au der Quelle getrum- 
kenen ganz analog wirkt; womit auch die von Jahr zu Jahr stark zunehmende Versendung im Einklange steht. Es dient: 

1. Zu Vorkuren, als Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsbad selbst; um den Darmkanal zu entleeren; die 
Absonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congestionen von Kopf und Brust abzuleiten und dadurch deu Körper 
empfänglicher für die eigentliche Kur zu ‚machen, 

2. Zu Naehkuren, wenn die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach 
einem mehrwöchentlichen. Zwischenraume durch die Krankheit gefordert wird. 

2. Zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 
man die hohe Wärme der Quellen wegen zu grosser Reizbarkeit des Nerven- und Blutgefäss-Systems, wegen grosser Geneigt- 
heit zu heftigen Congestionen und Blutflüssen fürchtet; es bietet den Vortheil, beim Beginne der Krankheit oder bei deren un- 
vermutheter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit.auch im Winter sogleich gegen dieselbe ankämpfen zu können, 

Daher kann das versendete Mineralwasser auch 

a) entweder kalt, oder * 
b) künstlich erwärmt getrunken werden, und zwar in beiden Fällen nach Bedürfniss ohne oder mit einem Zusatz von Sprudelsalz, 
wobei der Kranke ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss; wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad selbst. 

Die Erwärmung kann entweder dadurch geschehen, dass man den ungeöffneten Krug durch 10—15 Minuten in ein bis zu 
einem gewissen Grade heisses Wasser stellt, oder dass man den in Karlsbad gebräuchlichen, mit dem Mineralwasser gefüllten und 
durch einen Deckel geschlossenen Porzellanbecher in kochendes Wasser hält, wo dann erforderlich sind: 


2 Minuten 20 Sekunden, um die Temperatur des Schlossbrunnens..............nr.rr° = +36°R, 
3 A — 55 dito Theresienbrun nens. = ＋. 430 R., 
3 8 16 PR dito Mühl- und Marktbrunnen. ++ = -+45°R, 
3 5 50 5 dito Neubrunnen Fer vo. 2 ＋ 50 R., 


8 5 9 5 dito Sprudels . 0:2 = date e goegee = +59°R, 
zu erhalten; bleibt der geschlossene Krug über Nacht in einem mässig warmen Zimmer stehen, so erhält das Wasser gewiss die Tem- 
peratur der Quelle zur russischen Krone (= + 15° R.). ö 
Die Versendung geschieht in Thonkrügen, welehe luftdicht verkorkt und mit einer Zinnkapsel verschlossen sind, auf wel- 
cher der Name der enthaltenen Quelle eingepresst, in den Krügen selbst aber das Stadtwappen mit der Umschrift „Karlsbader 


Mineralwasser“ eingebrannt ist. 
Versendungen in Glasflaschen oder in Porzellankrügen müssen besonders bestellt werden. 


Mit allen Mimeralwasser-, Sprudelenlz- und Sprudelselfe-Bestellungen beliebe man sich an das 
Mineralwasser-Versendungscomptoir 


unter der Firma: Knoll u. Mattoni, 


Commissions-, Speditions- und Incasso-Geschäft in Karlsbad, 
zu wenden. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen 
direct von den re Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- und Mühlbrunnen, Neu Racoezy von der Saale, Ad- 
gener und Wittekinder Salzbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Homburger Elisabetquelle, Gleichenber- 
zer Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniezer Jodquelle, Wildunger, Paderborner Inseibnd, ‚Lippspringer, 
Pyrmonter, Roisdorfer, Span, Krankenheiler Mineralwasser, Sodener, Sinziger, Geilnau, Fachinger, Selter, 
Vichy, Kissinger Rakoezy und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, W eilbacher, Emser Kränchen. und 
Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Wiesen-, Sprudel-, Salz- und Franzensqnelle, Giesshübler und Biliner 
Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: „Waldwoll-Extraet“ von Humboldts-Au zur Bereitung der 
heilkräftigen balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel gegen gichtisch- nervöse Leiden; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten ete. 
Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, Stahlkugeln, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuz- 
nach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudelsalz, Seifen, Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad und Krankenheil, 
Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken- 
Bonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, diesjährigen Himbeer- und Kirschsaft, Geldes, sowie comprimirte Gemüse der Aktien-Gesell- 
schaft zu Frankfurt a. M. [731] 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Delikatessen-, Colonialwaaren-, sowie Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann's künstlicher Wasser. 
—— — —— . —— — — — ———— iB ——u:. ũ—ĩ——ſm 836. ͤ — 


London. 


An. 
ee 


eife 


von 


L. Wunder in Liegnitz, 


Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medaillen 
der Induſtrie⸗Ausſtellungen aller Völker zu London 1851, zu Paris 1855. 


en bringt zur Zeit des Sommers auf feinen waldigen Anhöhen die Erdbeeren von ſelte⸗ 
in einer reichlichen Menge, wie nicht irgend ein Land. Es iſt mir daher 
wodurch dieſer 


Das ſchöne Schlefi 
ner Schönheit und köſtlichem Aroma, er reich 5 
möglich, die von mir erfundene Erdbeeren⸗Seiſe in jener Vollkommenheit und Güte zu erzeugen, 
Artikel zu einem ſo ausgebreiteten Rufe gelangte. 

Nachdem dieſe Seife bei mir im vorigen Jahre, bereits im November gänzlich geräumt war, habe ich in dieſem Jahre ſo bedeutende 
Quantitäten Erdbeeren in der beſten Reife angekauft, daß ich hoffe, den Anforderungen bis zur Ernte dieſer Frucht im nächſten Jahre zu genügen. 
Preis pro Stück 5 Sgr., kleinere 3 Sgr. (Proſpecte liegen bei.) age 1 
Warnung! In Folge der zahlreichen Nachahmer meiner von mir eigens fabricirten Artikel, befinde ich mich in die Nothwendigkeit 
verſetzt, das 8 gegen ſolche zu verwarnen. Da die wohlbekannten Verdienſte und der längſt begründete Ruf meiner Artilel die unbe⸗ 
rechtigten Nachahmungen Ne verurſacht haben, welche das Publikum ſowohl als mich beeinträchtigen, ſo mache ich das — — in ſeinem 
Intereſſe beſonders darauf aufmerkſam, daß jedes Stück meiner Fabrikate direct oder auf der Enveloppe mit meiner Firma verſehen iſt, was 

nachzuahmen eine Verfälſchung ſein würde. [655] 


Liegnitz, im Juli 1857. 5 8 L. Wunder. 
Haupt⸗Lager für Breslau bei Herrn 


J. G. Patzky, Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite. 


Fußboden⸗Glanzlack 


aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, f i 
in bekannter vorzüglicher Qualität, rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung; in 
Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Fäßchen zu 6, 8, 10 und 12 Pfund. . Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen 


. der Emballage effektuirt. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21 R 
Zur Saat 


C 

uſik gründlich unterrichtet, ſucht eine Stelle.] Winterri ibitz, Kohlraps 

Meldungen mit Angabe des Gehalts erbittet 2 D beter Stau- 

Frl. Lützow zu Schönfeld bei Habelſchwerdt. den⸗Roggen, ſpaniſchen Doppel-Nog: 

Ein Gut von 650 Morgen, Boden 1. Klaſſe, dns gelben und weißen Weizen, in 
de en Wieſen, ſchön gebaut, ift bei | beſter keimfähiger Waare: 


0000 Ther Au ablung für en. 33000 Ihr. mit A. Eckersdorf, 


der Geſammt⸗Ernte, Familienereigniſſe June 
Schmiedebrücke Nr. 36. 


Eine konzeſſ. Gouvernante und für eine 
höhere Toͤchterſchule 5 Lehrerin, 
iſſe 


Bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde findet 
ein Schächter, welcher fte Kantor 
und Religionslehrer iſt, ſoforlige Anſtel⸗ 
lung. Gehalt 200 Thlr. Meldungen nimmt 
25 l Ueberreichung der erforder⸗ 
ichen Zeugniſſe entgegen. 

Puſden O.⸗S., im Juli 1857, 1914 


Former ⸗Geſuch. 


Geſchickte Sand⸗ und Lehmformer fin⸗ 


den bei guten Afkord = Arbeiten dauernde Bes | jofort zu verkaufen durch S. Singer, Jun: 


ſchäftigun der Maſchi i kernſtra i Slau. 581 - 5 
2 „Magde Br aha i 1 ai Are it Eine geprüfte, nicht muftkaliſche Erzieherin, 
Magdeburg, [601] Circa 3400 Ctr. ordinaire Me⸗ welche gründlichen Unterricht in den Elementar⸗ 


iren: 0 f . gegenſtanden, den Wiſſenſchaften, der franzböſi⸗ 
laſſe offeriren: Gebr. Staats ſchen und engliiden Sprache ertheilt, wünſcht 


Auf dem Dominium Kraika, Kr. Breslau, ſich zum 1. Oktober anderweitig zu placiren. 
ſtehen 140 Stück gut genährte Brack⸗ Anfragen: J. 8. Nr. 1 Breslau poste re- 
Schafe zum Verkauf. 1928] stante. 1971] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Spiritus⸗Gebinde 


ſtehen zum Verkauf bei dem Deſtillateur 
en) J. G. Zengler, Meſſergaſſe 20, 


Inm Verlage der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, und vorräthig 
in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


Herrenſtraße Nr. 20: 


(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 20,000 
Exemplare abgeſetzt wurden:) 


Galanthomme 


oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, 
ſich in Geſellſchaſten beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben 
Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 40 
deklamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſlücke, — 
39 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trink⸗ 
ſprüche und Karten⸗Orakel. — Vom Profeſſor S. .. t. 
Sechste verb. Auflage. Preis 25 Sgr. t 


Mit dieſem ausgezeichneten, 


ſehr reichhaltigen Bildungs: und Geſellſchafts⸗Buche 


wird Jedermann noch über ſeine Erwartung ſich befriedigt ſehen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Ratibor: 


Fr. Thiele. 


Ein Lehrling (mbſaiſch), mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wird für ein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗en-gros-Geſchäft geſucht. Näheres 
poste restante Breslau X. B. franco. 


Für einen Kommis für's Kleidergeſchäft, 
der gewandt und tüchtig, iſt zum 1. Sept. oder 
1. Okt. bei gutem Salair eine Stelle offen bei 

[974] W. Mendel in Bunzlau. 


5 Ein junger Mann, [754] 
tüchtiger und gewandter Verkäufer, beſtens 
empfohlen, der ſeine Lehrzeit in einem alten 
renommirten Mein: und Spezerei⸗Geſchäft in 
einer lebhaften Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſiens ſchon ſeit einem halben Jahre zurück⸗ 
gelegt hat, ſucht behufs feiner ferneren Ausbil: 
dung eine anderweitig paſſende Stellung in 
dieſer oder einer anderen Branche bald oder 
zu Michaeli d. J. Gefällige Offerten werden 
sub A. G. B, poste restante 
Schweidnitz, erbeten. 


U aftliches Haus in 
Schmiedeberg nebſt Garten iſt 
bald mit einer geringen Anzahlung, für 
den Kaufpreis von 4600 Thlr., au vers 
das Kommiſſions-Büreau 


kaufen dur N 
von Jüngking in Breslau, Ketzer⸗ 


berg 31. [933] 
Ein Commis 

wird für ein Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft verlangt von Wiener und Silber⸗ 
mann, Ohlauerſtraße Nr. J. 


970] Ein Handlungs⸗Commis, 
welcher 400 —500 Thlr. Kaution ſtellen kann, 


findet bei gutem Gehalt ſofort eine Stelle. 
Näheres durch Guſtav Kohl. 

Als Lehrling 
wird ein Knabe anſtändiger rechtlicher Eltern, 
welcher Luft hat, Goldarbeiter zu werden ger 
ſucht: Ring, am Rathhauſe Nr. 13. 1977 


anzöſ. Capern, 
Brabanter Sardellen, 
Holland, Heringe, 


Engl. Matjes⸗ Heringe 


t in beſter Qualität: 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung, Albrechts⸗Straße, der kö⸗ 
niglichen Bank gegenüber. [741] 


empfieh 


in renommirter ſtho Ane 
anſtändige Reſtauration — Ein De⸗ 
tillations⸗Geſchäft mit Detail⸗Ver⸗ 
auf in Breslau oder einer Kreisſtadt, wer⸗ 
den zu pachten geſucht durch das Kom⸗ 
miſſions⸗Büreau von Jüngling in 
Breslau, Ketzerberg 31. (84 


Flügel⸗Inſtrumente und Pianinos, 
in den beliebteſten Holzarten, empfiehlt die Nie⸗ 
derlage 4 986 

Neueweltgaſſe Nr. 5. 
.... ̃ ͤ v 


Peru- Guano, 5 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung, Hrrn. 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen jo: 
mit als zuverläßig echt und beſorgen 
olchen von unſerem hieſigen und un⸗ 
ir ftettiner Lager nach allen Nic 


N. Helft & Co., 


Beblin, Alexanderſtr. 45 
Ede der Neuen⸗Königsſtraße. 


Montag den 3. Auguſt ſtehet 
ein Transport ſehr ſchöner jun⸗ 
ger Netzbrucher Milchkühe 
mit Kälbern zum Verkauf in 
Stadt Aachen. 

C. Hamann. 


Säcke mit u. ohne Nath, 
Sackleinwand und Drillich 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt: [946] 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 
Neue engliſche, ſo wie 


Emdner Matjes⸗Heringe 
empfiehlt aus friſchen Zufuhren in wirklich 
chön zart und fetter Qualität, zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen: 1729 


C. J. Vourgarde, 


Schuhbrücke Nr. F. 
1857er 


ſchott. Voll⸗Heringe 


empfing und empfiehlt: 
F. W. Hübner. 
Eine Mangel in gutem Zuſtande ſteht zum 
Verkauf: Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2. 980] 


Vom 1. Oktober d. J. ab iſt die Parterre⸗ 
Wohnung Sterngaſſe Nr. 13 von zwei 
Stuben, Alkove, Küche ꝛc. wegen eingetretenem 
Todesfall anderweitig zu vermiethen. Das 
Nähere in der angegebenen Wohnung. [1003] 


In dem Hauſe Gartenſtraße Nr. 22, dritte 
Etage, ſind vier Zimmer, ein Kabinet, eine 
Küche, geräumiges Entree, neu tapezirt 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


A Michaeli zu beziehen 
iſt eine Partegre. Mio beliad von 3 Stu⸗ 
ben, Küchenſtube, Boden und Kellergelaß. Das 
Nähere Matthiasſtraße Nr. 52 beim 
Hauswirth. [990] 


Eine Wohnung nebit Alkove ea den 
Miethspreis von 60 Thlen. iſt ſofort zu beziehen. 
Zu erfragen Stockgaſſe Nr. 3 im Gewölbe. 
33Köni 'S Hotel Sarnig3 
: 38 Albrentsftrae 33, 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 1. Auguſt 1857. 
feine, mittle, ord. Waare, 
Weizen, weißer 84— 92 78 6073 Sgr. 


dito gelber 89— 91 80 64—73 
Roggen . 50— 51 49 48-48 „ 
Gerſte. . . 47— 48 45 42—44 „ 

afenr 35 36 34 30—32 7 

bſen 52— 55 50 4447 „ 
Raps. . 105—108 103 — 1 
Winterrübſen 105—108 103 . 4 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


————— 
30, u. 31. Juli. Abds. 10 u. Mrg. 6 U. Nehm. 2 U. 
. 27 N d; TÜRE 


Luftwärme ＋ 13,8 / 11,1 + 160 
Thaupunkft + 78 84 + 104 
Dunſtſättigung 6lpCt. _8OpEt. Gap. 
in NW W W 
Wetter heiter heiter trübe Regen 
Wärme der Oder + 174 


...... hen pr a N | 
31. Juli, I. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
r bei0® 277188 27%½¼87¹45 277886 


Luftwärme ＋ 148 19,2 4 75 
Thaur unkt + 10,6 + 12,2 + 10,9 
Dunftjättigung 72pCt. 92pCt. HopCt. 
Wind Pit; Sy 

Wetter trübe trübe wolkig 
Wärme der Oder + 17,0 


Breslauer Börse vom I. August 1857. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches Schl. Pfdb, Lt. 3.4 99 ,¼ B. Lud w.-Bexbach. 4 — 
Papiergeld, dito dito 37% — Mecklenburger 4 | 564, B 
Dukaten 94 / 8. Schl. Rentenbr. 4 94% B. Neisse-Brieger. 1 | 81% B. 
Friedrichsd'or . — Posener dito 4 91 1 B. | Närschl.-Märk, .|4 BEE 
Lonisd' or. 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4100 % B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 94% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5 Be 
Oesterr, Bankn. 98% B. |Poln. Pfandbr, .|4 | 91% B. Oberschl. Lt. A, 3% 1484 G 
Preussisohe Fonds. dito neue Em.\4 | 91% B. dito Lt. B. 3 7% Br 
Freiw. St.-Anl. 4 100 a. || Pin. Schatz-Obl. f — dito Pr.-Obl. |4 88 7 B. 
Pr. Anleihe 1859 4/1005 B. dito Anl. 1835 dito dito 3½ 77 J b. 
dito 1852 17% 5. à 500 Fl. 4 — Rheinische ....4 | — 
dito 185447211004 B. die a 200 Fl, — Kosel-Oderberg. 4 | 59%, B. 
dito 18561444 1006, Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obi. 4806 


Prüm.-Anl. 18543 ½ 119 B. à 40 Thlr. 
St-Schuld-Sch. 3½ 81% B. 


Bresl. St.-Obl. .|4 


Krak.-Ob. Oblig. 
Oester. Nat.-Anl. 


F 80 7 B. dito Prior. 4 744, G, 


5 | 83%, 6. inländische Eisenbahn - Aotion 


dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 

Posener Pfandb./47| 99%, 6. BerlinHamburg it |... 8 
dito dito 3½ 86% B, Freiburger .... 4 B, | Freib. III. Em. 4 122 6 
Schles. Pfandbr | dito Prior.-Obl.\4 | 88% B. Oberschl lil. Em. 13008. 
a 1000 Rihlr. [324 | 88% B. Koln Mindener. 31544 8. Rhein-Nahebahnlt | 88% b. 
Schl. Pfdb. It. A. 4 | = 8 Ele n bord: | 568, | Oppeln-Tarnow.i4 8875 B. 
Schl. Rust „Päb 4 979% B.) Glogau-Saganer|t — Minerva 5 906% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


